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Bemerkungen 
zu den Budgetdebatten. 


Es iſt eine ſtehende Gewohnheit, daß die Reden, die bei 
der Budgetdebatte gehalten werden, ſich zum allerwenigſten 
mit dem Staatshaushalt ſelbſt befaſſen, ſondern 
daß hier die Vertreter der einzelnen Parteien die Gelegen⸗ 
heit ergreifen, ſich ihre politiſchen Schmerzen 
vom Herzen e e i i Die Budget⸗ 
debatte gibt dann jedesmal ein Bild des Verhältniſſes der 
Parteien zur jeweiligen Regierung, allerdings ein meiſt 
etwas den e gefärbtes Bild, denn 
während die Reden oft ſehr ſcharf ſind, werden die Gemüter, 
wenn es zur Abſtimmung kommt, meiſt bedeutend ver⸗ 
ſöhnlicher. Wir haben ſchon des öfteren über die eigen⸗ 
tümliche Wandlung geſchrieben, die ſich im Verhältnis der 
Parteien zum Miniſterpräſidenten und Marſchall Pil 
ſudski vollzogen hat. Er iſt bei ſeiner Mairevo⸗ 
lution als der Held der moraliſchen Sanierung von den 
Parteien der Linken auf den Schild gehoben und von den 
Parteien der Rechten und der Mitte (Piaſten) ebenſo 
leidenſchaftlich bekämpft worden. Die Poſener Nationa⸗ 
naliſten gingen dabei fo weit, daß fie ganz ernſthaft 
ſich der Macht der Warſchauer Zentrale entziehen und 
eine weſtpolniſche Autonomie gründen wollten. Wie 
ſehr haben ſich ſeitdem die Zeiten geändert! Die Ver⸗ 
bindung Pilſudskis mit den Magnaten und Großagrariern 
hat die meiften Mitglieder der Linksparteien gehörig er⸗ 
ſchreckt. Der ſelbſt als kommender Miniſter geltende So⸗ 
zialiſt Niedzialkowski hat dieſer Stimmung Au 8- 
druck gegeben, indem er ſagte, daß eine ganze Reihe von 
Erſcheinungen die demokratiſchen Einrichtungen, wie die 
Gewiſſens⸗ und die Redefreiheit in Frage ſtellten. Es ſieht 


— 


Die deulſche Regierung gebildel. 


Die Einigung in der Frage des Jinanzminiſteriums. — Die neue Miniſterliſte. — dr. Geßler 
| tili aus der demolraliſchen Partei aus. — Preſſeſtimmen. 


Berlin, 29. Januar. (R.) Wie die Blätter melden, iſt es Die ſozialiſtiſche „Populaire“ ſchreibt: Sollen wir, die Politiker 
rn mittag gelungen, in der Frage des Finanzminiſteriums] des gefunden Menſchenverſtandes, die zwei Jahre an der fran⸗ 
ni Verſtändigung zu finden, und zwar in der Form, daß] zöſiſch⸗deutſchen Annäherung gearbeitet haben, durch das neue 
braun ſterpoften dem Zentrum zufällt. Die Partei wird] Kabinett einen Gegenſtoß erleiden? In Deut land wie in 
usſichtlich den badiſchen Stgatspräſtdenten hierfür benennen. Frankreich befürchten das viele Leute. Dr. Streſemann be» 
In Streit geht nunmehr zwiſchen der Deutſchnationalenſsweifelt es. Auf alle Fälle ſcheint die Atmoſphäre be- 
mi der Deutſchen Volkspartei um das Verkehrs⸗unruhigend, und bedrohliche Wolfen ſteigen am inneren und 
îi Alleria. Die Deutſchnationalen beraten noch über die Be⸗ äußeren Horizont der Republik auf. (1!) 
bung der ihnen zufallenden Miniſte rien. ; Das Gewerkſchaftsblatt „Le Peuple“ zieht einen Vergleich 
Eine weitere Abendmeldung lautet: Das neue Kabinett wird, zwiſchen dem Kabinett Poincaré und dem neuen Kabinett 
gemeldet, ſich aus folgenden Miniſtern zuſammenſetzen: Marx und erklärt, daß alles das, was man über das neue Ka⸗ 
Reichskanzler und Miniſter für die beſetzten Gebiete: Dr binett fage, nicht er ra ſei, die Stellungnahme zu 
ar x. 5 ma r mit 7855 anan: en pgo 
Miniſter des Aeußeren: Dr, Strefemann ee e eee WERIN CRAB DiE zna pole perzichtet, 
: 1 yi die feit zwei Jahren getrieben wird. Und daß Frankreich insbe⸗ 
5 des Inneren und Vizekanzler: Hergt (Deutſch⸗ ſondere ER der e rit än Digu ng. mit Deutſchland das 
N Ende ſeiner Beunruhigung und die praktiſche und ideale Be⸗ 
Jinanzminiſter: Dr. Köhler (Zentrum). friedigung finden kann. Erinnern wir alle Parteien und 
Wirtſchaftsminiſterium: Dr. Curtius (Deutſche Volkspartei). ale Männer, die Männer des Volkes fein wollen, daß fie noch 
Arbeitsminiſter: Dr. Braun (Zentrum). i alle Anſtrengungen unternehmen müſſen, denn man ift am ent: 
Juſtisminiſter: Gräf, Thüringen (Deutſchnational). ſcheidenden Punkte angelangt. Die Sache des Friedens 
Reichswehrminiſter: Dr. Geß ler. zu verraten, wäre ein unverzeihlicher Verrat. 
Reichspoſtminiſter: Stingl. $ 


Berfehrsminijter: Dr. Koch (Deutſchnational). Engliſche Preſſeſtimmen IE NEDEN Kabinett. 


5 und Landwirtſchaftsminiſter: Schiele (Deutſch⸗ 

ational). 

Dieſe Lifte wird, wie verlautet, als endgültig angeſehen. 
Reichspräſidenten, der die 1 nel Entſche bag gu 

5 hat, wird der Reichskanzler Marx ſofort dieſe kite 


der Abſchluß der Regierungsbildung. 


Berlin, 29. Januar. Die interfraktionellen Beſprechungen der 
rungsparteien führten segen nt zum Abre hy 


Zentrum nur drei überließen, fei ein Zeichen für die Fähigkeit 
ihrer Unterhändler. Es ſei ſehr den der ner daß in aus⸗ 
wärtigen Dingen der Deutſchnationalen der Miniſter des Aeußeren 
Dr. Streſemann dazwiſchenfahren werde, der zweifellos die er- 
forderlichen Garantien erhalten habe. Die Annahme herrſche 
edoch vor, das Leben der neuen Regierung nur . 


ſtminiſter Stingl em hatte, aus 


er Berfon 515 u 2 
i). Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei 1 
um noch 


Kabinetts erſt 
e n. j 
Deutſchnationalen traten noch am geſtrigen Abend zu 
Ar Sitzung zuſammen, um das Ergebnis der Inferftaftionellen 
prechungen entgegenzunehmen. S 

Der Reichskanzler Dr. Marx wird ſich erſt im Laufe Des 
gen Vormittags zum Reichspräſidenten begeben, um 
offiziell über das Ergebnis ſeiner Verhandlungen zur Re⸗ 
ingsbildung Bericht zu erſtatten. 


Sur Bildung der neuen Regierung. 


Als die ſenſationelle Verhaftung erfolgt war, fehlte es 
nicht an recht ausgiebigen Beſchuldigungen gegen 
dieſe Abgeordneten, die von ſeiten der politiſchen Polizei 
geliefert wurden. Dieſe Beſchuldigungen, wie die, daß die 
Verhafteten Spionage Arenen Rußlands getrieben 
hätten, daß ſie danach geſtrebt hätten, die Weißruſſen 
im Falle eines Krieges mit Rußland auf die ruſſiſche Seite 
und alſo von Polen abzuziehen, waren ſo einſchneidender 
Art, daß die Anklage, ſie hätten die „Hromada“ mit ruſſi⸗ 
ſchem Gelde aufgebaut, daneben ſchier verblaßte. Es 
handelte ſich nun einmal vor allem darum, das Beweis⸗ 
material für dieſe ſchweren Anſchuldigungen und die Not⸗ 
wendigkeit der ſo aufſehenerregenden und verfaſſungsmäßig 
nicht ohne weiteres zuläſſigen Verhaftung vorzubringen. 


Der Austritt Dr. Geßlers | 
aus der Deutſchen Demolratiſchen Partei. 


Berlin, 20. Januar. (R.) Zu dem Austritt Dr. Geßlers 
aus der Deutſchen 8 e Partei wird e rief⸗ 
wechſel zwiſchen dem Reichswehrminiſter Dr. 

Abgeordneten Dr. Koch, der mit dem Austritt Dr. Geß⸗ 
lers aus der Partei im Zuſammenhang ſteht, veröffentlicht: 

An den Vorſitzenden der Deutſchen Demokratiſchen Partei, 
Reichsminiſter a. D. Koch, richtete Reichswehrminiſter Dr. Geß⸗ 
ler nachſtehendes Schreiben: ; ; i 

by Sehr verehrter Herr Koch! 
Die politiſche Entwicklung, die zur Bildung eines neuen 
8 


errn Reichskanzlers zu Seragen oder in Kon⸗ 
in zu geraten, die 
ochgehalten habe. Aus dieſer Zwangslage, glaube 


d was fie durchzu⸗ 


m hoffe 
p Pie deere. ſagt: Das Märchen wird bald zerſtör! 
i t ; in der neuen Koalition find alle Kräfte und Berufe ver⸗ 


Die „Deutfihe Tageszeitung“ bezeichnet es als großen na» 

ue Gewinn, daß die politiſchen und wirtſchaftlichen 

1 er Deutſch-nationalen Parte nicht länger von der Teilnahme 

Der deichelenung ausgeſchloſſen ſind. 1 5 

x des Nalanzelger“ ſchreibt: In wahrhaft national⸗geſinnten 

nter 8 Volkes werde die Regierung bei ihrer ſchweren Arbeit]. 

t ttet und mit Wänſchen begleitet, ohne tedo mit Ueber⸗ 

i zum bedrängt zu werden, die dem Volte teuer geweſen find und 

Die Ende teuer bleiben werden. 

tiita ⸗Deutſche Allgemeine Zeitung“ erinnert an das bei der 
aa e Biet es ſolle keine Kampfregierung 

u elmehr fol fie verfaſſungsgemäß und 


iche Rundſchau- glaubt erit das Ergebnis der volta- 
gen abwarten zu müſſen und enthält fidh 

m neuen Kabinett. ~ y 
Fund zermania“ bemerkt, daß die deutſchnationalen Miniſter 
o Dergi zum rechten Flügel der Partei gerechnet werden und 
bergewicht der Veutſchnationalen gibt der neuen Ne«| 
emen ausgesprochenen reaktionären Charakter. ua hs 
3 ſagt: Das Kabinett iſt eine Heraus⸗ 
epublikaner zur ſtarken unabläſſigen Oppoſition. 
e ben dor würts nennt den Geiſt, aus dem das Kabinett geboren 
; Leinen des Kampfes und des Unterdrückungswillens gegen 
er aft. Gegen dieſen Geiſt, gegen die Regierung des Ber 
Die ods wird die Sozialdemokratie ven ſchärſſten Kampf führen. 
eſtellt. Aer ſagt: Die Einigkeit der Reaktion iſt her⸗ 
ariſe FR 10 

| o Stimmen zu der neuen Regierungsbildung. 

Die Zufammenfebäng, der neuen 

a 


dem Rufe de 
| thoden der politiſchen Polizei ein recht weitgehen⸗ 
des Mißtrauen re Ihre Methoden find aus 
a Ste t ger da oz e . ie ame mehr 
abe Ihnen mündlich die Gründe auseinandergejegt, noch aus dem Prozeß gegen Trojanowski, der im 
ic i z a DGA. aii i ir Auftrage der Polizei Bomben für die e ver⸗ 
Entſcheidung zu treffen, und ich glaube, Sie über- fertigte und ein die Bauern gegen Polen en es kom⸗ 
zeugt zu haben er 15 i 1 find und in der Lage a n e ae 1 aa Pe Porn Ka 1 Br 

ätzlicher Meinungsverſchiedenheit mit der als ob man ſelbſt bis in die Reihen der Sozialiſten hinein 
Par “ 11 a K gi der feſten Auffaſſung war, daß die Regierung und 
vor allem der Juſtizminiſter Meyſztowicz für die ſonſt ab- 
b 8 

ie unwiderleglichſten Beweisſtücke beſitze. Nach 
der Beratung in der Kommiſſion aber, die leider beſchloß, 


ten bitten. ` i 

Mit der Verficherung vorzüglichſter Hochachtung verbleibe 
ich Ihr ergebenſter Dr. Gehler, 
Der Reichstagsabgeordnete Koch hat aa an den 
Reichswehrminiſter Dr. Geßler folgendes Antwortſchreiben ge- 


richtet: 
Sehr verehrter Herr Geßler! 

Mit ſchmerzlichem Bedauern nehme ich von Ihrem Ent⸗ 
lee aus der Partei auszutreten, Kenntnis. Ich wür⸗ 
ige die Gründe, die Sie bei der Entſcheidung zwiſchen Amts⸗ 
pflicht und Paxteipflicht zu dem Entſchluß des Austrittes ge- 
führt haben. Ich gedenke in dieſer Stunde der ſchweren Ar⸗ 
beit am Wiederaufbau unſeres Vaterlandes, 
die Sie vereint mit uns in den e e nach 
der Revolution geleiſtet haben. Ich denke auch an die Zeit, 
wo 1 0 während des . ür „ und Re⸗ 

; 1 N ublif in gemeinſamer Abwehr geſtanden haben. 
and je gehabt hat, ſpricht und die Zukunft b Untere e Wege ſind nicht immer die⸗ 


ch in den Anſichten der meiſten Mitglieder der Linken eine 
tarke Wandlung vollzogen. Ki 

Wir hatten Gelegenheit, einige hervorragende Abgeord⸗ 

nete der Linken, darunter einen bekannten Anwalt, zu 


1 Beſeitigung mißtrauiſcher Befürchtungen beitrug, hat 


lich äußerten, jedenfalls viel bedenklicher, als dies bisher 
in den Zeitungen zum Ausdruck kam. In der Kommiſſion 
gab der Unterſtaatsanwalt von Wilna, Herr Przykucki 


eit des Proletariats noch nicht. ſtundenlang Aufklärungen, die aber gerade die A p- 


aben. Auch die vom Juſtizminiſter vorgenom⸗ 


dauerndes Verbrechen“ vorgelegen habe, wurde von den 


NE i 
It dar] felben gebend aufgenom Verha iſt es nöti 
7 geweſen. E WE 1 g men. Zur Verhaftung ift es nötig 
e de en 0 10 Aber an Ihrer vaterländiſchen und republikaniſchen Ge- daß die Abgeordneten „bei einem gemeinen Bers 


finnung habe ich niemals gezweifelt. fe 
Die freundliche il Une Hagy art 91 De er 
` 8 $ = 5 tE + $ w p 
; tere den Deutſchnationalen ſehr nahejtehende 4% nia Hen EEN ie. Š = N 
Pilot St ; 12111 à Mit der Verſicherung vorzüglichſter Hoc ung verbleibe 
baten re e ce 195 itch ergebenſt Ai Koch, Mitglied ns Reichstages. g 
beu 


legung möglich macht, dann, ſo ſagen ſich zahlreiche Abge⸗ 
ordnete der Linken und vor allem der Minderheit en, 
it ſchließlich kein Abgeordneter, per 


* 


ſprechen, die fiH doch außerordentlich bedenk⸗ 


Dieſe Forderung wurde um fo lebhafter, als gegen die Mes 


ſige Verhaftung von Abgeordneten 


ihre Sitzungen geheim zu halten, was ebenfalls nicht 


eordneten der Linken wenig überzeugt 
mene neue Auslegung der Verfaſſung, wonach hier „ein 


Abgeordneten der Linken nicht als durchſchlag⸗ 


brechen auf friſcher Tat“ betroffen werden. Wenn % 
‚man dieſer klaren Beſtimmung eine kautſchukartige Aus⸗ 


i 4 j ſich in ſcharfer Oppofition zur Regierung 


; 1 
rs 1 i J Ve BR 


i 


macht, indem man die Führer und einige hundert 


ſtanden, die den is wie den Weſten poloni 


anlängſt erfolgte, wurde ihm auch der 100. 19 —5 anhängig ge⸗ 


| —Voſener Tageblatt. +- i 

0 efind A da 1 0 75 ich 5 r, daß ſeine tpe a Ip At 4 
auerndes Verbrechen ausgelegt werde un f di 9 b ii Í 5 

ihm die Verhaftung und jahrelange Einſchlie⸗ 2 2 T 2 m e m. $ 


zung im Unterſuchungs gefängnis bevor Warſch 5 \ 155 É 
2% £ 5 PAR: $ hau, 29. Januar. (Pat.) In der geſtrigen Sejmſitzung Verlauf feiner Ausführungen wirft er der Regierung vor. daß 
ita nd e. Es iſt dies in unkultivierten Ländern, die ſich ſprach der Vizepremier Bartel zum Bu 5 Geb 2. 2 fte ihre Ao Sinia dung bie ti Fa eg bonfervatweirä 
doch ſehr von dem Kulturſtand in Polen unterfheisjminifteriums Er ſtellte jett, daß wegen der Kurs⸗ Gruppen gekrümmt habe. Er 112 Worte der Anerkennung 
den, ein beliebtes Mittel, um bei den Wahlen ſich unbe⸗ Bit RUR a Auslandeva oe für Auslandsſtellen eine nee Tätigkeit 5 Innenminiſters und des Außenminiſters 
, ei aeae | Beiferung der Werhättiffe Sl erklärt er ſich f 
wohl ſicher fein, daß ſich die Abgeordneten in Polen gegen eingestellt habe. Ueber das Budget der Oberſten Staatskontroll⸗[das Budget. 13 
den leifeſten Verſuch, derartige Balkanmethoden in Polen kammer und des Präſidſum des Miniſterrates wurde nicht dis⸗ Abg. Cwiakows ki von den Monarchiſten ſieht eine rife f 
einführen zu wollen, wehren werden. Auch trauen wir kutiert. Ueber den Haushaltsplan des Kultus miniſte⸗ [des republikantſchen 1 in Polen und die ein P 
einer Regierung, in der Männer wie Bartel figen, es kaum de ums referierte ber Geiſtliche Racapisti von der Chriſtlichen zige Rettung in einen Appell an bas Volk im Wege eine 
zu. daß die ähnli läne im Schilde fü & cheint Demokratie, indem er betonte, daß das Unterrichtsprogramm ein Volksabſtimmung, wobei er glaubt daß es ſich für die 
au, daß fie ähnliche Pläne im e führen. Es ſcheint Programm des ganzen Staates jein müſſe und nich ein Pro. Monarch de erklären werde. Er äußert dem Juſtigminiſter ſeine 
ſich bei der Verhaftung vielmehr um das Vorgehen des gramm der Linken oder Rechten fein dürfe. Nach Audführungen Anerkennung ür die r e Bekämpfung der Feinde 
Juſtizminkſters Meyſztowicz zu handeln, das, der Abgeordneten Balicta (Nationaler Voltverband), Va ra- des Stagles. Der letzte Redner der allgemeinen Diskuſſion war 
wie nun ſtets energiſcher behauptet wird, zu Anfang die 85, 89 ga ct (80 scher Hus Plain), probe d 58 Niere Ilkow von den Ukrainern. Er klagte über den“ 
lebhafteſten Bedenken Pilſudskis zu ü pere: Dauernpartei ſprach der "Rabbiner Lewin vom Jüdiſchen Klub, angel eines Programms in der ukrainiſchen Frage. * 
winden hatte. De x 55 ee eg sruhe, bie fonge nene bie Die einzelnen Abſchnitte des Budgets. 
Nun ict ſich aber folgende Umſtellung: Die Par⸗ fin and die no, daz Mich bi emtern Klage] Der Sejm ging dann zu den ausführlichen Debati 

teien der Linken und ſelbſtverſtändlich auch die Mine en ln Hr i Ternen Da Er . an jen igor 295 2 d n bes, ren „der den, Saushalt, c3 
D e cheiten, werden mehr und mehr mißtrauiſch. verſitäten zu ſtellen, da die Veſtattung von Verſtorbenen eine der wink vom Lauernbund. Or A ER: die Haushalts, 
Die Parteien der Rechten, denen, wie die Rede Ga ⸗ größten Pflichten des mofaifchen Bekenntniſſes fei, i ; 31 51 ; ö 

i > : 4 r k ; N Geiſtlicher Londai d 175 führung in der Zivilkanzlei des Präſidenten näher 
binskis bewies, das Vorgehen der Regierun eaenl. . bg. Geiſtlicher Londzin von den Chriſtlich⸗ Nationalen A ~ Bors 

; hohe en 9 g gegen ſyricht don den Schul⸗ und Konfeſſionsverhältniſſen in Schleſten kennen peletni und alle in bolljter Oronung un 
die Minderheiten noch nicht einmal ſtramm ge i i ee a ae gefunden habe. Der Abg. Vallin beantragte eine Verringerung 
u > und jagt, daß eine der Urſachen für das ungünſtige Ergebnis der der Staatspräſidentendolati 5000 å ; i 

nug it, find ganz entzückt darüber, daß nun endlich Vahlen in Schleften der Mangel an genügender völkiſcher Auf, E Alete monatlich. j 
gegen mißliebige Abgeordnete die eiſerne Fauſt ge Abg. Pacae? von der Goglaliftenpartet referierte den zee 
dag werde. Es iſt Fa ganz 5 ee 

aß fih kein Staat eine mit fremdem eld bezahlte 
Lostrennungsbewegung gefallen laſſen kan n. Die von 


Härung wäre. h Seri delte 
Der Abg. Utta von der Deutſchen Bereinigung bedauert, ten Teil des Budgets, der dom Sejm und bom Senat handelte 
daß für Zwecke des evangeliſchen Bekenntniſſes kaum f Prozent, 2 jteflte einen Vergleich an zwiſchen den Ausgaben, 5 17 
d. h. 235 000 Zloty, zugeſprochen worden fer. . der are in a und im 12 
Abg. Cieplak von der Vauernpartei beantragt eine Er⸗ e bje üsgaben in Mol m 
höhung der entſprechenden Poſitionen für die Seminare um eträchtlich niedriger feien, } 
100 000 Soth. An das Konkordat anknüpfend, fagt der Redner, . Der Abg. Ballin beantragte eine kung 
daß das polniſche Vol! gegen das Konkordat fet Grin täten um bie Hälfte, de h. 1 um 3 Millionen 
greift die Verordnung des Kultusminiſters über die Religions⸗ Zloty. Der Referent bemerkle darauf, daß dieſer Antrag de = 
übungen der Schuljugend an und fließt feine Rede, wohl auf den Umjiurg des Parlamentarismus aba 
indem er die Worte des gegenwärtigen Nayfied anführt, daß Tie le, da eine au niebzige !ejolbung ber l 
nicht Klerikale, ſondern wahrhaft Gläubige in den Senatoren Kor ruptionem jeder Art den Weg dna 
Himmel kämen. und oft die Erfüllung der Verpflichtungen bon Vertretern de“ 
Abg. Mendrys vom Nationalen Volksverband erklärt. ernſten Maſſen unmöglich machen würde. Im weiteren Verla 
daß er im Einvernehmen mit der Regierung und dem Referenten der Sitzung referierte Abg. Dabski von der Banernpartei über 
den Antrag ſtelle, ins Budget noch drei Profeſſoren⸗ und das Budget des Außen miniſteriums. Er beſpricht . 
30 Affiſtenten⸗Etats aufzunehmen. Der Redner vertei- Abänderungsvorſchläge der Kommiſſſon, wobei er betont, daß der 
digt die Verordnung über die Religionsübungen der Schuljugend Ausſchuß nicht allen 
und ſtellt feft, daß dieſe Verordnung mit großer Freude Pdſitwn der Auslandsſtellen ans f ji 
aeg e Te 0d de ge due SOIE e e e 
Darauf wurde die wei iskuſſt F i „und die für ein n ungen, 14 
VVA auf den heutigen Sonne Aenderung der wee Verhaltniſſe im Zuſammenhare 
ſtünden, auf die Dilu Valuta ungünſtig einwirken 


Immer dunklere Wolfen ziehen auf. 3:3: Smart SE m ssie aleen ar 


artei die Wiedereinſetzun 
der Sejmkommiſſion ge ftri 


Abgeordneten der Linken im vertraulichen Geſpräch 
immer wieder aufgeworfene Frage ift nur die, ob man 
die Lostrennungsbewegung wirklich tot⸗ 


K 1 de! 


Männer ins Gefängnis wirft. Jedenfalls hat 
die weißruſſiſche „Hromada“ nicht aufgehört, an U m= 
fang zuzunehmen, ſeitdem die welßtaſiſchen Abge⸗ 
ordneten hinter Schloß und Riegel ſitzen. Die weißrufft 
ſche Separationsbewegung läßt ſich am einſchneidendſten 
dadurch bekämpfen, indem man vor allem einmal den land⸗ 
armen weißruſſiſchen Bauern Ackererde gibt. Damit 
ſind aber die Nationaliſten in Polen nicht einver⸗ 


fieren wollen, was ſich gegenüber einer Millionen⸗ 
bevölkerung nun doch nicht durchführen läßt. Wir 
werden es aljo, nach den Vorgängen in der Kommiſſion 
erleben, daß gerade die Linke, die bei den Maivorgängen 
die große V il- 
dete, fih gegen die von der Pilſudskiregierung verlangte 


ponm 


g der vol 
; 1 enen Poſition von 100 000 Bot 
rk Die Diskuſſionen im Sejm. jüt ebend was des ait der en Delegierten bein 
tihan, 28. Januar. (Pat.) In der geſtrigen Sejmſitzun ölkerbund, was er mi r Notwendigkeit einer ange 

wurde die Haushalksdebatte fortgeſetzt. Aan f ggrif I Abe meſſenen Verteidigung der bolniſchen Intereſfen M 


Auslieferung wenden wird, und daß die Feinde Pil⸗[Warſzamski ven der Kommm nit jen Fraktion das Wort, dieſer Inſtitution begründete. M 

ſudskis während der Maitage ganz leidenſchaftli für dieſe um zu BR daß Tage 1 477 das noget ber ee Ne: Der nächſte Redner, Abg. Senb olks 

Forderung der Pilſudskireglerung eintreten werden. Alfo e ARAR g daß . 1 Demo, verband, ftellte zu Beginn feiner Ne 1 

tatfächlih ein völliges Aufdenkopfſtellen der[Spoche der Steel ee e der Ver aliniffe eingetreten e e Die 

Verhältniſſe. * Es hätte ein hohes Budget, wenn man es vom Ge eden, Erhöhung des Dispoſitions fo t 140% 
er Zahlungsfähigkeit der Bebölkerung betrachte. Das euer⸗ [lich begründet, da die 


f i 
ſyſtem müßte eine Aenderung erfahren, namentlich ſollte im Zuſammenhang mit der Täti eri 5 


amt 20 Millionen betragen, während es im vergangenen Wechſel auf den eingelnen Die bisherif 
1 f A i : die Regierung il 9193 8 debe die ſt I . 
hierüber keine Aufklärungen erteile, dann werde die inweifen, „DA 
Ehriftliche Demokratie eine Streichung verlangen. Der Red⸗ b 
ner bedauert, daß die eigentlichen Abſichten der Regie⸗ 
rung dem Volke gegenüber unbekannt ſeien, während Ta 
über Polen immer dunklere Wolken häuften. Nur 
die Zuſammenarbeit der 0 mit dem Volke und ein inten⸗ 
fiver Kampf des Fersen Volkes könne Polen retten. Schon 
er 


ndspropa u ne unan 
meſſene i bei der die Intere 
i intergru 


* 
‘ 


1 

Piaſtherren aufgehört hat. Ni t mehr billigere fió 

Eiſenbahnbilletts erhalten fie, wenn fe zu ihren Zuſammen⸗ 

künften fahren wollen. Aber jet 

der Regierung die loyale Mitarbeit. 
Dagegen nun die Linke! Von Niedzialkowski von 

den Sozialiſten haben wir bereits gesprochen. Dabskis 


wohl die Welt ſchon 1 4 hätte von der polniſchen Diplo- 


eien, daß fie ohne Blutvergießen 
nicht preisgegeben werden würden. Wer die Gee 


A $ } ; i konferengen u ] 
ieht, die Polen im Innern und von außen her bedrohen, der gen fehe man Gp. 1 
lt keinen 4 die Regierung, aber die 1 ki ee de 9 1 
— 1. er .. einmal den Kamp ene es fehle ihr an Inftiative egenüber Ste u 

i ine wir Außenpolitik fet . 


or N r das Budget als Staatsnotwendigkeit ſtimmen. 
Gleichg Nach Ausführungen des Abg. Reich vom Jubdiſchen, Mar 
erklärte der aer e ee nA er die Distu 


die a eigentlich erſchwert. Neben den 


hört dem linken radikalen Flügel der Bauern⸗ 
partei an, die ſich von Witos und ſeinem . il, 
emacht haben und noch radikaler find als die Wyzwo⸗ 

enie. Lypaſzewicz, einer der mildeſten Männer 
der Wyzwolenie, warnt die Regierung eindringlich vor 
dem Zufammengehen mit dem Klerus, den Magnaten und 

Konſervativen. Wir wiſſen, daß die Stellungnahme gegen 
die Regierung bei anderen Männern dieſer Partei weit 
ſchärfer iſt. Von den Minderheiten, die zu An⸗ 
fang manche Hoffnung auf Pilſudski fepten, hat die Re⸗ 
gierung, namentlich feit der Verhaftung det Abgeordneten 
wenig Vertrauen zu erwarten, und ſo bat man nun tat⸗ 
ſächlich das Schauſpiel einer Regierung, die von ihren 
Feinden unterſtützt wird und von der ia ihre Freunde 
mehr und mehr abwenden. 


über das Budget des Außenminiſteriums nicht 
nur vertage, da am Frei er Vertreter 
rung das Wort ergreifen wolle. 0 
Sai . waren, wurde die Weite 
ushaltsdebatten auf Freitag vertagt. 


ngnahme der gegenwärtigen Regierung zu 
den Ütrainern unterſcheidet F t von der Hallu 
der vorangegangenen i ie ukrainiſche age in 

eil des oſteuropäiſchen ukraini⸗ 


aß die polniſche Politik 127 5 Richtung ein ſch HY Die Ber- 
ngigen ufrainif 
heute die Parole der Ukrainer, und auf dieſer 


Plattform it die Löſung der Frage in Angriff zu 
Kommunismus eing 


n. j i 
Abg. Jaſinski von der Katholiſchen Volkspartei erklärt Artikeln zu 
im Namen feines Klubs, daß er der Regierung ſowohl für die 5 die ii 
Staatsnotwendigkeiten, als auch für die weiteren Beſſerungs⸗ politiſche oder ſoziale Ordnung, in 
beſtrebungen Unterſtützung gewähre, aber langfriſtigeſ mit Perſonen und Organiſationen 
und niedrig verzinſte Kredite für die kleinbäuerliche und Auslande in 


In der geſtrige 
wurf des Nation 


= landloſe Bevölkerung verlange. 4 Vorbereitu fi 
3 Abg. Mihara? von der Nationalen Arbeiterpartei macht die ſich bewußte 
Der 100. Prozeß einer deutſchen Zeitung der Ute e Ne daß ſie nach dem Maiumſturz nicht 1 55 mere 
i j I den Weg eines kühnen und fonfequenten Bore n in 
in po en. gehens, ſondern den Weg des geringſten Widerſtandes borgef 
und des Opportunismus gegangen fei. Der angeblich gegen die | Str 


Mit der 32. Beſchlagnahme des „Oberſchleſiſchen Kurier“, die Rechte gerichtete Umfturg habe ſich in der Praßis gegen 
die Demokratie Ran und die lonſervativen 
Elemente geftärtt. Die Ausgleichung des Budgets ver⸗ 


Šir 


macht. Sämtliche von ihm geführten Pro ie — 21 find bisher 


noch nicht erledigt — tragen durchweg politiſchen Charakter. ie : ; 3 
erſchle “nn 4 danke man der Nichterhöhung der Löhne und Ge⸗ werden. 

e e ee e ee e, e e e ee May a 

nishrafen viermal; der Mbernahme durch Polen . für die Arbeitsloſen vor, was eine Geringſchäzung der Artikel 3 beſagt, bah Mita 

tragen bie Geldftrafen — die ſehr erheblichen Gerichtsfoften und Arbeiterklaſſe bedeute. Die Nationale Arbeiterpartei nehme zum ten, die rin Mile pa 

Verteidigungshonoraxe nicht inbegriffen — 108 100 500 Mark Budget als Staats notwendigkeit eine ſachliche Stellung rteien, Gruppen oder 

und 15108 Zloty. Seit dem lebe gange der Staalshoheit ſind ein, babe aber kein Vertrauen gur Regierung Are a eber batte zu 
der 


ihrer Politik.“ 
Darauf wurden die Beratungen bis 3% nachm. vert a at. Nach 
der Pauſe ſprach zunächſt der he Sobolewski im Namen 
der weißruſſiſchen „Hromada“. Er griff die Regierung wegen 
der letzten Verhaftungen, die ſich gegen die mächtig ſte e! 
Organiſation des weißruſſiſchen Volkes 1 5 hätten, ühlun 
charf an. Wegen dieſer Verhaftungen hat der Redner kein] Gr! des hä don 
ertrauen zur Regierung. f ngt 
Der Geistliche Cion von der Radikalen Bauernpartei widmet kann M 
ſeine Ausführungen N der Frage der Agrarreform. Ban 
Er verlangt, daß im Budget für dieſen Zweck jährlich 200 Mil- i mt 
linnen Ztoty eingeſtellt werden. In einer ſchnellen Durchführung 1 
der Reform ſieht er die Zukunft des Staates. Im weiteren Ch 


die Redakteure des „Oberſchl. Kurier elf Monaten Ge⸗ 4 
fängnis verurteilt kl Allein p Jahre 1926 waren es von Beſtimmungen 
fünf Monate. i ; 

Demgegenüber fei feſtgeſtellt, daß die polniſchen 
Blätter in Deutſchland, an rer Spitze „Nowiny Codzienne” 
in Oppeln und der „Döiennik Berlinski“, der feit einiger Zeit 
in Beuthen verlegt wird, ſeit fünf Jahren nicht ein ein⸗ 
ziges Mal beſchlagnahmt ſind. Ein Blick in dieſe beiden Blätter 
genügt, um ſich ein Urteil bilden zu können, wie nach⸗ 
fichtig die deutſchen Behörden gegenüber den polniſchen 
Blättern verfahren. ` 


— — — 


tsbehörden der Mandate für ber 
In Artikel 4 hei A iſten von 


denen befinden ie 


untag, 30. Januar 1927. 


Die evangeliſche Kirche von Krojanten. 


Ein weggenommenes Gotteshaus. | 


i der Kirche iſt aber damals noch nicht geſtört worden. Wegen der 
4 Interpellation Herausgabe der Waldparzelle iſt 7 5 e Has bach als 
. Abgeordneten Daczko von der Deutſchen Vereinigung Vertrauensmann der polniſchen Regierung beim Okregowy Urzad 


Seim und anderer Abgeordneten an den Herrn Miniſter⸗ geworden. Nachde 
bräſideuten und den Herrn Miniſter für Landwirtſchaft und 
4050 den Herrn Unterrichtsminiſter betr. die Wegnahme der 
evangeliſchen Kirche in Krojanten und Ueberweiſung dieſer 
Kirche an die katholiſche Kirchengemeinde in Chojnice. 
5 Der Herr Wojewode von Pommerellen hat durch Verfügung 
au 3. 8. 1926 — L. De. VII 1852/26 — der evangeliſchen 
Farcbengemeinde in Konitz mitgeteilt, daß das Miniſterium für 
ndwirtſchaft im Einverſtändnis mit dem Miniſter für religiöſe 
} euntniſſe und öffentliche NI durch Reſkript bom 
i o = 55 e a — In beauftragt habe, das 
f “ude Kirchengebäude in Krojanten, eingeſchrieben im 1 85 5 i Auf 
Sando der Gemeinde Krojanten, Blatt 68, im Eigentum des e en 9 eee ee e Tell. 
de Ba Br — len ER be t a en jr gebiete erſt durch das Inkrafttreten des Friedensvertrages durch⸗ 
(erweisen ng zu geführt werden folte und daß die deutſche Regierung ebenſo wie 
y auch der — Staat bis zu dieſem Tage als zu ſtändig 
Sers blen vorzunehmen, die im 


Ziemski in Graudenz borſtelli m dieſes unterm 
24. 3. 1925 — L. Da. 2508/25 R. II — einen ablehnenden Be- 
ſcheid erteilt und wi damit begründet hat, daß vor dem 11. 11. 
1918 kein rechtlich bindender Vertrag vorgelegen habe, hat Sena⸗ 
nator Hasbach bei dem Miniſter Reform | am 27.4.1925 Be⸗ 
ſchwerde cinaelegt, auf welche bisher aber keine Antwort 
ergangen iſt. 

Dee Kirchengemeinde Konitz befindet ſich hinſichtlich der Wald⸗ 
parzelle in Krojanten und der dortigen Kirche rechtlich in der 
gleichen Lage wie die auf Grund des Geſetzes vom 14. 7, 1920 
durch die ſogenannte Annullation betroffenen Ane 
ſiedler. Das Haager Schiedsgericht hat in ſeinem 


In, Au angeſehen werden mußte, alle 
a aP einer normalen Verwaltung des Landes lagen, wozu 
auch insbeſondere die Auflafjung der den Anſiedlern 
überwieſenen Grundſtücke gehörte. Im vorliegenden 
Falle iſt die Auflaſſung vor dem entſcheidenden Tage, nämlich 
8 am 20, 10. 1919, alfo rechtzeitig vorgenommen worden. 
e polniſche Regierung hat ſich auf Grund dejes Gut- 


meindekirch 
fernen, 


> ers 
n Koni 


1926 vormittags 10 


In Ausführen dieſer Anordnun t die Kommi der een Jem Wölterbundstat gegenüber berpflichtet, 
lojewodiha fe in Worn am 16. 8, 1% Pe Abend Kirche 1 . iniſchen Gejekes dom 14, 7. 1920 zu Anrecht 


waltſam geöffnet, fie dann mittels einer Kette wies 
D geſperrt und ſo der evangeliſchen Kirchengemeinde in 
25 nitz entzogen. Infolgedeſſen haben die regelmäßigen Gottes⸗ 
ah te, die dort allmonatlich jtattgefunden haben, feit jenem Tage 
a allen müſſen. Eine Uebergabe der Kirche an die kat (che 
engemeinde war unterblieben, weil der . iſchof 
„Eulm auf telegraphiſche Bitte des Gemeindekirchenrates in 
abe den latholiſchen Pfarrer in Konitz angewieſen hatte, die 

litznahnſe der Kirche in Krojanten bis auf weiteres zu 


r zu . ſoweit eine Wieder⸗ 
herſtellung des a Zuſtandes nicht möglich ſei. Wenn nun 
aud die polnif vn dieſe Entſchädigung auf ſolche An⸗ 
tedler. beſchränkt, che bereits vor m des ens 
tillſtandes, d. h. bor dem 11. November 1918, durch Abſchluß eines 
öffentlich beglaubigten rechtlich verbindlichen Vertrages mit dem 
8 Staat bereits ein Hagbares Recht au slenih 
er Grundſtücke erworben hatten, fo iſt einmal in den Ausführun⸗ 
gen das Gutachten des Haager Schiedsgerichts für dieſe Beſchrän⸗ 


A f À : ‚ng kein Anhaltspunkt gegeben, anderſeits iit aber borliegenden- 
Inzzwiſchen tit diefe Kirche am 4. Adbents⸗ zung i ht! ; ; ar, f PAE 
26 als lapolis glrche Saen und in Benutzung falls zu berü Ir Se in derartigen Fällen mit den Kirchen⸗ 


gemeinden als tionen des öffentlichen Rechts ſolche nota⸗ 


> f r s Roni riellen Kaufverträge in der Regel nicht abgeſchloſſen wurden, 
che guter an BO. D A 931926 — A1. oe IT | fondern daß die Uebergabe der @rundftüide auf rund der ſchrift⸗ 
n das obige Reſtript vom 31. 12. 1925 — L. Da. 8988/25 — ichen Verhandlungen der vertretungsberechtigten er 


folgte und dann die Auflaſſung vorgenommen wurde. 


Die Kirchengemeinde Konitz hat die Kirche ſchon ſeit 1893 
benutzt. Im Jahre 1911 hat die Anſiedlungskommiſſion ſich ent- 
ſchloſſen, die Kirche nebit der Waldparzelle von 328 Morgen der 
evangeliſchen Kirchengemeinde in Konitz zu übereignen. Die 
ae Konitz hat ſowohl die Kirche wie auch die Par⸗ 
zelle feit dieſer Zeit im ungeſtörten Befit gehabt. Wenn 
die Auflaſſung ſich infolge der Kriegsereigniſſe bis über den 
11. 11. 1918 verzögert hat, ſo muß doch zum mindeſten eine neue 
moraliſche Verpflichtung der Anſiedlungskommiſſion der 
evangeliſchen Kirchengemeinde Konitz gegenüber anerkannt werben, 
wenn das Bezirkslandamt in Graudenz auf Grund der Tatſache, 


ckzu geben. 

ur Begründung dieſes Antrages wurde folgendes angeführt: 
r Beſitzer des früheren Rittergutes Krojanten, Baron von 
ardſtein, hat die Kirche in Krojanten im Jahre 1892 an 
is Dangelifchen Bewohner von Krojanten und „ 7 5 

hin nach itz zur Kirche gehen mußten, als Filialki 

onig erbaut. Bereits durch inet. t vom 1. Sep⸗ 
112 5 war dem damaligen Beſitzer, Rittergutsbeſitzer 


11. 11. 1918 abgeſchloſſen war, die Herausgabe der Parzelle ver⸗ 
weigert, und daß jetzt der Gemeinde auch die Benutzung der Kirche 
entzogen worden iſt. 

Zu der Filialkirche in Krojanten gehören jetzt noch etwa 
100 Seelen, welche bis Konitz einen Weg von 8—10 Kilometern 
zurückzulegen haben. Es fand dort jeden Monat ein gutbeſuchter 
Gottesdienſt ſtatt, fo daß die kirchliche Verſorgung dieſes Gebietes 
durch die Wegnahme der Kirche erheblich erſchwert wird. Die 
Kirche iſt evangeliſcherſeits durch eine feierliche Handlung als res 
sakra geweiht und auch dadurch der gleichen Behandlung wie ein 
Anſiedlungsgrundſtück entzogen worden. 

Nach Art. 114, Abſ. 1 der Verfaſſung des chen Staates 
ſind die verſchiedenen ice riin hiii 55 zu denen 
unſere unierte evangeli Kirche gehört, gleichberechtigt. 
Unter der Vorausſetzung, daß der Staat berechtigt geweſen wäre, 


en, der Bau einer Kirche in Krojanten genehmigt wors 
war der Bau damals unterblieben. 
Super- 


eliſche 
En: es 
5 


rae 


ign 


über das Kirchengebä in Krojanten frei g verfügen — die 
bisherigen Darlegungen ergeben, daß dieje Vorausſetzung nicht 
utrifft —, hätte die polije ierung ſich nach der grund- 


Re 
5 — Beſtimmung in Art. 114, Abſ. 1 nicht der Verpflichtun 
entziehen dürfen, zu erwägen, welcher anerkannten Kirche da 
Gotteshaus in Krojanten in Durchführung dieſes Grundſatzes der 


en. 
ngen mit der Anſiedlungskommiſſion betreffend die Uebers 


Annullierung der Auf⸗ 
Die Benutzung 


zug der Kirche in das Eigentum der Kirchengemeinde find Gleichberechtigung zu ſtehe, konnte auch nicht zweifel⸗ 
8 jeit dem Jahre 1911 in den Akten nachweisbar. haft fein, ar in vorliegendem Falle die unierte Küche 
Waldparzelle ift am 11. 8. 1921 von dem Okregowy den Vorzug vor der katholiſchen gehabt hätte. Und 

rut Biemsti in Grubzigdz durch Schreiben Nr. 11241 auf] awar ergibt ſich dieſes aus der Tafſache, daß das 
asu T. 1920 na chen Gliede 


es Geſetzes vom 1 
der Kirchengemeinde entzogen worden. 


irchengebäude in Krojanten von einem evangelij 
unferer Kirche für Evangeliſche erbaut, daß es epangeliſcherſeits 


Er RR Schülers gelegt, verläßt Schubert das Konbikt, um zunädft Hilfs⸗ 


Franz Schubert. lehrer in des Vaters Schule zu werden. Aber während er in den 
3 nächſten drei Jahren die Bauernkinder im Rechnen uſw. unter⸗ 
um 130. Geburtstag — 31. Jannar. weiſt, ſchenkt er der Welt Unſterbliches, u. a. Greichen am Spinn⸗ 
Von Anna Schwabacher⸗Bleichröder. Br Bu N g (nach Goethes Text) und an Sinfonien die 
hat uns mehr als 600 Lieder geſchenkt. Und wenn in D u 8 ; 
ſeinen ſinfoniſchen Tondichtungen Ui ächlich die un⸗ Um Schuberts Art g ſchaffen zu charakteriſieren, deſſen 
e H-moll und die in C-dur im Volke Fuß gefaßt haben, Genie feine herrlichen ben aus einem Füllhorn in 8 
ir doch, wo immer fein Name erklingt, zunächſt feiner | und in vollendeter Form ausſchüttete, fei hier im Auszug wieder⸗ 
n dieſen erlangten die meiſte Volkstümlichkeit: Am x eben, was jein Freund u raph Spaun über die Ente 
Brunnen vor dem Tore, Leiſe flehen meine Lieder, ieung des Erlkönig berichtet: „Wir fanden Schubert ganz 
die Lerch’, Der Wanderer, Der Erlkönig, Die Ee glühend, den Erlkönig aus einem Buche laut lefend ... Er ging 
taria, die Müllerlieder, der Zyklus: BEINE, w. mehrmals mit dem Buche auf und ab, plötzlich ſetzte er fih u 
„. Januar 1797 lam Franz Schubert in einer Wiener in der kürzeſten Zeit, jo ſchnell man nur ſchreiben kann, ſtand 
„Nußdorferſtraße 54 zur Welt. Als ein Kind fo recht die herrliche Ballade auf dem Papier. 
m Volke in einem kleinen Sein Vater, von Auch Schubert hatte den Kampf des Genies mit Wider⸗ 
N. end, wärtigkeiten, Geldſorgen und anderem Kummer zu ehen. Trotz⸗ 
jtammend, Hatte ſich ärtigfeiten, Geldſorgen und anderem Ku beſtehen. Trotz 
1048 aus dem er bald in Wien anerkannt ward, der große Sänger Michael 
Vogl BER anora Erlkönig zum Erfolg, verſtand er es nicht, 
vibi als er Verleger fand, feinen Vorteil zu wahren. Und 
un berichtet: Lage war wahrhaft 
drückende.“ ; 
um Glück beiah er neben Spaun noch viele wahre Freunde, 


Vo 


geſegnet war — war der vierte 


ng „Seine e 
jährlich mit 400 Fl. — 700 Mark — aus- 


eine 


rüh. Erſt wie Schober, Hüttenbrenner elwieſer, Grillparzer, Schwind, 

iche nag unb Ferdinand Mayrhofer, Bauernfeld. Und SSA halfen aneinander gegenſeitig 

lle meiſter gn Ei Ban 7 70 6 00 aus“, a Bauernfeld ee ee „wer gerade 
$ | i I a ken etwas im Beutel hatte, zahlte für die anderen.“ 


Trotz manchem Leid, auch in der Liebe, ſchuf der Meiſter 
ohne Unterbrechung. Außer den Liedern, Sinfonien und Kirchen⸗ 
muſiken, Meſſen, Stabat mater entſtanden mehrere Opern, wie: 
Alfonſo und Eſtrella, Sakontala, Zauberflöte uſw. Doch, ſo 
ſehr Schuberts Sehnſucht das Muſikdramatiſche umwarb, es war 
nicht ſeine Stärke. Wenigſtens nicht in der Oper. Weit eher 
traf er dies, neben ſeiner berlichen yrit, im Liede, wie im Erl- 
könig, Frühlingstraum, Wanderer, Sei mir gegrüßt! 

Der ubert nach dem Vekanntwerden ſeines Erlkönigs, 
März iser im Kärntnertortheater durch Vogl geſungen — zur 
ſtrömende Ruhm erfreute ihn noch ſieben Jahre hindurch, ſich 
nun ſtändig ſteigernd. Selbſt Beethoven horchle darauf in feinem 
Aa we Lebensjahre und prophezeite, „er werde noch viel Auf⸗ 
ſehen in der Welt machen“.. 

Als Menſch war Schubert ein echt Wiener Blut, dem Lachen 
und Weinen gleich nahe ſteht. Ein frugales Mahl draußen vor 
den Toren Wiens in feinem geliebten Freundeskreiſe, und ſeliges 
Schaffen genügten ihm zum Und ſeine bei pwi Schwer⸗ 


| agat d 
d Br kaum 
0 melden 


un Wagt er fih an eigene Kompofitionen. Die eriten, 
be Spang: Lieder auf Klopſtockſche Texte, zeigt er 
aun: 


Sie 


eweſen, 


ſeltenen 


i Abbe Salieri, unter dem er Chorknabe 
lebte Hand an die Ausbildung dieſes 
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daß kein gerichtlich oder notariell beglaubigter Vertrag vor dem 


Erſte Beilage zu Nr. 24. 


geweiht und von den Gemeindegliedern länger als ein Meuſchen⸗ 
alter hindurch ungeſtört benutzt worden ijt. Das in dem ehemal⸗ 
breußiſchen Teilgebiet geltende Bürgerliche Recht ſchützt den unge: 
ſtörten Beſitzzuſtand gegen jede Störung ($$ 858, 859, 862 V 


G.⸗B.). Entgegen dieſen Richtlinien hat das Miniſterium für 
Landwirtſchaft ſowohl wie auch das Miniſterium für religiöſe Ve- 
kenntniſſe das evangeliſche Gotteshaus in Krojanten unjerer eban- 


geliſchen Kirche entzogen und der katholiſchen Kirche über 
weiſen laſſen. Dies iſt 8 ohne daß das Evange⸗ 
liſche Konſiſtorium in Poſen benachrichtigt wor. 
den ift und ohne daß ihm vorher die Gelegenheit gegeben worden 
wäre, die Rechte und Intereſſen der evangeliſchen Kirche und der 
evangeliſchen Gemeindeglieder geltend zu machen. Zur Leber: 
gabe ift ſtaatlicherſeits eine Friſt gelebt worden, welche es 
von vornherein den beteiligten Evange iſchen und dem Evange⸗ 
liſchen Konfiſtorium in Poſen unmöglich machte, bei Wahrung 
dieſer rift feine Rechte und Intereſſen darzulegen und zu ver: 
teidigen. Gegen ein jolches Verfahren und gegen die darin fid 
ausdrückende Nichtachtung der evangeliſch⸗unierten Kirche wie auch 
Be Rechte und Intereſſen 11790 wir hiermit unter beſonderer 
erweiſung auf Artikel 114, Abſatz 1 der Verfaſſung 
des polniſchen Staates Verwahrung ein, wobei wir zum 
Schluß ausdrücklich feſtſtellen, daß das geordnete Rechtsverfahren 
wegen des Eigentums, an der evangeliſchen Kirche in Krojanten 
u der get noch in / der Schwebe war, als die Verordnung des 
rrn Wojewoden vom 3. März d. Is. und die hier zugrunde 
liegenden miniſteriellen Erlaſſe herausgegeben worden find. 
Auf die Eingabe des Evangeliſchen Konſiſtoriums in Poſen 
hat das Miniſterium für religiöſe Bekenntniſſe und öffentliche 
Aufklärung überhaupt noch keine Antwort erteilt, während 
das Miniſterium Reform Rolnych durch Verfügung vom 14. 9. 26 — 
Nr. 6753) M. P. — dem Konſiſtorium mitgeteilt hat, daß es nach 
Prüfung der Proteſte vom 12. 3. und 30. 3. und 8. 5. weder einen 
ſachlichen noch rechtlichen Anlaß gefunden habe, die in der frag: 
lichen Angelegenheit herausgegebenen Anordnungen zu ändern., 


Dieſe Entſcheidung ift ergangen, obwohl das Verfahren, das Sena⸗ 


tor Hasbach auf Grund der Inſtruktion des Miniſteriums Reform 


Rolunch vom 29. Juli 1924 eingeleitet hat, noch nicht Pog 


ledigt iſt. 

Namens der epangeliſchen Kirchengemeinde in Konitz und des 
Evangeliſchen Konſiſtoriums bitten wir, diefe Angelegenheit noch⸗ 
mals zu prüfen und das Miniſterium anzuweiſen, fein Reſkript 
vom 31. 12. 1923 — L. dz. 8986/25 — aufzuheben und der evan⸗ 
geliſchen Kirchengemeinde in Konitz den Beſitz der Kirche in Kro⸗ 
janten zurückzugewähren. 

Insbeſondere fügen wip noch hinzu, daß die Wegnahme unter 
Außerachtlaſſung der Beſtimmungen über den Beſitzesſchutz ge- 
waltiam, ohne Vollſtreckungstitel, vorgenommen ift, 
unter Umgehung des ordentlichen Rechtsweges, daß der Staat in 
vielen gleichliegenden Fällen, z. B. bei dem Grundſtück der Herrn⸗ 
huter Brüder⸗Unität in Richnowo, Kreis Briefen, und in den 
Fällen der Exmiſſion der Domänenpächter bei den zuſtändigen 
Bezirksgerichten unter Verzicht auf die gewaltſame Exmiſſion die 
Klage auf Einräumung des Beſitzes erhoben hat. Der vorliegende 
Fall liegt nicht anders, und die Reſkripte des Miniſterſtwo Nol- 
nictwa vom 31. 12. 1925 — L. dz, 8986/25 — ſowie die Verfügung 
des Wojewoden von Pommerellen vom 3. 3. 1926 — VII d. 
1825/26 — find keine Vollſtreckungstitel, welche den 
Staat zur gewaltfamen Exmiſſion berechtigen. 

Wir fragen daher den Herrn Miniſterpräſidenten und die 
Herren er für Seine 1 5 religiöſe Bekenntniſſe 
und öffentliche 3 an: 

1. Ihnen e Ball genau bekannt? 

2. Sind die zuſtändigen Miniſterien bereit, den Beſitz der 
früher evangeliſchen Kirche Krojanten, Kreis Konitz, der evan⸗ 
geliſchen Kirchengemeine in Konitz zurückzugeben, und 

3. beabſichtigt die Regierung, Meje Gemeinde 
littenen Verluſt ſchadlos zu korten? 

Warf hau, den W. Januar 1927. 

f Die Interpellanten. 


R 


„MALTY VA“ 


Malz-Extrakt, Erzeugnis der Brauerei Jan Götz 
in Krakau, ein Nahrungsmittel ist, weiches infolge 
seiner vorzüglichen Zusammensetzung und seinem 
großen Gehalt an Maltose und Maltodextrin ein 
ideales Nahrungsmittel für Kinder und Rekon- 
valeszenten ist: i 


Erhältiich in Apotheken, Drogerien, 
Lebensmitteigeschäften usw. 


mut ſonnige Natur gibt ſich in dieſem Bekenntnis an den Bruder 


kund: „Ich Ae mix die miſerable Wirklichkeit durch meine Phan⸗ 
taſie ſo viel als möglich zu verſchönen.“ 

Nur in Kürze darf ich noch eins der herrlichen Schubert⸗ 
Werte erwähnen. Das ift die H⸗ Moll 12. die P- 
ment blieb und die wir heute die „vollendete Unvol!⸗ 
endete“ nennen. Sie entſtand im Jahre 1822 und enthält 
nur zwei Sätze, die eine Welt an Tiefe und Schwermut, an Hoff- 
nung und Verklärung enthalten. Der dritte Satz war anſcheinend 
zu einem Scherzo beſtimmt, worauf die allein erhaltenen, erſten 
neun ſkigzierten Takte der Partitur hindeuten. Nicht der Tod, 
ondern anſcheinend der Kummer nahm ihm die Jeder zur 

DREHTUND DER koſtbaren Werkes aus der Hand, das jahr ehnte⸗ 
lang, der Welt entzogen, im Beſitze von Schuberts Freund Biene 
brenner, ſchlummerte. Des Meiſters allzu früher Tod erfolgte 
nach ſechs weiteren fruchtbaren Jahren, die ihm neben der Jönen 
Muſik zu Roſamunde noch diele Lieder, darunter die Müller⸗ 
lieder, ferner Chorgeſänge, Streichmuſiken, Meſſen, das Stabat 


mater uſw. beſcherten. Ein Kopfleiden mit zunehmender Schwäche 
„meine Geſundheit will nie mehr werden, beſchleunigte ſeinen 
Tod — 19. Nobember 1828. Er war noch nicht 31 Jahre alt 


worden. „Arm, wie er auf die Welt gekommen, 2 
je” ſchreibt 1 . Der Dichter Grillparzer widmete ihm 
ie ſchönen Worte: „Der Tod begrub hier einen reichen Vee 
ſitz, aber noch ſchö nere S 


Wir stellen Kunsthonig her durch Inversion einer Zacker- 
lösung mittelst schwacher organischer Säuren. Rübenzucker wird 
so verändert in ein Gemisch anderer Zuckerarien ähnlich denen. 
die im Nektar der Blüten und Satte der Früchte enthalten sind. 
Von echtem Honig lässt sich der von uns hergestellte Kunst- 
honig chemisch nicht unterscheiden. Er e ist bekannt durch seine 


Süße dein 
Leben’ 


Verwendbarkeit zum Honigkuchenbacken, als Brotaufstrich, sowie 


durch seine Beliebtheit bei unseren Kleinen. 
estattet Ihnen jederzeit diesen Genuss. 


Dr. W. A. Henatsch — Unistaw. 


Der niedrige Preis 


für den em 


verließ en 


— PVoſener Tageblakt. +- 
Bemerkun en. | Ein peinliher Seniationsprogeß. [hun as Sufluwısiatte für voribergebeno Oadilf 


Im „Kurjer Poznanski“ finden wir u. a. ſchönen Hetzge⸗ 1 p mieten? y 
ſchichken gegen die Deutſchen folgende begeijterte Schilderung: 22 polniſche Verbrecher auf der Anklagebank in Paris. — Es handelt fih hier um ein for ſchreiendes Bedürf’ 
In Berlin ift vor einigen Tagen im „2 togartfaal" ein neuer Wie die Preſſe dagegen arbeiten fol. — Natſchläge des nis, daß die Regierung unbedingt da? Geld aufbringen 
Film vorgeführt worden, der den Titel trägt: „Die brennende „Kurjer Poznanski j müßte, wenigſtens zur Miete entſprechender Räume. Ich jagi 


es nicht mit einem Schein der Demagogie, ſondern in der Ueber 
zeugung, daß diejenigen, die untälſg auf den Bahnhöfen und 
Straßen von Paris umherſtreifen und ſich bei einer Gelegenheit 
Verbrechen zu ſchulden kommen laffen, den polniſchen 
Namen in der Welt mehr verbreiten, als es die 
Zeitungen tun können. Es geſchieht wahrlich nicht zum 
Ruhme Polens. Die Rückſicht auf ungünſtige ropar 
ganda“ iſt bei der Bemühung um ein polniſches Haus nichl 
bedeutungslos. Der Mangel an einer polniſchen Zufluchts? 
jlätte, das wäre das eine Ge das zweite betrifft die 
Organiſation des Arbeitsmarktes von polniſcher Seite. Es 
müßte eine Inſtitution befiehen, die den Arbeitsmarkt ſehr gezt 
nau fenni und die Arbeſtspolitik leitet. Sie müßte wei? 
tere Horizonte umfaſſen und in enger Fühlung mit den 
Arbeitgebern und den Arbeitern ſtehen, um zu wiſſen, wo ſich ein 
neues Arbeitsfeld erſchließt. Dieſe Inſtitution müßte ſchon vor“ 
her herausſpüren, wo eine Kriſe im Entſtehen begriffen ſei, um 
die Arbeitermaſſen umgruppreren zu können. Ein gewöhne 
liches Arbeitsvermittlungsamt kann dieſe Aufgabe nicht erfüllen. 
Ganz unnötig wäre es aber, eine neue Inſtitution zu 
ſchaffen. Es würde genügen, wenn man bei den polniſchen 
Fürforgeſtellen, bei den Konſulaten und beim E mi⸗ 
rationsamt Leute hinſtellen würde, die von dejem Ge 
ſichtspunkt aus die Arbeiterfrage zu verfolgen hätten. Im Zu? 
ſam menhang damit drängt ſich aufs neue die Frage der Ar 
beitsinſpektoren auf. So oft ſind ſie verſprochen 
worden, ſo oft wurden Verhandlungen darüber gepflogen, ſo oft, 
hat man verſichert, daß ſie bald, bald mit ihrer Täligteit ein“ 
ſetzen werden. Vergebliche Erwartungen. Sie könn“ 
ten nämlich in Augenblicken einer drohenden Krije, wie in Augen? 
blicken einer gt Serien Arbeitsloſigkeit vortreffliche Informatoxen 
ſein, und dann könnten ſie eine wenn auch vorübergehende Aus? 
beutung des wehrloſen Arbeiters verhüte, denn es werden 
vom Arbeitgeber, wenn das Arbeitsangebot groß iſt, manchma 
ſehr harte Bedingungen diltiert, während der Arbeiter nich! 
wählen darf. In normalen Zeiten hätten die Juſpektoren 
dafür Sorge zu tragen, daß die Arbeitsbedingungen mit der E 
ſetzgebung und den Paragraphen der Konvention im Einklang 
ſtehen. ie Konvention ip io aufgeſetzt, als ob Frankreich 
niemals Arbeitslo Ta zu befürdten brauchte 
und als ob es für den polniſchen Arbeiter iets ein ge 
lobtes Land fein müßte. Sie foll deshalb eine Revifiot 
erfahren. + * 
Es jor in der Konvention wenigſtens ein Paragraph fein, in 


Grenze“. Der Untertitel lautet: „Ein Spiel von Kampf, Not 
und Liebe einer Frau.“ Dieſer Film iſt eine ſchändliche Pro⸗ 
vokation und eine nichtswürdige Propaganda zur Ver⸗ 
ſpottung alles Polniſchen. In der Szenenfolge wird A 30% k A 
zwar mit feinem Worte erwähnt, wo die Hand⸗ mie der „Kurjer Boznanski darüber ſchreibt: 
lung ſpielt, aber man wird unſchwer darauf kommen, worum „In den erſten Nachkriegsjahren ging die Auswanderung von 
es den hakaliſtiſchen Regiſſeuren gu tun war. Der Polen nach Frankreich faſt ahne Kontrolle und planlos 
gm ſtellt eine Bande unbekannter Aufſtändiſcher dar, die den vor ſich. Die Urſache war der große Mangel an Arbeitern m 
dof einer Deutſchen beſetzt. In betrunfenem Zuſtande foen Frankreich, namentlich in den nördlichen und öſtlichen Gebieten, 
fie ſich in grauſamer Weiſe an den ruhigen Bewohnern des wo man nac dem Kriege mit den Wiederaufbauarbeiten begann. 
deutſchen Hofes aus. Die Eindringlinge ſind zwar bolſche⸗ Die franzöſiſchen Miſſionen in Polen und verſchiedene Agenten 
wiftenmäßig gekleidet und tanzen einen wirklichen „Ko za !“, nahmen jeden, der ſich meldete, und die polniſchen Behörden haben 
aber zum Tatte eines „Krakowfak“. Es wijfen alle natürlich es leider nicht gehindert. Kein Wunder alſo, daß unter den 
fehr gut, daß es ſich in . Falle nicht um Ruffen, ſondern[ Hunderttauſenden, die nach Frankreich ausgewandert ſind, 
um Polen handelt. Zu beſſeren Orientierung bemühte man ſich ſei es aus Polen oder auch aus dem weſtlichen Deutſchland, in 
darum, eine tppiſch „oftdeutſche“ Landſchaft aufzunehmen, damit 
niemand Zweifel darüber hätte, an welchen Nachbarn man im 
Oſten grenze. Uebrigens beſchränkt fih die Muſik nicht nur auf 
einen Krakowiak, ſondern fängt zu einem beſtimmten Moment 
„Jeszcze Polska nie de. del zu ſpielen an. In dieſem Augen⸗ 
blick erſcheinen auf der Leinwand einige betrunkene Banditen, 
bon denen einer auf der Harmonika ſpielt. In der weiteren 
Szenenfolge führt die Bande unter den Klängen der polniſchen 
Nationalhymne trunkene ig wi auf einem Düngerhaufen 
aus. Wie man ſieht, wird in Deutſchland in den Mitteln nicht 
. Adan Dieſer Film iſt ein Beweis dafür, daß die 
Deutſchen ebenſo weit entfernt find von der moraliſchen Ab⸗ 
rüſtung, vom „Locarno der Gemüter“, wie von der materiellen 
ÜAbrüſtung, — was letztens u. a. die Frage der Oſtfeſtungen 
Deutſchlands bewieſen hat.“ i 
ir wollen uns mit den prophetiſchen Vermutungen 
hes „Kurjer Poznauski“ nicht weiter abgeben, denn ſchließlich ver⸗ 
ehen wir die empörten Aeußerungen auch dann, wenn es nur 
ermutungen find. Es muß doch eigentlich je ſchlecht um 
das gute Gewiſſen dieſes Patriotenblattes beſtellt ſein, wenn man 
hinter jeder chichte etwas „Antipolniſches“ wittert. Nun, 
ir in Polen haben ein ſehr ruhiges Gewiſſen, denn 
kanntlich kommt bei uns in Polen nirgends etwas Deutſch⸗ 
feindliches vor. Bei uns ſieht man nur die de des „Locarno⸗ 
pier und der „moraliſchen Abrüſtung“. ir denken da gang 
ſonders R an den ſchönen Fum „Bartek zwycigzca 
(Bartek der ae wo man gar nicht ein bib en 
verhebend die Deutſchen beſungen hat Im Gegenteil, dort 
hat man nur dargeſtellt, wie fleißig und opferbereit die Deutſchen 
in Polen zum Wohle des Landes gearbeitet haben. Dort ſah 
man, wie ſchön die Straßenkämpfe in Poſen im Jahre 1918 ge⸗ 
führt worden find. Dort fah man lauter „Geiſt von Locarno“ — 
ja, man ſah dieses Geiſt ſo deutlich, daß die polniſche Preſſe in € 
Warſchau diejes Machwerk einen Skandal nannte und bes Viertel. Wladek wurde im i 1925 in Brüſſel verhaftet. 
ben die verhetzende Propaganda von ſich gewieſen hat. Wir Vorher oder ſpäter wurden feine Komplizen feſtgenommen, unter 
ennen den Berliner Film nicht, wiſſen auch nicht, ob das wirklich denen ſich W e Juljan Pachowski, genannt 
ein polenfeindlicher Film ifi- Wenn der „Kurjer Poznanski“ Galicſak; Jahre alt, Wladysſaw Jaf EIKE 81 Jahre, im 
aber das ee wird er es wohl wijfen müſſen, denn] Februar 1926 im Gefängnis verſtorben, omuald Strocho⸗ 
er ſcheint ja den ſiebenten Sinn zu beſitzen, der ja in die ge⸗[wicz, 26 Jahre, Stanislaw Gogolewski, 23 Jahre, Boleslaw 
heimſten Schluchten der Menſchenſeele dringt. Aus der Schilde» . 38 Jahre, Waclaw Nawroc ki, 35 Jahre, uſw. 
0. die er uns gibt, können wir jedoch nur ſehen, daß der Wie die franzi ſche Preſſe meldet, hat die Unterſuchung ergeben, 
Poſener Bartekfilm an pp nt den deutſchen Film] daß alle Angeklagten in engen Beziehungen zueinander 
von der „brennenden Grenze“ noch kauſendmal ü ber ⸗ſtanden, falf Ausweispapiere gegenſeftig austauſchten, ſo daß 
trifft. Und darum ſollten die Hetzer aus ber Martinſtraße ſchließli einige von ihnen keine richtigen Angaben 
lieber an ihre Bruſt ſchlagen und ſich ſo ruhig wie möglich be⸗[über f AR, bft machen konnten. 
nehmen. Denn die Geſchichte von dem Manne, der mit Steinen Die Verhaftungen begannen im Februar 1925. Eini⸗ 
aus einem Glashauſe wi wird ihnen duch gewiß nicht unbes |gen N Tan gelang es zu flüchten, darunter einem der 
tannt fein. rlichſten diten, einem gewiſſen Ludwik Brózda. 


* ö wurde aber ni eliefert, weil es sſtellte, 
Die „Gazeta Olſatyaska“, mit der wir uns nur hin und I 8 Die er ne kane 


wieder beſchäftig J77CCCCCͥ ⁵ĩ² 5 
er en, a arbeiter, den Kuba von en en worden, die ý uar eine 
aus Wartenbur feg Cay 777 eb aus nesburg. Der Bermöchberin led ae Brune . f. es Die Veen 
! \ e e 
hätten. Die weiteren Ausfa; a role b ehen einer 
Bande, deren Mitglieder vier Raubmorde, zwei Tötun⸗ 
gen, fünf Nordanſchläge und fünfzig Einbrüche 
verübt Junächſt wurden 54 Perſonen beſchuldigt. Man 


Unter der Ueberſchrift „Die polniſchen Banditen in Frank⸗ 
reich“ finden wir ein trauriges Kapitel aus der Ge⸗ 
ſchichte der polniſch⸗franzöſiſchen Emigration. Es iſt intereſſant, 


moraliſcher Hinſicht verhältnismäßi lreich minderwertige 
Leute dort hinkamen, die dem liegen Namen im Aus⸗ 
lande nicht zum Ruhme gereichten. Das Fehlen einer- ange- 
meſſenen Kontrolle hat es bewirkt, daß mit ea Ai von 
ehrlichen Arbeitern eine beſtimmte Anzahl von Perſonen mit⸗ 
fuhr, die im Auslande nicht Arbeit ſuchten, ſondern leichte 
Gelegenheit zu Uebergriffe n. Im qoe 1924 be⸗ 
genn die ee Preſſe über das Thema der „polniſchen 


Banditen in Frankreich“ zu ſchreiben. Anlaß gaben Ausſchrei⸗ 
tungen von iſſetätern, die eigentlich zu den Emigranten 
nicht gezählt werden können, die aber als Ausländer beſondere 
Aufmerkſamkeit auf fi lenkten, und dann, weil die Miſſetäter 
Polen waren, auf die man als eben erſt angekommene Emi⸗ 
granten ein F ae RE ete. Im Laufe 
des Jahres 1925 gab es faſt kein einziges franzöſi⸗ 
ſches Blatt, in dem man nicht den „polniſchen Banditen“ 
irgend ein Verbrechen in häufiger Einbildung zuſchrieb. Von 
Einfluß war hier auch die Dalſache, daß die Juden aus Polen 
ebenfalls als Polen bezeichnet wurden, und man muß wiſſen, 
daß unter den Miſſetätern, die einen polniſchen Paß hatten, 
die Juden einen beträchtlichen Prozentſatz bildeten. (!) 

m fe des vergangenen Jahres hat ſich vieles geändert. Die 

zahl der Ver 8 iſt erheblich e e und 
mug Nn veſſe hörte auf, jeden Verbrecher unter den „pol⸗ 
niſchen nditen“ zu ſuchen. 

Nun kommen die peinlichen Erinnerungen aus der 
Zeit der vergangenen zwei Jahre wieder an die Oberfläche. Nach 
zwanzigmonatiger Unkerſuchung fol nämlich die Verhandlung 
gegen 22 Mitglieder einer Bande ſtattfinden, die in der Haupt⸗ 
fahe dazu beigetragen hat, daß man in Frankreich von den „pol⸗ 
niſchen Banditen“ zu ſprechen und zu ſchreiben begann. Der 

ührer war der Wjährige Wlodzimierz Zinc uk, als „Wladek“ 
kannt. Dieſe Bande hatte > Sitz in Paris im Saint Paul⸗ 


dem bestimmt wird, was mit dem polniſchen Arbeiter werde 
oll, wenn er in Frankreich plötzlich unperſchuldet vor der Sm 
eilsloſigkeit ſteht. Heute hat die Arbeitsloſigkeit keine 
großen Umfang. Die Hiobsbotſchaften werden von pos, 
niſchen Blättern in Polen in Unwiſſenheit weiter“ 
egeben, von franzöſiſchen Blättern in Frankreich aus Em 
An Aber was heute kleinen Umfang bat, das kann . 
anderen Zeiten zur Wirklichkeit werden, und die Geſet⸗ gebe 
und Schöpfer der Konvention ſind dazu da, daß fie die Par 
grophen nicht auf kurze Sicht formulieren. Heute ſon 
niemand nach Frankreich fahren, in der Hoffnung, daß en 
leichte Beſchäftigung finden würde. Zu gut bezahlten Stellen 
in Büros, zu intelligenten Beruſen laſſen die Frangoſen 
Ausländer nicht zu. Die Entfremdung t fie auf der ganze 
Linie ergriffen. Der Neid um ein tüdden Brot ha 
die Form eines Nahe Ter Egoismus angenommg 
Uebrigens haben fte jelbit Ueberprodultion an Inter 
ligenten. Was die phyſiſche ſchwere Arbeit betrifft, 1 
muß der Arbeitgeber, der einen Ausländer zur Arbeit annimm, 
vor der Behörde den Nachweis bringen, daß er ſich um eine, 
fronzöſiſchen Arbeiter bemüht habe, ohne ihn zu betot 
men. rit dann wird ihm erlaubt, einen Ausländer u 
moran Was die polnifhen Mädchen betrifft, U 
melden fth heute in der polniſchen Fürſorgeſtelle hundert i w 
5 öſiſchen Anfragen. Wegen der Teuerung ſchränken 
ie Franzoſen ein und verſtehen es, ſich einzuſchea 


Kuba (o herrlicher Name, der gleichgeitig 
zeigt) gebärdet ſich als diplomakiſcher Klug] un 
eine feine „Korridorpolitik“, die ia nicht abhält, franzöſiſche und 
engliſche Staatsmänner zu be impfen. 68 iſt ganz lehr⸗ 
reich, wie man 1 5 Da ift in einer Artilelreihe von dem 
„Korridorproblem“ die Rede, wie doch keinen Menſchen in der 
Welt dieſer Korridor etwas angehe und wie eine rein polnische 
Mehrheit dort wohne (jetzt natürlich, vor fünf Jahren war es 
noch anders), und wie en mit aller Macht eine Dis kuſſion 
verhindern müſſe. Wir haben uns mit dem Korridorproblem 
nicht beſcheſzich. denn das ift ein weltpolitiſches Problem, und 
wir ſehen aus der Rede unſeres Außenminiſters Zaleski, daß 
Polen niemals eine Diskuſſion zulaſſen würde. Alfo 
genügt und das volllommen. Nun fagi aber der Kuba noch 
dazu, daß er mit dem en en Außenminifter, Herrn mber- 
lain, „verhandelt“ habe und dort deutlich fagte, 1 Herr Chamber⸗ 
er hehe nik 9 Dinge ee Lin Ai um 
ung entbe nicht gewiſſer f rreicher Momente,, 
Fa Darum ae wir be A ae Der Herr 
uba fagt u: y 

„Wut packte mich, als ich hörte, Chamberlain auf der 
riand auf der 3 gen Seite war. Was 

ſoll Hat doch einmal ein großer Köni geſagt: 
„Suum quique”, das heit verdolmeticht „Jedem das Seine“. 
anb oder Frankreich die Naſe hineinzuſtecken 

in fremde Korridore? Die Naſenſpitzen werden abge abs 


equetſcht. 
r ſorgt denn dann für Erſatz! Ich nicht und der Völker- 
bund ſicher auch nicht. Nach 
Herrn Chamberlain, trete an fein Bett, wir begrüßen ung 
2 und ich bedauere ihn, wohingegen ich bei mir en ke: 
„Sollſt die Platze kriegen!“ 


ten. Eine organifierte Emigration ift nur mec 
wenn ſie von Stellen geleitet wird, die den Arbeitsmarkt in gen 
ganzen Ausdehnung erfaflen können.“ A) 


"Zeitungsrmdblil. 7 


e fe) g ericht 
€ & entums im Au 


eine Senfation bebeuten. Die ſenſationslüſterne franzöſiſche 
Preſſe wird in langen Artikeln mit ſchreienden Titeln über den 


Banditen verdächtigt. Die verantwortlichen polniſchen Giel 

len in Polen und im Auslanve, nicht nur in Frankreich, haben at en i K Bude 
unferer Meinung nach fon heute die Pflicht, das Geſchädigten Hilfe guter 
Material vor gu bereiten, bad den ungünſtigen Eindruck des 
Prozeſſes abſchwächt. Die Beltprefie müßte im gegebenen 
Augenblick da rüber unterrichtet werden, wie die Auswan⸗ 
derung nach Frankreich vor ſich gagan en ift, es müßte auf 
die Schwert leiten der polniſchen Arbeiter in 
Frankrei ingewieſen * uſw. Solche Infor⸗ bi 
mationen wir dann auf die Preſſe in dem Sinne ein, daß fie pey 
die Vorwürfe, die fa nur auf 1. N. Verbrecher beziehen tön- I 
nen, die überall anzutreffen find und bie vielleicht fogar mit 8 60 
Verſchulden der Franzoſen ſelbſt na rank - 2 AE 
reich gelommen find, nicht tendenziös darſtellt und nicht e Ueber 
verallgemeinert. 82 


Die Arbeiter Polens im „gelobten Land“. 


Arbeitsloſenprobleme in Frankreich. T mit % 

Der „Czas“ bringt folgenden Bericht feines Pariſer Rorre- Ergen 

Ag isar "über die polni Emigration und die Arbeitsloſigkeit uh 
in 


ringt einen Artikel über den Entwurf 
nd führt dazu aus: Es fol natürlig 


agte: „Seh' ich denn ee aus, fol ich ſter ben?!“ — „Du 


a 


„Fridericus Rex jpielen, denn du biſt ja ein ganz 3 ale u de ee a eng Ro 


zu ver 


roßer Macher. remdes Land und fremde Leute y N t J e 
HA verſcha 6 57 n? Bei der A b e da richten Ai der S über die rbeits⸗ſum die f . i 
Ihr aus unferem lieben Oſtpreußen eine Kolonie Io Er in Denen e er Sa Mars kan ij . oani i 

i i ni ie Augen ber eken n è i N) 
machen wollen, und nun wollt ihr den Korridor den 5 ie en. ſind dies Mängel te ae e je Hoch 


Deutſchen geben (I), ry das richtig, iſt das dri 1 
£ aber 


Da wurde er ſehr be n haben, auf dem Boden der Arbeilsloſigkeit aber greller 


rhortreten. Vor allen Dingen ift da die Tatſache, die 


icht lange, denn ich hörte ihn mit Zigeunerzungen reden: „ allen e i di 
ka, ich hatte vernommen, in dieſem Korridor da wohnten lauter) Werfftätten, die eine Krije durchmachen, in erſter Linie | a 
Germanen, die von ganzem Herzen ſich wieder an die 9 remde Arbeiter entlohnen. Wenn fie auch in anderen Werken 90 ibret 
der Germanen ſchmiegen möchten.“... Hier unterbra tbeit finden können, fo find fie doch eistot Zeit ohne Arbeit. terhei 


Sie müſſen Tage und Wochen umbhermandern, wie die polniſchen i N 
een die aus den Automobilfabriken „Renault“ und Pan- rliner Nichtausgabe“ veröffentlicht im Hinblick ah 
hard“ entlaſſen worden find, Der eine oder der andere hat Spar⸗ Tele honzuſtände in Deutſchland Berichte ihrer Kor reſpon 
groſchen, aber nicht alle. Wo wollen fie hin, bis ſie neue Arbeit |im Ausland. Das Blatt giebt aus dieſen Aeußerunge 
funden haben? Sie ſchlafen au den Bahnhöfen, Schluß, daß das deutſche Telephonweſen in jeder 
ee den Straßen, ſuchen Zuflucht in kleinen reformbedürftig iſt. Der Londoner Korreſpondent des y 
jüdiſchen Hotels in Saint Paul, und. e wird die 8 „Ich möchte behaupten, daß der Londoner Teleph 
Ehronik der fran⸗ der beſte ſchnellſte und im Vergleich zu feiner Güte, bi 

zöſtſchen Blätter „Les Bandits Polonais“ it im Wachſen be- lin der Welt ift. i 


Da ift in erſter Linie die Höflichkeit der 
en. s phonbeamtinnen hervorzuheben. Selten wird eine fa 1 
67 1 rzlich, wenn man Frauen mit Rindern bindung hergeſtellt. Der Pariſer Korreſpondent schreibt” 

und polniſche Mädchen ſieht, die in Paris ohne Arbeit und Geld 

herumirren. Wie ſie von der Not beraten werden, kann man 


Paris iſt man längſt dazu übergegangen, bei kleinere, 

1 Ken ein Taxi zu nehmen und dem Geſchäftsfreunt 

leicht erraten. So viele Sante ſpricht man ſchon vom polni⸗ Inf 
ſchen Haus in Paris, aber bis heute haben wir es 


ſuch zu machen, ehe man ſich dem mörderiſchen 
deutlich, wie f anvertraut, das man in Deutſchland Fernſprecher nenn 
nicht. Die gegenwärtige Lage zeigt nur zu deutlich, wie ſehr 
es nötia if. Wenn das dem Dazu” fehlt, warum läßt ig de 
N 


ih ihn: „Jetzt halt aber ein. Im Korridor kannſt du die Ger» 
manen an den fünf Fingern abzählen. Wenn du aber Y denkſt, 
dann will ich mal nach Aegypten und na ndien 
fahren, um den Arabern und den Indern dork zu er⸗ 
jol n: Ihr [oreak ja arabiſch und chameiduliſch; warum 


ollt ihr da zu England gehören Hat doch mberlain 
elbſt gejagt." t. } si 
Da 98 der engliſche Premier aus dem Bett, daß die 
Knochen nur jo klapperten, „orte mir den Mund und rief: 
„Miſter Kuba, feid Ihr denn Vol ſchewiſt? Macht mir nur 
keine Zicken, ich hab ſchon mit den Chineſen gaw zu 
ſchaffen.“ Crit als ich ihm mein Ehrenwort gab, dab ich 
tein bolſchewiſtiſcher Agent wäre, beruhigte er fiğ. 


Herr Kuba hat hier einen Bärendienſt geleiſtet. Wahr⸗ 
lich, auf folde „Diplomaten“, die aus ihrem Herzen feine Mörder- 
arube machen, kann die ganze Welt ſtolz ſein. 


ſonſt wird ſcharfe Kritik an dem fransöſiſchen Tele 
geübt. } ; Ri 


U 


i Te Ti = i 
N Sonntag 30. Jan 1927 O E ex E [ ff 
* 95 ` a9 t ar 8 . — — 
y í 7 A > . nutzen konnten. Bei eſun den Verhältuiſſen ätten ſie 
2 Das Minderheitenproblem eine Staats⸗ es nicht tun können. Die Bazillen mehren ſich l 
35 i * ; ten Organismen. Wenn wir die verbrecheriſche Tätigkeit der 
1 rank eit. gene pe a 1 5 n bei dieſer Ge⸗ 
: 8 4 ’ ' och mit ganzem Nachdru etonen, vir 
Singetänbnijje über die Unanfrichtigkeit Grabskis. vier kranke Probl eme 50 pen, ein deutſches, ein jübltcheb, 
a Dessen folte durch Irreführung gelöſt werden. ain ufrainifces und VPC 
Br Minderheitenproblem ſchei 2 fäuf VVV 
e . Bees mia von den Dente 
rung denn ſowohl in der Preſſe, als auch in der Negres Sue ee A ect ale aa Me ae me 
betet werden jetzt die verſchiedenſten Erwägungen darüber an⸗ ruſſiſch Fe 2 4 5 . he Sa ee ee 
e na de PPa Wall an oeda Kr oeur 
u niſc Mar A 18e A ENAN 8 Ih 8 An⸗ 
iſchen Regierungen bisher wie vor dem Feuer immer ſchluß der Oſtmarken an Rußland auf den Grundſätzen 


en lehrreichſten Auslafi ö i ife Ken 
f as ee der Preſſe gehört ein Artikel natürlich um die Ausbreitung des Kommunismus, 

„ Greifen wir auf die weißruſſiſ N ü i ‚ itati 

Be T n ſche Frage zurück. ein gelegenes Agitationswerkzeug. Dieſer Umſtand follte unſere 

REE hatte die Angelegenheit der Regierung dazu bringen, die e aA k der Abgeordneten —— 

eine © roneten zunächſt dem Sejm überwiefen, was nur vom Standpunkt der ſtrafrechtlichen Verantwortung zu bes- 
eutet a inausſchiebung der Einigung dieſer Vorlage trachten.“ 

. wor ulrainiiden und weißruſſiſchen Abge⸗ ; ” N 

Nan 7 N demonſtrieren, um das Aus⸗ Auch hier ſehen wir, wie im „Kurjer Polski“, ein Bekenntnis 
er fo m zu machen, und den Eindruck einer der eigenen Schuld. Am lehrreichſten ift freilich das Eingeſtänd⸗ 


Ten geordneten beſtehen. 


Es 1 7 
wit als fajt fider anzunehmen, daß di iß⸗ 
u ie Abgeordneten unter dem „ der e 


ieten esen dee man eie ie ae ee eee 
alfa Erledigung der Angelegenheit 1 Eu Vertrauensmann der Weißruſſen? 


chliche fein wi i 
6 ird. Zweifellos nicht. Sel . z i i 
Ntuelle Verurteilun g der weißruſſiſchen 1 Eine politiſche Senſation in Warſchau. 


delt hat. 


weiſen würde, daß ſie beſoldete Wer 

den, die eine offene Wunde unſerer Inn intri i 

r 2 enpoli⸗ . 

art — ee e oyr adi ags Seba. 8 bie enter er vom bez Wäywoleniepeippe, Dab bie Vers get gegen 

heiten on, ren Nutzen eine feſte Linie für die Min⸗ den Abg. Wojewodzki von der! auernpartei, dem man die A us ü 

nen aer Ber 1 5 hat mit der ihr von 1 titten eines Beiotheten Bertrauense 
9 endung berſchiedene prak⸗[maunes der Weiß ruſſen zuſchreibt, fo ſchnell wie möglich 


unſinnige $ orſch i n h 
tbe. allen Sen aufgenommen von einer in gleichem nachgeprüft werden müßten. Er fragte den Seimmarſchall, was er 


* pors im polniſchen 
iin, u mg ihrer nationalen Eigenheiten mit Hi 

Ser Minderheitsperbände hei hen ae her 
5 ch der Verbände der allgemeinen Selbſtverwaltung ſicher⸗ nicht das Mar 


bg politik aufzubauen vermocht. Gelbft die Aera Stanistaw Oclnnerſchal dung die En 


um ſie aber auf eigene Art löſen zu widmet habe. Ich habe den i 
wollen, Ich ganzen Apparat in Bewegung geſetzt, um 
lane e g ug eines 8 geführt. Die Gabel. N erfahren, ob die Borwürje auf Waurheit beruhten. Sau das 
ine ſtützten fih auf einen ſcheinbaren Vergleich und doch Material, das ich bisher habe aufbringen können, laßt die Enthüllungen 
auf eine wirkliche Irreführung der Deutſchen, Juden des „Glos Prawy“ in voller Währheit erſcheinen. Ich werde 
pp ten Zu feiner Rechtfertigung kann man fagen, die Angaben im Laue des Tages noch ergänzen und dann das ganze 
lindelemand der mit gutem Glauben daran ginge, Maꝛierial dem Marſchal zur Verfügung ftellen“ Der Marſchall Kain; 
0 m heitenfoage auf dem Boden unſerer Verfaſſung zu ſerklärte hierauf, daß er die entſprechenden Konſeg ienzen ziehen 
U — 2 und loyal nicht hinzuſtellen ver m öge n ] werde. Heute, am Sonnabend, findet eine Sitzung des Marikh- 
A uders muß unſere Politik der kulturell und mirt- gerichts „an der die Abgeordneten Daſzyu ski, Chacinsti 
ochentwickelten deutſchen Bevölkerung gegenüber fein, und Poniatowski teilnehmen werden. Die Unabhängige Bauern- 


iss, Kommunismus und Chaſydismus hin und her⸗ öffentlich, in denen fie den Abg. jewödzki verteidi 
n und im ganzen Staate verſtreut find. Anders . e ; ks e e nino 


Weißruſſen gegenüber fein, die völ ki wenig ; 
28 5 10 ben Ber geen A o: i 1 2 m mun is mu $ Die Schulreform. 
N 8 ebungen au ulverwaltli 2 5 í j 

m Gebiete, und wieder . — N Aire ae Der Kultusminijter Dabruc ki hat in der Finanz und Haus- 
u eine beſtimmte Kultur beſitzen und eine gewijje baltskommiſſion des Senate in der Ausſprache über das Budget des 
elle Schicht, die Schulen und eine Univerfität verlangt. Kultus mini . folgende Erklärung über die Borbe- 
l chulreſorm abgegeben: 


Jede der Minderheiten hat ihre wurfs hat fih im Miniſterlum die Anſicht feſtg eſetzt daß die Or⸗ 
nen und e AR hpr ganiſation des Schulweſens ſehr genau geprüft werden müſſe. 
` Wir gehören zu denen, die die Notwendigkeit einer ür die Vorarbeiten hat man aus dem Mlniſterium heraus Sachver⸗ 
n lichen gerechten und jeder Färbung entbehrenden |Ümdige delegiert.“ Dieſe Arbeit ift vorläufig noch nicht bez 
Sinne der Birsmarckſchen Methoden verkünden. Wahn. endet. und alle Nachrichten davon. daß die Fr 


* M a Volkschule hat fih fo ſchnell entwickelt, daß wir heute gegen 1900 
0 chentwickelten Gruppen. Er muß zuvor erzogen, | .Haffige Schulen im 1 — Staatsgebiet haben. von denen fih ein 
aftlich gehoben und befriedigt werden, Drittel in den Dörfern befinden. Die Volksſchule fol das Funda- 


pa 

ifrienigt und alle zu Feinden 

Vein die weißruſſiſchen Abgeordneten 

| Seifen une) Mear aar an Baer 
ge: n, weil fie unſere eigenen 


es Staates Schule zur vereinigen. 
ka Der Ausbau hätte fo zu erfolgen, daß ein ſtändiges Aus» 
F 

e 


igelder an/itrömen nach den verſchiedenſten Berufsſchulen ſtattfindet. 


ler aus- 


Karl Muth. 3 


beſtimmte Auswahl getroffen werden, um eine iierpronuttion an 


jabrhunbert baut. 


Verleger für fein geradezu als unmöglich erklärtes Unternehmen. 
Dia neue Jeilſchrift e erte in r ee den die 
deutſche Kultur mit den Kräften eines ungebrochenen ragen 

Bes ggf und wies anderſeits den denlſchen Katholiken den 

icht, Weg zum Anſchluß an das Geiſtesleben der Nation: Auch die 

inger literariſchen Kräfte nnen ſi t in den deutſchen Ratho- 

f } 
1 iken zu regen. Muth bahnte im „Hochland“ der Baronin Handel⸗ 
atetia: | Mazzetti den Weg unter Kämpfen, deren Erbitterung heute kaum 


Derwig, ingen, Roſelieb, v. Stach, Berneder, Terramare, is⸗ 


mante 


nie, bei Morpa unh Scheu — ie j 
Kräfte uth Schaumann es zu . ne 
ufa 5 an Ne el 
1 


= -Aufer in d 905 î 
19 irt er 
"Reigen i nb 


u R 
dem Muth bie Autoren von feiner Zeitſchri 
Verlag weiterleitete, formte er deſſen gei 
dend mit. A die neue 3 Ki 
4 hatean 8 — Muth. keine das Schwergewicht 
t ungen eit verlegte Mu ei 8 ergeiv 
feiner et mehr und mehr von den literariſchen Deen 
aus 7 den Exiſtenzfragen der Nation, den letzten Fragen der Religion, 
8 ijt tlofophte und Politik im vean Sinne. Er läßt fie in feinem 
I rach 


7 


(„Augsburger Poſtzeitung“ vom 10. Ja- „Hochland“, das immer das r der geſamten Intelligenz 


war es, der, nachdem von Hertling die Aus- des katholiſchen Deutſchland fein wollte, von den verſchiedenſten 


ber di uth 
finer © wifjenjchafiliche Inferiorität der deutſchen Kat Seiten beleuchten, in entſcheidenden Stunden ſelber eingreifend, 
Abe ische Bas, pe * ln „Steh nie ſich auf Lie cg derſteisend ene AR 1255 
delendonyn elletriſtit auf der Höhe der Zeit? (1898 unter haltend an der großen Linie der katholiſchen Idee, der „Hochland“ 
chen Saen 3 . Au! er allein dienſtbar ift., 

er Katholiken“ (18 i ewiſſensfr na n ; i 
t, die erarifchen Rückſtändigkeit En Eng; kritiſchen 1 Parodien. 


Jahre ihrem Autor die hefti i 

J l e heftigſten Fehden eintrugen, folgte 

je der ache die pofitive e , „Die Wieder⸗ Von Robert Neumann. 
ier tung aus dem re igiäjen Erlebnis“ Karl Schönherr. ; 
hen Capes ſich Karl, Muth als d i Aktſchluß aus „Mannesehr“ 

5 ilofophen Mente] Vroni: usp g 

debe Sepp (abgewandt): Nein! 8 


teratur Vroni (klammert ſich an ihn): Tu's! ; N 
Tie ger ni zan Sepp (jdüttelt fie, daß fie zaumelt): Laß, Weib. All mich 
Mani; g dach  flammert ſichs nicht mehr gut. 


zu K und drückt es ihm in die Hand) Haſt kein Meſſer 
2 E 


Lebenswer 


r 


An Dr. Paul Huber, dem damaligen Leiter 
Hauſes Köſel, fand er den bexſtändnisvollen und beherzten nit PIA 
roni 


© 


Intelligenz zu vermeide 


Theſen aufgeſtellt werden. 
Lehrerſchaft ihre Meinung dazu jagen. 
abyeranter Entwurf den geietzgebenden Körperſcha ten vorgelegt werden. 
Die Arbeit it in vollem Gange, aber es 
gültigen Beſchlüſſe geſaßt worden. 


Zweite Beilage zu Nr. 24. 


Anleihegerüchte. 


Wie die „Agencja Wſchodnia“ erfährt, follen fidh die An- 
eee e Polen auf gutem Wege befinden. Die 
er zurück í i ; 510 * 2 4 f nleiheſumme wird angeblich ungefähr 200 Millionen Dollar 
den s tüdgeiheut find, in befriedigendfter Weiſe löſen könnte. der lommuniſtiſchen Verfaſſung geſchaffen haben. Es geht ihnen betragen, wovon die er ſte Rate in Höhe von 53 Millionen 
Sortlaut hat: i R Dollar zur Auszahlung kommen fol, i i 

2 aber die Nationalitätenfrage ift ein paſſender Deckmantel und von Bevollmächtigten der polniſchen Regierung mit amerikaniſchen 
Bankkonzernvertretern findet am 10. Februar in Neuyork ſtatt. 


Republik Polen. 


Ein neuer Direktor für die Bank Polski. 


Mn L Mi i e An die Stelle des aus dem Rate der Bank Polski ausſcheidenden 
wort auf diefen o erwecken. Die Ant⸗ nis, daß Stanislaw Grabski das Minderheitenproblem dadurch] Direktors K. Bajonski wird vom Oberſten Rat des Banken⸗ 
Ab un nur in der Solidariſierung der polni⸗„löfen“ wollte, indem er verſprach, aber immer nur geſchwin⸗ verbandes die Kandidatur des früheren Vizefinanzminiſters W. Fa⸗ 

} jans aufgeſtellt. 
Induſtrieorganiſationen unterſtützt werden. 


Dieſe Kandidatur ſoll von den bedeutendſten 


Die verhafteten Weißruſſen. 


Die Angelegenheit der Abgeordnetenverhaftungen 
ſcheint ſich in die Länge ziehen zu wollen. Nach einer Meldung 
. - des „Kurfer Poznanski“ ift der Abg. Dobrzanski mit dei 
Nicht fein Auch wenn man ihnen gerichtlich Der „Gios Prawdy” bringt an leitender Stelle einen Artikel über genauen Prü ung des Materials noch nicht fertig geworden. 


l . t kzeuge der Sowjets die Tätigkeit des Abg. Sylveſter Wojewödzki von der Unab⸗ weshalb die Sitzung der betreffenden Kommiſſion auf Dienstag 
„ fo > . zki von na 
ſo darf doch nicht vergeſſen werden, daß He an einer Frage hängigen Banernpartei, der in der geſtrigen Seimſitzung zur Sprache anberaumt worden ijt Da nun aber am Dienstag keine Gejm: 


sitzung fein jol, wird der Abg. Popiel als Vorſitzender die 


8 | berufen. 


oniatowski von der Wyzwoleniegruppe daß die Vorwürfe gegen nächſte Kommiſſionsſitzung wahrscheinlich auf Donnerstag eim 


Ein aus dem Kerker eutlafjener Abgeordneter. 
Dem „Kurjer Poznansti“ wird aus Warſchau gemeldet: „Geſterr 


5 zugänglichen nationalen „Auto⸗ $ h 
e": „Bejondere Staatsgeſetze, r in dieſer Angelegenheit zu tun gedenke. Der Manſchall ant.vortete, | erſchien im Sem der Abg. Sergjuſz Baranom, der im Jahre 1924 
d ç | I jagt 3 men gy ar daß die Borwürfe gegen den Abg. Wojewódzki, der bekanntlich für einen zu vier Jahren ſchweren Kerters wegen © taats y er rată verurteilt 
ganzen Monat von den Seimſitzungen ausgeſchloſſen worden ift, worden war. Baranow legte damals fein Mandat nicht nieder, iſt 
rakter de Ichwerwiegend wären, daß er don Amts wegen für eine nähere ſetzr auf Grund der betreffenden Verordnung des Staatspräſidenten 
Unterſuchung SA h müfe, ſelbſt wenn der Abg. Wojemöbzki| über den Straferlaß aus dem Gefängnis freigefommen und hat 
De i Marſchallgericht angerufen haben würde, ſich im Seim eingefunden. Der Abg. Kadkubowsti vom Natio: 
„uf dieſer falſchen Grundla ge hat keine Regie⸗ was er vor einigen Minuten getan habe. Der Vizepremier Bartel] nalen Volksverband hat einen Antrag eingebracht, in dem verlang! 
und auch kein Ge im das Gebäude der polniſchen Natio⸗ ergriff darauf das Wort, um 1 bemerken, daß er nicht minder als derf wird, daß das Mandat des Abg. Baranow als erloſchen zu be: 
üllungen des „Glos Prawdy verblüfft trachten fet, da ſchwere Kerkerſtrafe die bürgerlichen Ehrenrechte 


s, der die Bedeutung der e e eins worpen fei, und daß er dieſer Angelegenheit bereits drei Stunden ge- | verluftig gehen laſſe. 


Aus Stadt und Land. | 


Die Larve, 


è t 
Poſen, den 29. Januar. 


Die Geſichtsmaske. 


die jetzt bei Faſchingsvergnügungen aufgeſetzt 


wird, iſt im fünften Jahrhundert im Theater der alten Griechen 


vorwiegend armen jüdiſchen Maffen gegenüber, die awi- | partet und die Kommuniſtiſche Fraktion haben Kommunikate ver⸗⸗ aufgekommen. 


An 


haare angebracht, 
hatten die Larven auch Kopfputz. Zunächſt waren dieſe Masken 
aus Baumrinde hergeſtellt, ſpäter wurden ſie aus Leder ange⸗ 
fertigt und innen mit Leinwand gepolſtert. Zuletzt ging man 
dazu über, Larven aus Holz herzuſtellen, wozu die geſchickteſten 
Bildhauer genommen wurden. Dieſe Maskierung hatte zwar den 
Nachteil, daß die Geſichter der Schauſpieler unſichtbar blieben, ſie 


dieſer Maske waren Augen, Bart und Kopf⸗ 
wenn weibliche Perſonen darzuſtellen waren, 


Minderheiten nach ei reitung zur ; 
du „ ren Nach der Zurücknahme des Grabskiſchen Ent⸗ hatte jedoch auch den Vorteil, daß jedem auftretenden Schaufpieler 
die richtige Charaktermaske gegeben werden konnte. Auf die Ge. 
ſichtsmimik kam es in den griechiſchen, wie ſpäter in den römiſchen 


Theatern nicht viel an, weil die Zuſchauer von den Schauipielern 


en { age bereits in diejer | jehr weit entfernt ſaßen. Die Geſichtsmaske hatte aber noch einen 
es, den rückſtändigen und unaufgeklärten Weißruſſen oder ſener Sitzung eniſchieden worden fei. find verfrühl. Die] anderen Vorteil. Hinter dem Mund der Maske war nämlich ein 


aus Holz oder Erz hergeſtelltes Sprachrohr eingearbeitet, das den 
Worten der Schauſpieler eine größere Klangfülle gab. Da die 


dann von den höchſten Kulturgütern ſprechen zu können!] ment des Schulweſens fen, aber falfch ift die Annahme. daß man] Griechen und Römer ihre Schauſpiele im Freien abhielten, war 
4 Politik hat dadurch, daß fie das gleiche Maß dabei die Umgeſtaltung in revolutionärer Weiſe vornehmen das Sprachrohr von großer Wichtigkeit, denn nur unter beffen 
em Papier gab, keine 6415 Nationa- molle. um mit einem Federſtrich dieje Schule mit der mittleren] Zuhilfenahme konnten ſich die Schauſpieler bis zu den oberen 


Rängen verſtändlich machen. Erſt in einer viel ſpäteren Zeit wurde 
die Larbe oder Geſichtsmaske zu einem Ausſtattungsſtück bei 


ben fie es Bei dem Übergang von der einen Schulform zur anderen muß eine] Vergnügungen. 


Sepp (nach innerem Kampf, macht fih los): Weib; ich kann 
(mit gellendem Lachen): Zipfelbubele! 


Sepp (aufahrend, faßt einen gefällten Baumſtamm und ere 
hebt ihn drohend): “ N 
Vroni (an ihn 
Schier lauter Stein und Stahl. Da hat eine einmal was 
pum Anhalten dran. (Plötzlich, wild an feinem Halſe): Tu's! 
in Stich und ein Schnitt! i 
Sepp (hoch aufgereckt): Da wird nit geftoden, Weib, und da 


keln! 


drin in 


mehr verſtändlich ift. Er machte bekannt die Erzähler Dörfler, wird nit geſchnitten. Da kriegſt nix. Die 
i der Kammer hängt, die ghört mein 1 
e Er war der treue Mentor Reinhard Johannes Sorges, ſchüttert): Du ſollſt Vater und Mutter ehren, hab' i lernt. E 
als dieſer von Nietzſche zu Chriſtus ging. Sein „Hochland“ blieb wird von mir keiner derleben, daß i mein Vater nit ak 

1 50 verborgenen Speckſchwarten dort drinnen, Weib, die ſchlag dir aus'n Kopf! 
nden 


nit mehr 


du! 
geſchmiegt, ſeinen Arm betaftend): Die Mits- 


u die da 
atern, und... (ertr 


gee hr run are Horch! s Apeläuten. (Nach einem langen 


ick und innerem 


3 Angeſicht en „dich Gott, Wei 8 q 
nväter⸗Ausgabe geht einige Baumſtämme zuſammen, legt fie über die Schulter u 
Jahren und den Er⸗ geht ſchweren Schrittes ab.) 


5 * 1 


„ entſchl t t all's. B'hü 
et ah ec Dal ba Mafft nad 


roni (zuſammenbrechend, unter gellendem Gelächter): Male⸗ 
fishalunk! 


Vorhang. 
Nach Werfel: 
An den Leſer! 


Mein einziger Wunſch iſt, dir, o Menſch, zu ſagen: 


Bit 


Ich bin 
du Schi 
che 


D e 


ir gut! b ) 3 
floh, Antiſemit oder Klavierfabrikant im Abend 


ſchein š ; 
Bit du Staatsanwalt, Neger oder Toileitefra voll Ausdauer 


Treibſt du 
rei u 
Ka 
Wu 

bl 


3 
Waſſerl romab, gehſt ins V t ode 
Allen eh . . gehſt ins Verſatzam der 
n du als Kind auch immer vor Spielwarenſchaufenſtern 


Wenn du dann heimkamſt, klopfte dein Mütterchen dich auf die 


pfe. ; 
O mein Menſch, wenn ich dir ſchon ſag: ich bin vor Empfin⸗ 
dung ganz weich — 
Mach keine Geſchichten mehr und weine mit mir über das 
Grenzenlofe! ; N 
haben Knaben um Regenwürmer und Federſtiele geſtritten. 


Wir 
Wir 


Wir 


= 


machten 


Trom 1 
a 


ſaßen 


politen. — 
enug! Und fall mir ſchon endlich, 


etzt aber 


D Menje 


„ um den Hals! 


Matura, freuten uns Qadettafpiranten des 


Us. 
ffeehausgäſte vereint, wir wurden Rosmo- 


Eine offizielle Konferenz 


ren tu. Die 


n und die Schulſugend den Berufsſchulen 
zuzuleiten. Augenblhſcklich werden im Miiſterium die vorbereitenden 
Dann ſollen die intereſſierten Kreiſe der 
Darauf wird ein entſprechend 


find noch keine enù» 


: 8 


+ Poferter Tageblatt. 4+- 


eins. — St. Matheis wirft nen heißen Stein ins Eis. — Nach 
Matheis geht kein Fuchs mehr übers Eis. — Wenn die Ametiſe 
im Februar hervorſieht jo rechne auf einen kalten, rauhen Früh⸗ 
ling. — Wenn's Queckſilber nach dem Fallen ſteigt, es Stöße 
Haren Wind's anzeigt. — Wenn der Nebel ſteigt, der Abend⸗ 
himmel gräulich gelb oder das Morgenrot ſehr ſchön ift, dann 
wird das Wetter grau und regnexiſch — Lichtmeß 's Spinne ver⸗ 
ach, s Rädel hinter die Tür, s Rebmeſſer herfür. — Trocken 
Falten? gutes Jahr. i 

X Juſtizperſonalnachrichten. Der auffihtjührende Richter in 
Rawitſch Mieczyslaw Zajdlewicz ift als Kreisrichter nach 
Poſen verſetzt. Zum aufſichtführenden Richter in Rawitſch wurde 
ernannt Kazimierz Frackowiak, bisher aufſichtführender 
Richter in Jutroſchin. Der Kreisrichter Karol Fiſchbach in 
Koſten geht als aufſichtführender Richter nach Jutroſchin. 

X Diplomprüfungen an der Univerſität. Das Diplom als 
Magiſter der Philoſophie haben erhalten: Janina Knobels⸗ 
dorf aus Stolin, Wojewodſchaft Poleſie, Irma Kuntze aus 
Lodz, Edmund Schmidt aus Warchniaczek. Wojewodſchaft Kiew, 
Jozef Simos aus Lodz. Stefanja Trojanowska aus 
Tichoracka (Rußland), Wladyslaw Wisniewski aus 
Wloclawek. x 

* Silbernes Jubiläum. Am Dienstag, 1. Februar feiert 
zräulenn Helene Marczynski ihr 25jähriges Jubiläum bei der 
Firma Seeburg (Gerberei und chemiſche Waſchanſtalt) Staroteka 
(tr. Luiſenbain!). 

X Berichtigung einer Kirchennachricht. Der morgige Gottes⸗ 
jenſt in Morasko finder nachmittag: 3 Uhr durch P. Hammer 
tatt nicht, wie an egeben, ihon um 10 Uor. 

X Beſitzwechſel. Das Eckgrundſtück ul. Pocztowa 30 und Aleje 
Marcinkowskiego (fr. Friedrich⸗ und Wilhelmſtr.) erwarb dem 
„Kurjer“ zufolge käuflich der Beſitzer einer Maſchinenfabrik 
Franciſzek Malinowski in Schrimm. 

X Poſener Vachverein. Die ni! ſten Veranſtaltungen ſtehen unter 
dem Zeichen Beethovens, deſſen 100. ze am 26. März der 
Muſikwelt aller Völker Gelegenheit zu innerer inkehr gibt. Frau? 3 
Ruth Behrendt⸗Klingborg gibt am Donnerstag, dem 10. Februar, im zweiten Stockwerk wohnende Familie aus Kongreßpolen hall 
einen Liederabend, in deffen weitttelpunt Beethovens große Arie „Ah, na und nach den ganzen Fußboden der Küche, Kam me. 
perfido! ſteht (ſiehe Anzeige). Donnerstag. 24. März, ſoll drei und die Türfüllungen — — verbrannt. Die Wohnfl 
Beethoven ſche Kammermaſikwerke bringen (C⸗Moll⸗Streichtrio, Cello» wurde als Dreizimmerwohnung gemietet; wie erjtaunt war an 
Sonate in A-Dur, Klavier⸗Trio m B⸗Dur), und am Sonn ag, dem der Wirt, als er nach dem Forkzug der Familie jtatt drei Bima 
15. Ma, ſoll die erneuerte Kreuzkirche nachmittags mit Beethovens nur wei vorfand. Man hatte aus Mangel an Feuerungsmal 
Missa solemnis ihre muſikaliſche Weihe empfangen. befand, i e je EN 0 A a ‚Sägen 

2 1 G sen ; „ein au erfeuert. Der Schaden beträgt über 
IR 2 ran 3 e un See an ch Zloty, abgeſehen bon der Inſtandſeßung der Decke, Wände u 
farnevaliſtiſchen Abenteuern, das fih demnach mit feinem harm- Uus Kongreßpolen und Galizien. 
loſen Humor der Gegenwart anpaßt und die Zuſchauer in die 


»Warſchau 26. januar, In da Kervoureau Or bi 
heiterſte Laune Ve Dieſe „Fürſtin durch Zufall“ iſt eine] in der ul. Nalewka 8 drangen nachts Eunbrecher ein zerſtöt ‘i 
Primaballerina aus i f 


Sa ER 1 


Ir 1 . Faan a 


..,* Rentomifhel, 27. Januar. Das Restiesſche, früher M 
Bene Haus in der Bahnhofſtraße ijt für rd. 12 000 Ztoty in del 
Beſitz des Kreisausſchußſekretärs Adamo ek, hier, überg 
gangen. 0 
. Schmiegel, 28. Januar. In Ligue in Belgien befand fie 
ſeit längerer Zeit ein geiſtesgeſtörter Mann aus Pole 
deſſen Perſönlichkeit feſtzuſtellen man ſich bisher vergeblich ben l 
hatte. Jetzt endlich iſt er von feiner Ehefrau als Wojciech Ka cai 
marek aus Gradowitz im hieſigen Kreiſe ermittelt wordem i 

„ Witkowo, 28 J nuar. Der Mininerrat hu heute die Auf 
hebung des Kreiſes Wirkowo beſchloſſen. 9 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. iu 
* Dirjanu. 25. Janu r. In amen au v runalückte "os 
geſtern abend oer hier dienſttuende Eiſenbahnaſſiſtent Bernhard 5 ron 
Als er ſich zum Zige begeven wollte, um nah Dir ſchau zu rabiei 
glitt er auf dem vereiiten Wege aus und blieb mit einer Seh 
erfchütterung bewußtlos liegen. Erſt nach mehreren Stunden wur!“ 
der Bedauernswerte am ruͤhen Morgen gefunden und in voffnung, 
loſem Zuſtande in das hieſige Vin enzkrankenhaus eingeikeſert wo 
beute früh um 3.3) üer. ohne das Bewußtſein wiedererlaugt 3 
haben, verſchieden ift. N 
* Thorn, 27. Januar. Seltene Freude mit ſeine“ 
Mietern erlebte ein Hausbeſitzer in der Baderſtraße. 


Winterfreuden. 

weinterfreuden gibt es mannigfacher Art. Wir kennen ſie in 
den luſtigen Schlittenfahrten (NB. wenn Schnee liegt), dem mun- 
teren Getummel auf der ſpiegelblanken Eisbahn, dem Rodel⸗ und 
Stijport, und wie fic ſonſt alle heißen mögen. Zu den beſonderen 
Freuden der kalten Jahreszeit iſt nun in den letzten Jahren noch 
eine weitere getreten. Sie betrifft die Radiobeſitzer, denen der 
Winter nämlich eine erhöhte Reichweite der Apparate und eine 
geſteigerte Reinheit des Empfanges gewährleiſtet. Dieſe Tatſache 
hängt mit der geringeren Sonnenſtrahlung im Winter auf den von 
uns bewohnten Teil der Erdkugel zuſammen, die nur ganz geringe 
Luftſtörungen verurſacht und damit die Radioſignale in ihrer Stärke 
faſt gar nicht behindert. Je länger nämlich der Weg der Sonnen⸗ 
ſtrahlen durch die Atmoſphäre iſt, um ſo ſtärker wirken ſich die 
Radiowellen aus. Geringe Schwankungen find natürlich auch hier⸗ 
bei feſtgeſtellt, wie überhaupt der ganze Radiobetrieb noch ſehr in 
den Kinderſchuhen ſteckt. — So wird denn auch diefe harmloſe 
Winterfreude faſt allerorten von den glücklichen Radiobeſitzern 
weidlich ausgenutzt. Gelegenheit hierzu wird von den vielen euro⸗ 
päiſchen Sendeſtationen mit ihren ausgeſuchten Programmen ja 
reichlich gegeben. Vergeſſen darf man am Schluſſe des Vergnügens 
natürlich nie —: „Die Antenne zu erden.“ 9 


Etwas vom Zeitungsleſen. 
E. Kurt Fiſcher plaudert darüber in der „Königsb. Hart. 
Zeitung“: 8 


Tageszeitung. Sieht man genau hin, dann ſind freilich die 
ſtrengſten Kritiker die e unter den Zeitungsleſern. 
Da d es, daß der Schriftleiter mit boshaften Worten für 
einen Druckfehler verantwortlich gemacht wird, der allerdings ſinn⸗ 


einen feuerſicheren Geldſchrank und ſtahlen insg ſamt 3000 
Die Einbrecher erbrachen zunächſt die Tür zu einem unbewohnt 
Lokal von dieiem aus drangen fie in eine Druckerei ein und k 
hier eine Wand auf, die die Druck kel von dem Lokal des Reiſeburen 
d „Orbis“ trennte. Die Einbrecher find enikemmen. die Poli el Kr 
aber ihre Spur bereits gefunden haben. — Heute um 6 25 Uhr fel 
ereignete fidh auf der neuen Bahnſtrecke Kaleiy⸗Podzameze ein 8 
fammenitoß eines Güterzuges mit zwei Lo 
motiven. Infolgedeſſen enig eiſten 4 Lokomotiven und 28 Gu 
wagen. Verletzt würde der Zugfünrer des Güterzußses. z ; 

* Lemberg, 26. Januar. Auf der Eiſenbahnlmie zwischen © 
berg und Podgorze überfuhr ein Eiſenbahnzug ei 
Wagen. Hierber wurden drei Perſonen und die beiden spiel 


getötet, ; 
Aus Oſtdeutſchland. ; 
„ Liegnitz 25. Januar. Am nachmittag ſtürzte f ich 1 
73 Jahre alte Kaufmann S. Goſchewski am inge aus d 
oterten Stockwerk feines Hauſes herunter in den gepflait 
Hof und erlitt dann auf dem Wege zum Krankenhauſe den 
Ein unbeilbares Leiden foll den alten Mann zu dem verzweiſel 
Schritt getrieben haben. a 
„ Bülfichen, 27. Januar. M abend ift die Rite 
sa: Helene in Shredsheide ie ge br a 
lud) die wertvollen Maſchinen find vernichtet, während das 9 
liar gerettet wurde. 13 le wird angenommell- 
ſich ein Lager der im Gang befindlichen Turbine heiß gela 
hat und ſchließlich in Brand geriet. j 


iſt. Dort beſchwert man fih über eine Vermiſchtnotiz, deren In⸗ 
halt von irgendwelchem Sa verſtändigenſtandpunkt aus anfechtbar 
iſt, und überfieht im Eifer, daß eh eg der Zeitungsleiter nicht 
alle Textſtückchen durch Rückfragen d 
keiten auf ihre Stichhaltigkeit prüfen kann. Sehr oft hält man 
den Schriftleiter für den Verfaſſer alles nicht mit Namen ge⸗ 
zeichneten Textes, der in Wirklichkeit aus allerhand abonnierten 
Korkeſpondenzen, Depeſchen von Nachrichtenbüros und Mitteilung 
des Parteibüros, anderen Zeitungen und Zeitſchriften, aus Vei- 
trägen bon Reportern, freien Mitarbeitern, auswärtigen Bericht⸗ 
eritattern und Angehörigen der örtlichen, und etwaiger auswär⸗ 
ligen Schriftleitungen zuſammengeſtellt wird. Hier liegt die eine 
Schwierigkeit für den . er: allmählich die Witterung zu 


fürſtin Pawlowna über die kraſſe Wirklichkeit hinwegtäuſcht, e 
e 

Arme ſinkt. Dieſe Rolle ſpielt Konſtanze Talmadge mit 75 
e 


Lachmuskeln in ſtändiger Bewegung bleiben. Ein in Würde und 
Haltung vortrefflicher Großfürſt iſt ihr würdiger Partner. Auch 
die Träger der übrigen Rollen ſind Wager auf 

tragen mit zur Schaffung von Karnevalsſtimmung bei. 


belommen für den richtigen Maßſtab mit dem die Meldungen 
dieſer oder jener Rubrik zu bewerten find. Die andere Schwierig⸗ 
leit beſteht in der Bewertung welts, ſozial⸗, wirtſchafts⸗ und kultur⸗ 
politiſcher Meldungen und Aufſätze, die in der Regel parteilich, 
meiſt aber ſogar ſtolz betont wird, hat mit „Korruption“ jo lan 
nichts zu tun, als Schriftleitung und der hinter I ſtehende 
Verlag im guten Glauben handeln, der Idee ihrer oder 
Wirtſchaftsgruppe durch entſprechende „Bearbeitung“ des Stoffes 
zu dienen und damit auch der Geſamtheit. à 

$ Die Fülle der Mitarbeiter und der — felbit bei Weltblättern — 
ſehr unterſchiedliche Stand ihrer Bildung bewirken, daß niemals 
die Zeitung in allen ihren Teilen ge ertig fein lann. In ber 
Literaturbeilage ſchreiben Fachgelehrte, unterm „Büchermarkt“ 
druckt man oft Waſchzettel ab, die die Verlage den Freiexemplaxen 
beilegen, lokale lbgötter werden meiſt ausführlicher und rück⸗ 
ſichtsboller behandelt als auswärtige oder gar exotiſche „Ganz⸗ 
götter“; Reichspolitik kann grobaligiger behandelt werden als 
Ratbauspolitik, einmal, weil es vorläufig noch mehr gründlich ge⸗ 
ſchulte politiſche als Lokalpebalteure gibt, dann aber auch, weil 
eine Zeitung ohne einige Rückſichtnahme auf örtliche Verhältniſſe 
ein nich beſtehen kann. Auch darin braucht man noch nicht 
gleich „Korruption zu ſehen, es genügt vielmehr, zu wijen, daß 
die Di 1 5 liegen, zu wiſſen vor allem und ſtets zu bedenken, 

ei 


ſchwelgte ſchon vorher angeſichts der bevorſtehenden Eheſchließung im 
zebenten Himmel. Bei einem Kinobeſuch trug der angehende junge 
Ehemann, wie ſich das ſo ſchickt, die Ni feiner Angebeieten. 
Er tat einen Blick verſiohlen hinein, fab ö ; 
goldene Damenuhr und .. . Neg ſie in feinen Taſchen verſchwinden. 
Dann zog er es vor. ſich bei der Erwählten feines Herzens nicht 
wieder blicken zu laſſen. Dieſe jedoch fann auf Rache. Als ſie geſtern 
ihren treuloſen Exbräutigam auf der Straße erblickte, eilte ſie ſchnur⸗ 
tracks zu einem Schutzmann und ließ ihren ehemaligen Galan feſt⸗ 
nehmen. Dieſer hat jetzt Zeit, hinter ſchwediſchen Gardinen über den 
Seufzer aus „Rigoletio“ nachzudenken: „Ach. wie fo trüͤgeriſch find 
Weiberher en!“ š 

x Ein vorwitziger Schmetterling wurde geitern von einem 
Leſer unſeres Blattes auf einem Baume in der Nähe des Wilſon⸗ 
parkes gefunden und uns vorgelegt. 

X Die Feuerwehr wurde geſtern abend kurz vor 8 Uhr zu einem 
Schornfteinbrande nach Piekary 25 gerufen. — Gegen 117 Uhr abends 
N ee nach der 1 1 We u 99 0 14 (fe 

1 ; 2 t 1 i reiteſtr.) gerufen. Dort war Farbe eim Kochen in Brand geraten, 
Dee Awa Soke EEE ge n ger Aj Werte der in einer halben Stun e gelöſcht wurde. Ein Drogiſt Leon Adamski, 
und zu einem Drittel Anzeigen x Art bringt. Daß die gute] der ſchwere Brandverletzungen im Geſicht davongetragen hatte, wurde 
Geng — und es gibt deren mehr, als man denkt — auch dem dem Stadtkrankenhauſe zuge ührt. 1 
Geiſte dient, obwohl fie ein „Geſchäft“, eine e und ein X Aufklärung eines Raubüberfalls. In der Nacht zum 30. v. Mts 

Druckerzeugnis für alle, keineswegs nur für eine dünne Schicht] gegen 114 Uhr war an der Ede der Kreuz⸗ und Wierzbi ice (fr. Bitterſtr.) 
ein Herr von 3 Männern angefallen und u. a. ſeine ſornbrille beraubt 


Gebildeler ift, das ift ſchon erfreulich genug. 
Viele Leſer find mit ihrem Blatt Aich zufrieden, weil es worden. Die von der —.. angeſtellten Ermittelungen haben 
zur Feſtſtellung eines der Täter, des 20jährigen obdachloſen Jan Grelka 


ihnen nicht in allen Abteilungen zuſagt. Es iſt aber doch auch 
geführt, bei dem die Hornbrille vorgefunden wurde Er wurde feſtge⸗ 


nicht nötig, immer die ‚gana® aea zu leſen. Wer fie zur 
ommen. Vermutlich gehört er einer Bande an, die in der dortigen 


2 bi dafür aber lich und mit kritiſchem Blick lieſt, der 
at weit mehr bon ihr als der Nachrichtenmarder, der nicht Ruhe [Gegend ſchon mehrfach Leute angehalten hat. Die Ermittelungen in 
dieſer Richtung werden fortgeſetzt. 


gibt, bis er die letzte Sport: und Börſennotiz oder den letzten 
X Wegen Kindesausſetzung feſtgenommen wurde hier geſtern 


e e Keuntnis genommen hat. 5 Br 
$ eren Städten het man meist verlaßlichere und AC-I ie unverehelichte Bronte lawa Szulezewe ka, die vor einiger 
Zeit ihr 14 Tage altes Kind männlichen Geſchlechts bei Lowentſchin 


3 
ſchicktere Kokreſpondenten ſitzen als in Heinen oder gar auf dem 
platten: Lande. Größte Genauigkeit darf man vom Handelsteil, f 

in der Nähe von Schwerſenz in einem Strohſchober hilflos nieder» 
gelegt hatte. 


bor allem im Tabellariſchen, fordern. Wenn auch dort Fehler 
unterlaufen, darf man N nie bergeſſen, in welch vaſender g i l 
XFefigenommen wurde auf dem Hauptba nhofe ein Lukas 
Nalemwstı, der einem Bekannten ein Fahrrad und ein Paar 


Eile die Zeitung, aus vielen hundert Quellen geſpeiſt, oft mehr⸗ 
mals am Tage binnen weniger Stunden fertiggeſtellt werden muß. 
Stiefel geſtohlen hatte. 
X Diebstähle. Geſtohlen wurden nach dem Einſchlagen einer 


Bauernregeln für Februar. 

Wenn der Nordwind i bi icht kommen will, kommt 
un der Rorwind im, Bebruar mit ig Fenſterſcheibe im Hauſe ul. Zydowsta 32 (fr. Michael Seat.) 6 Paar 
Herrenſtiefel für 120 zt; vom Boden des Hauſes ul. Skarbowa 15 (fr. 


er ſchon ſicher im April. — Sonnt ſich der Dachs in der Lichtmeß⸗ 
woche, geht rt vier Wochen er wieder zum e. — Wenn im t 1 
Luiſenſir.) Wäſcheſtücke im Werte von 150 zt; aus einem Korridor des 


ücken ſchwärmen, muß man im März die Ohren 


Jotiwührend werden nach Beitellungen an’ d 
„Poſener Tagebiall 


055 für Februar und März * 
von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen. 
wie von der Geſchäftsſtelle in Poznań, 
Jwierzyniecka 6 entgegengenommen. 


Wellervorausſage für Sonntag, 30. Janual. 
— Berlin, 29, Januar. Wechſelnde Bewölkung und fo 
Südweſtwinde. Einzelne Regenſchauer. Temperaturen 


verändert. 
Bädernachrichten. 


Original Piſtganer Schlammkuren in Teſchen. Die "m 
gemeinde in Cieſzyn beabſichtigt die unter Gemeindeverwan 
stehende Badeanstalt zur Durchführung der Original Pig 
Schlammkur zu erweitern. — Eine amtliche Kommiſſton der * 
gemeinde hat hierüber mit der Badedirektion Piſtyan bereit 
handelt. Was das heißt, bei den hierzulande herrſchenden. 
ſchwierigleiten diefe Wunderkur im Lande felbſt durchſühe 
können. werden wohl die am beiten ſchägen, denen es aus 
nanntem Grunde nicht möglich war, die Piſtyaner Thermen e 
und Stelle aufzu uchen. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Fordſon⸗Traktor in Polen. Eine moderne Wirte 
oo nduftrialifierung und Anwendung mechaniſcher g 

iſpiel möge uns Dänemark dienen, welche i 
ordſon⸗Traktoren im Betrie g 


Hornung die X ] 

wärmen. — Wenn's der Hornung gnädig macht, bringt der Lenz Hauſes ul. Jasna 16 (fr. Buddeſtr.) ein ſchwarzer zweireihiger en⸗ 1 

den Froſt bei Nacht. — He 5 52750 e vermeldet pela Bılamfutter und kurzem . Werte von 1200 1 cht am erſten Platze. Obige 

ein fruchtbar Jahr. — nn im Saum die Mücken seinen, einer Majchınerie der Waſſerwerke 1 Btr. Blei und 2 Kabeldrähte zul \ n an 
lange die Lerche vor Lidt- |6 Metern Länge im Werte bon 200 Ztoty. r Fordſonfabriken, ra grh 


X Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in Anpaſſun > ord 
Poſen betrug heu e. Sonnabend, früh + 2.99 Meter, gegen + 3 Ogi 
Meter am Freitag früh. l 

* Vom Wetter. Heule, Sonnabend, früh war bei klarem 
Himmel 1 Grad Wärme. 


— ë ꝛD— —ö 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

n Crone a. Br., 28. Januar. Die neue Bahnlinie 
Bromberg— dingen ſoll nach dem Wunſche der Bevölkerung 
der Stadı Crone a. Brahe über dieſen Ort BUNT werden. Da 
jedoch die Behörden irog aller Bemühungen der tädtiſchen Körpers 
ſchaſten fich bisher dem Wunſche nicht geneigt gezeigt haben, hat man 
jetzt ler eine neue Abordnung an den Winifterpräfidenten 
zu ſenden. ` 

p. Neutomiſchel, 28. Januar. Bei einer polizeilichen 
Haus ſuchung wurden in Paprotſch bei einer Frau 
20 Pfund geriſſene Federn in 8 großen Inletts, die 
wieder in einem Sacke verſchnürt lagen, vorgefunden. Die Frau 
gibt an, die Federn vor 4 Monaten von einem ihr unbekannten 
Manne zur Aufbewahrung erhalten zu haben. Der Eigentümer 
kann ſich bei der hieſigen Polizei melden. 


müſſen fte im Märzen⸗ſchweigen. — e l 
me a t, jo lange nad) Lichtmeß kein Lied T gelingt. — Wenn's 
am ichtmeß ſtürmt und VE iſt der Frühling nicht mehr 
weit. — Lichtmeß Sonnenſchein, bringt vie Schnee herein. — 
Iſt's an Li 75 hell und rein, wird ein langer Winter fein. — 
Iſt's zu Lichtmeß licht, geht der Winter nicht. — Lichtmeſſen hell, 
ſchindet den Buren dat Fell; S Ie dunkel, maakt den Bur 
tom Junker. — nn im Schnee, Palmtag im Klee. — Licht⸗ 
meg krüb, ijt dem Bauer lieb. — Scheint Lichtmeßtag die Sonne 
klax, wird größres Sis, als vorher war. — Läßt der Monat 
Februar das Ri fallen, jo läßt's der März gefrieren. — Licht: 
meß im Klee ern im Schnee. — Scheint an Lichtmeß die 
Sonne heiß, fo kommt noch viel Schnee und Eis, it's an Licht» 
meß ſtürmiſch und kalt, ſo kommt der Frühling bald. Wenn 
zur Faſtnacht viele Stern’, dann legen die Hennen gern. — An 
St. Agatha (5.) rieſelt das Waſſer den Berg hinab. --- Sankt 
Agath, die Gottesbraut, macht, daß Eis und Schnee gern taut, 
aber oft bringt Dorothee hernach noch den meiſten Schnee. 
Santt Severin (11.) wirft den kalten Stein in den Rhein; Sankt 
Gertrud mit der Maus holt ihn wieder heraus. — Iſt es an 
Petri Stuhlfeier kalt, jo hat der Winter noch lange Halt. — 
Wenn't friert ofe Petri Stuhlfeier, friert et noch dierzehnmal 
heuer. — Matthias (24.) bricht's Eis, hat er keins. jo macht er 


Auch beteiligten ſich bei bietes Vorführun 
beſitzer Weſtpolens, welche ſich von der 
Traktors überzeugten. 


Wichtig für Hausfrau 


In der laufenden Woche findet in folgenden Geſch iiten 
waſchen mit dem idealen aleinwafchenden Mittel „Radion 


Montag, 31. 1. in der Fa.: Grześkowiak, ul. Strzelecką 
Dienstag, 1. 2. in der Fa.: Józef Andersz, Górna Wilda 
Donnerstag, 3. 2. in der Fa: „Special“ Plac sw. Kr 
teitag, 2 in er Fa.: K. Mazur Nast. sw. Marcin, Kou 
onnabend, 5.2. in der Fa.: . Mroczkowski, Al. Mar inkon 


Dieſes Probewaſchen verpflichtet nicht zum Kauf, und jede 
kann fih von der rationellen Waſchmethode überzeugen. 


4 


| 


Sonntag, 30. Januar 1927. 


Geſchichlen aus aller Well. 


Poincaré und die Grippe. die franzöſiſchen Vonapaxtiſten und Ro 
ſchrei ausgebrochen find, ift erklärlich. 
nicht mitgeſteigert? 
Keine kurzen Röcke für Studentinnen. 

„ ada) Neuyork. Nicht in Deutſchland — natürlich! —, ſondern 
in Amerika, wo das St. Elizabeth College in Convent Station an 
die Eltern von 300 Studentinnen Brieſe ausſchickt, in denen der 
Vorſtand mitteilt, daß in Anbetracht der kürzlichen Mahnung des 
Papſtes und der Geiſtlichkeit bezüglich der weiblichen Kleidung 
neue Vorſchriften für die Studentinnen in Kraft treten müßten. 
Die Anſtalt, die ausgeſprochen katholiſch iſt, hat dieſe Vorſchriften 
zu Beginn des Semeſters erlaſſen, mußte je feſtſtellen, daß 
die Studentinnen die Regeln gar nicht oder ſehr wenig beachteten. 
Deshalb verſucht ſie jetzt, die Eltern der Studentinnen zur Mit 
wirkung heranzuziehen. Die Vorſchriften ſind folgende: 

1. Strümpfe dürfen nicht umgekrempelt werden. 

2. Die Benutzung des Lippenſtifts ift verboten. ; 

% Der Saum des Nodes r phi mehr als 12 oder 16 Zoll 

vom Boden entfernt ſein, je nach der Höhe der Statur der 


> — dane in ein großes Ge⸗ 
2 (~) Raris. Aber warum haben fie 
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1 Der Korb der Danaiden. 

ma 0) Brüſſel. Die Polizei in Gent, Brügge, Mecheln und 
Antwergen ſucht ſeit einigen Wochen fieberhaft Si einen inter⸗ 
len Hochſtapler? Einen Diamantenräuber? Einen ges 
fährlichen Raubmörder? Ach nein, nur ein Heines, ver⸗ 


Studentin. Röcke müſſen gefältelt oder anderweitig weit 
genug gemacht ſein. Kleider aus einem Stück entſprechen 
in der Regel dieſer Vorſchrift nicht. 

4. Aermelloſe Kleider dürfen nur bei feſtlichen Vevanſtaltun⸗ 
gen des Ahends getragen werden. 

„Die Studentinnen müſſen fih nach dieſer e richten, 
nicht nur beim Unterricht in den Klaſſenzimmern, ſondern auch 
zu anderen Zeiten, wenn fie ſich in der Obhut der Anflalt bes 
finden. Das iſt alles noch human, wenn man bedenkt, daß in 
bielen anderen katholiſchen Erziehungsanſtalten der Vereinigten 
Staaten die Mädchen einheitliche Uniformen tragen, d. H. 


„altes Hausmütterchen, das eine Zeitlang der e Röcke und weiße Nra Rel 
’ 5 f g Be = { \ Kragen und Mänſchetten an den Aermeln. 
eden der dortigen Kaufleute, insbeſondere der Bäcker, Nicht einmal kurz geſchnittene Haare werden dort geduldet. So 


ter und Kolonialwarenhändler ge 

die dener, erſchien ſtets mit nase 

Jen lächelnd, im Laden und drückte einen gewaltigen ge- 
tenen Deckelkorb gegen den Leib. Dann kaufte fie: wie zu 
bene Feſte ein; ſämtliche Waren verſchwanden in dem Korb, den 
am 


weſen iſt. Dies beſchei⸗ 


e eee hat die Offenſive des Papſtes auch in Amerika einen erſten Sieg 


errungen, nachdem die Königin von Spanien ihren Pariſer Mode- 
bene ſchon den Auftrag für Kleider nach päpftlichen Richtlinien 
gegeben hat. ; 


Vater von 34 Kindern dem Präfidenten vorgeſtellt. 
` (a) Neuyork. In Waſhington wurde dieſer Reuben 
Bland von Robertſonville (North-Carolina) dem Präſidenten der 
Vereinigten Staaten unter großem Beifall als „Shampion der 
Väter“ borgeſtellt, da er Vater von 34 Kindern ift, von denen aller⸗ 
dings nur noch 16 leben. ; i 


Peſtalozzi als Sozialreformer. 
Wenn auch nicht in der heutigen Zuſpitzung, jo hat i die 
fogiale Frage im weiteſten Sinne, als Abe durch den Jeden 
ſelbſt und den Daſeinskampf bedingten Not, wohl von Anfang an 
der Welt Abe. Aber die nicht mehr am e Denken 
orientierte Gegenwart hat die Einſtellung Jeſu und auch der 
Reformatoren zu dieſen Fragen nicht mehr verſtehen können. Und 
nun müſſen wir es erleben, daß uns in Peſtalozzi allerdings 
gerabegu ein Bußprediger des öffentlichen Lebens eriteht, der 
ie Herzloſigkeit der Zeitgenoſſen ins Licht rückt, aber zugleich 
ein zialreformer in ſcheinbar paradoxem, weil christlichem 
Sinne. Peſtalogzgis Drang feit femen Jünglingsjahren tft das 
Ziel: „Ich will die Quelle des Elends des Volkes ſtopfen!“ f 
Wie er dies verſteht, hat er auf dem Neu erwieſen, 
. ee 8 den mat bot 


e 


e 

icht von fih ließ. Jedesmal aber, wenn es zum Bezahlen 
2 machte das Mütterchen beſtürgt die Entdeckung, daß ſie ihren 
Abidbeutel bei einem anderen Kaufmann hatte liegen laſſen. 

warte, dem iſt ſchnell abgeholfen! a geh' bloß ſchnell um 

ehe de, das Geld zu holen; den Korb laffe ich derweilen hier 
in!“ Der Verkäufer war gern damit einberſtanden, „Does 
Eſtellte den Korb mit ſichtlicher Mühe auf den Erdboden, 
rije trippelte eilig hinaus, aber Moedertje kam niemals wie⸗ 
Nach einer Stunde en Wartens öffnete der Kauf⸗ 


M den Korb und fab, er — keinen Boden hatte. „Moe, 
hatte die Waren durch ihn hindurch in einer anſcheinend 
Imenſtonalen Schürzentaſche verſchwinden laffen. Und jo 
ern nun einige Dutzend ehrlicher Krämer und Händler „Moe⸗ 
und ihren Waren im Werte von etlichen hundert oder 

E taujend „Belgas“ nach. 


heiligte Küſte der Vendée und 
ägne unter dem Aerfreſſenden Anprall der Meereswogen 
fallen; ganag Felspartlen gerade an jener hiſtoriſchen Stelle, 
er am 21. Auguſt 1808 in nächtlicher Heimlichkeit der be⸗ 
Royaliſtenführer George Cadoudal landete, um einen 
g auf das Leben des erſten Konſuls vorzubereiten, find in 
eer Warane andere Stellen, die bei der en 
olle ges 


napartes nach 0 eine bedeutſame 
n, ſind auf das äußerſte gefährdet. 

Berdem ift in der letzten Zeit auch eine andere bonapar⸗ 
fr, Reliquie, wenn man fo fagen ek einem ungewiſſen 
überliefert worden, nämlich das „Haus des Kai⸗ 
„auf der Inſel Aix, in dem Bonaparte feine letzte Nacht 
anzöſiſchem Boden vor ſeiner erzwungenen Abreiſe nach St. 
"a verbracht hat. Das Gebäude wurde öffentlich verfteigeri | ba 
50 000 Francs dem Baron Gourgaud z lagen, 

heißt, das Haus völlig umbauen laſſen will. Daß darüb 
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Kokain und Opium. 


i Ein Roman aus der Geſellſchaft 
von Sax Rohmer. ' ; 
) ngrenzenden Gemach ertönte die klagende 
bi Cyrus Kellfanes: . 
; 5 Lola, ich bin beinahe fertig!“ F 

o“ Frau Sin ſchlug ein hohles Lachen an. „Er 
Si nach Tſchandu. — Ich komme, Cy 
x Augenblick) chelnd 


jagi? fort. Sir Lucien blieb noch einen ; i 
i le mit gedämpfter Stimme: 1 „Nein, Lola, heute nicht,“ ſagte er, ihre mit Juwelen 

E te Nacht, Rita. Angenehme Träume!” eſchmückte nn aan und ihr in die dunklen Augen 
Auggen die fich um. . l ſehend, die ihn geſpannt anblickten. j ARO NET 
ch, rief Rita leiſe. j Frau Sin ſchwieg noch eine Weile. 
„was 10 denn?“ N 15 „Was iſt mit dir vorgegangen?“ bemerkte ſie endlich. 
— ift es wirklich ganz ſicher hier?” . Du biſt anders als vor kurzem.“ Rear 

h über die Schulter der verſchwindenden Geſtaltf „Ach Unſinn,“ ſagte er. „Aber vielleicht haſt du recht. 
nach. Dann antwortete er: AAuch die anderen ſagen es.“ A ; 0 
werde wachen. Ich hätte es lieber gehabt, daß „Sehr wahrſcheinlich,“ murmelte Lola, „ſehr wahrſchein⸗ 
erhergelommen wären, aber nun Sie einmal lich weiß ich es wohl, warum du nicht rauchen willſt. 
Ll üſſen Sie auch durchhalten.“ Er blickte noch⸗[Du haft. deiner Freun in verjprochen, wach au bleiben, um 
bine den engen Gang, der durch das Abſchotten der zu verhüten, daß jemand ihr den weißen Hals abſchneidet. 
nie gebildet war, und ſetzte leiſer hinzu: „Sie haben Sir Lucien hörte gleichmütig zu. BE 
er he "echt vertraut, Rita. Das war recht von Ihnen.“ „Ich ſorge für deine Intereſſen ebenſo gut wie für die 
dee te können Sie mir vertrauen. Gute Nacht, mein meinen, Lola. Sie. verheiratet ſich bald mit Monte Irvin. 
x Ar ee Wenn er etwas vermutet, würde er imſtande fein, die „Hun⸗ 
dert Seligkeiten“ dem Erdboden gleichzumachen.“ 

„Und du haſt ſie doch zu Kazmah gebracht!“ 

„Ja, aber damals war ſie noch nicht mit Irpin verlobt.“ 
echtem „Ich verſtehe. Ja, es iſt eine allerliebſte Freundin.“ 
e er pra eſchmack möbliert war. Ein ee Sir Lucien fab ihr in die halbgeſchloſſenen dunklen 
tE durch gte im Kamin, deſſen Schornſtein auf . N „ f 
uch durch in Sin Wa entfernt worden war, ſo daß der „Sie iſt niemals etwas anderes für mich geweſen, und 
1 den Schornstein des Nebengebäudes entwich. fie kann niemals etwas anderes für mich ſein. Lola!“ 


der See 

fommi. Peſtalozzi 
rie: Sein Leben lang 

dieſem Gebiet Erfahrungen geſammelt, 


Tieri ani aaa 


eine panpana 
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Er nern. BE 5. 

m grtlieh den Raum und begab ſich durch den mit 

hinterer belegten Korridor nach einem kleinen Zim⸗ 
nm Haufe, das gut, aber mit ungewöhnlich 


A 


Doſener Tageblatt. 


(Nachdruck unterfagt.) 


— Dritte Beilage zu Nr. 24. 
chem Sinne ein Geſchlecht bei uns er⸗ 


Wurde wieder- 1 5 1 
zogen, dann mag die Technik ſich noch mehr verfeinern und die 
ürtſchaft ſich noch mehr ſteigern, es braucht uns nicht bange zu 
ſein, denn ihre Volge ijt nicht automatiſch eine eee A 
err'der 


ſozialen Not, ſondern der Menſch wird wieder 
i hitab für die Rangordnung der 


atur, wenn er in Gott den Ma 
natürlichen Worte hat. 


| Aus dem Gerichtsjaal. 

* Poſen, 27. Januar. Am 11. Oktober v. Is. wurde bei einem 
Streit de Wirt Wincentyh Jankowski in Cigayn 5 Halle 
berg), Kreis Obornik, erſchlagen. Als Angeklagte in dieſer Sache 
ſtanden vor der 4. Strafkammer Franciſzek Wozniak, Woj- 
ciech und Pamet Duczmal, Vater und Sohn, die er 
Katarzyna und der 18jährige Antoni Kuſiorowski aus 
Kroſinko. Das Gericht verurteilte Wozniak wegen Körperver⸗ 
letzung mit tödlichem en zu 8 Monaten, Wojciech und 
Pawel Ducgmal wegen Teilnahme an einer Schlägerei zu je 
6 Wochen Gefängnis. Die anderen wurden freigeſprochen. 

* Poſen, 28. Januar. Den 22jährigen Antoni Schmidt 

Jedes Ges Fahr Gefängnis, weil 
ändlers ©: dem 


au 


Ay Sonnabend der Arbeiter Voleslaw Kaw. |» 


— 
f 


Ze ic Atte tabni 
n noch andere Zeitſchriften ähnliche 
Der Staatsanwalt beantragte, dee 
drei Jahren Zuchthaus zur Amvendung 
zu bringen. Dem Angeklagten wurden mildernde Umſtände zu⸗ 
ebilligt! er wurde zu ſechs Monaten Gefängnis, mit 
nrechnung der Unterſuchungshaft feit September b. J. bemmtietli, 
» Warichen, 27. Januar. Das Appellationsgericht verhandelte 
am 8 a den früheren Biaſyſtoker Sta. 
raſten Kmita, der bor einem yapoe vom Bialhſtoker Bezirks 
cht wegen N 3 zu drei Monaten Ge- 
aue 9 — Auen ur eg e 1 ae 
rteil der erſten ng u verurteilte ; 
Jahren Gefängnis bei- Berüdjichtigung der Amneftie, p 
daß ihm zwei Jahre und acht Monate zur Verbüßung übrig 
bleiben. pe et das 0 1 65 Dea m 
Staroiten zur Zahlung einer En d. ‚2 
er Sr ajaa bon 4000 Zloty. Augeſichts die ſer 
hohen Strafe ordnete der. Staatsanwalt die ſoförtige Ber- 
haftung Kmitas im Gerichtsſaale an. 5 


— sinne nn nme nn 


mie waſche ich mit Radion? 
Fiortſetzung von Nr 21 dom 27. Januar d. JS. 
Wie waſche ich Buntwälhet 
Grundſätzlich iſt Wr Binal A Tare 175 a er ME 
n irbi jäſche losgelöſte „ die 
Se neinfanen glufbersaprung Teiht an der Weißmäide aften leiden. oft 


P 3 
zu Fleckenbildung geben. eißwa 
Hergen 4e Wiſche wind 6 4 5 jo behandelt, wie dies für Weißwäſche 


oneei wurde. 100 grove 


8 
* 


arbige Wäſche, wovon man ſich leicht 
W W ie 8 eingeweicht und odann 20 — 30 
mit warmer Radlon-Löſung behandelt. Beſonders ſchmuzige Stellen 
find durch wiederholtes Eintauchen in die Radion-Löſung mit den 
e leicht aus Wel Spülwaſſer ſind einige Löffel Effig 
eizugeben, wodurch die Farben ihren urſprunglichen Ton wiedererlangen 
Fortſetzung folgt, bitte auszuſchneiden ) 


Sinne kitzel 
in ihrem bal 
n 


úz 


becher auf dem Tiſche lag. Er beſaß den ſeltenen 
ratteraug, der die Beſitzer Herrſcher ihrer Laſter bleiben 


Nach der vierten Pfeife — Pyne hatte nach der zweiter 
ſeinen Trick nicht wiederholt — übermannte Lola der 
Opium⸗„Schlaf“. Die Augen ſchloſſen ſich, und ihr Antlitz 
erhielt den verzückten Ausdruck eines Buddhabildes. Pyne 
wartete noch einen Augenblick, dann öffnete er ſchließlich 
die ſchwere Tür, die den Eingang des Wandſchrankes mas- 
kierte. Er ging hindurch — Mee ene ee und 
ließ die zweite Tür angelehnt. Schnell ſtieg er die Treppe 
hinab nach dem unteren Korridor. Doch bevor er die T 
der Kammer erreicht hatte, krächzte der Rabe: ; 

„Hallo! Hallo! Sin Sin! Sin Sin Wa! Erſtklaſſiger 
Polizeibeamter kommt!“ Der Laut einer Polizeiflöte, mit 
unübertrefflicher Aehnlichkeit wiedergegeben, folgte. 

. Fortſebund folgt.) 


+ »@ofener Tageblatt. +- 


den wangen ſtimmte die Synode voll zu. Auch die Notwen⸗ ERIOAORFRREAOBABEB +AURSORTANGUGADOELTDERGORBALOAGURGAGRONRORGENGRGSNDANLREDNGEN k 


Fandesiynode der unierten evangeliſchen digkeit der Erlernung der polniſchen Sprache für die Geiſtlich⸗ 


Kir ch e i n pol en N en 1 1 er Labenski⸗ Schwarzwald warm befürwor⸗ Angesichts der sich gewaltig verbreitenden 
tete, wurde anerkannt. W 1 
t Ihrer Entrüſtung und ihrem Befremden über die Grippe Epidemie Nu rerem a 


Vierte Beriammlung — Schluß. Ausweiſung zahlreicher Geiſtlichet B 1 0 N 4 L Zz 


Die Nachmittagstagung der vierten Vollverſamm⸗ innerhalb der letzten Jahre ie S i i 
AA $ 8 18 e eee R gab die Synode in einer kurzen ein» 
5 brachte rare „pen e Umfanges, in vier Teile ſtimmig angenommenen Eniſchließung Ausdruck. Die 5 das diätetische, den Organismus spezifisch 
geteilten Bericht des Synodalen Dr. inzent⸗Liſſa über Ei der Ausweiſungstatſachen tagen der Synode in einem stärkende Nährmittel: l W 
das evangeliſche Schulweſen. Druckheft vor, über das Synodale Schulz ⸗Wollſtein berichtete. i e 
Gemäß den vorgetragenen Tatſachen beklagt die Synode die Neben den wiederholten Ausweiſungen ſchilderte er auch die mehr⸗ die Wider staudsfäbi, kei gegen Infektion hebt. 
fortſchreitende Zertrümmerung des evangeliſchen Schulweſens fach vorgekommene Es kräftigt den Körper während der Krankheit 
durch geſetzliche Maßnahmen und behördliche Anordnungen und Verweigerung der Einreiſegenehmigung 1 1 vör e ikaba. 
ſtellt erneut die Forderung e . an junge Theologen, die zweifellos die polniſche Staatsangehö⸗ nen sowie vor Störungen der A eee 
kiſchen Sammelſchule ohne Rückſicht auf die Abgrenzung rigkeit beſitzen. Die Synode proteſtierte in einer Ent⸗ y 1 
der 5 jowie der freien Entwicklung für die evangeli- ſchließung gegen dieje Vaknagmen der Behörden, die teilweife In Apotheken u. Drogerien erhältlich 4 
ee ee Tauſenden von evangeliſchen Kin⸗ auf die Einreiſegeſuche nicht einmal antmorteren. bab 88 088868568886 656 6766688 6uu 766888686 5uluU6ruu5 55560875 722762721607 
dern, die in bolniſch⸗katholiſche Schulen zu gehen genötigt ſind, Wei 5 lofi ch die f : À 
eine angemeſſene religiöſe ne zu ſichern, jet deutſcher ie Fe > pasri > 3 Be 
= gelung Berhältn e rhe zum aa 
Sport und Spiel. 
Eishockeh. — Polen. 
Thorn. T. K. S. — A. Z. S. 4 2 (2: 2). Nach ſchönen 
und kraftvollem Spiel ſiegten die Thorner über die hieſigel 
Akademiker. Schon führte der A. Z. S. 2:0, dem T. K. S. jedoch 


Sprachunterricht in allen ſtaatlichen ulen mit polniſcher Unter⸗ 
richtsſprache zu erteilen, in denen ſich wenigſtens 12 Kinder wieder aufzunehmen. Ueber die 3 
bis zur Halbzeit ein 2:2 entgegenſetzte. Die beſten Leute fur 
Poſen waren Jagalski und Sajad I 
W. 


deutſcher Nationalität befinden. Ferner erklärt ih die Synode i 

von dem gegenwärtigen Stande des ee Re ⸗insbe a . jet RABEN ne ; 

ligtlonsunterrichtes nicht befriedigt. Sie fordert: ur 4 dale B. ie kirchliche Fold des 11. November berich⸗ 

1. für alle evangeliſchen Kinder in Volksſchulen den Religions⸗ cp Genen rden ah. die Feier = 1 nr ae 8 

unterricht in der Mutterſprache durch evangeliſche Lehrer, 2. das ins Auge zu faſſen. Shnodale P. Staemmler brachte die 

Warſchau. W. T. I. arſchau) — K. L. (Poſen) 15 

(0:0). Das Spiel war ſech intereſſant und fair. Die Pojenek 
Mannſchaft zeigte ſich als Gegner von gleichem Wert. Das 120 
für W. T. I. war eigentlich eine moraliſche Niederlage für War 

ſchau und ein Sieg für K. L. ; 


Recht der Leitung des Religionsunterrichts für alle evangeliſchen $ KAE 5 3 
Geiſtlichen, 3. Be Aae ung kleiner aali Ger inder» — a ee Entſchließung Ba Behörden zu ver⸗ 
heiten zu Sammelſtationen, ſowie die Zulaſſung vereinzelter . er 05 iſche e beſonder au ben en 
ebangeliſcher Kinder in katholiſchen Schulen zum eligionsunter⸗ | OP 1 f Jahrmärkte uſw. zu 78645 ‚Der Vorſchlag des Syno- 
richt der nahen evangeliſchen Echule. 4. Unbehinderle Zulaſſung Ku No anal sonj nführung eines ſogenannten 
lirchlicher Hilfskräfte für die private veligiöje Unterweiſung. rebento: „der für den Uebergang von einer Gemeinde in die 


i Erlen 4 $ N „andere ſehr dienlich iſt, wurde von der Synode gebilligt. 
i manb Miden die inder im hin eine. L eee . dae Ba e e e EA 94. Dieeutſchland. k 
Ein Antrag des Synodalen Daczko⸗Tuchel, die Grüne bie nicht nur das Mädchen. okta al den Mann treffen fol. PR „ ee e Dai 


dung eines ſtaatlichen evangeliſchen Lehrer⸗ 
jeminars für das ehemals e. Teilgebiet 
anzuſtreben, wurde angenommen, ebenſo der Einſpruch 
dagegen, daß Kinder evangeliſcher Staatsbedien⸗ 
eter unter Androhung von Entlaſſung der Väter 
in polniſch⸗katholiſche Schulen gezwungen werden 
Bei der Erörterung dieſes Antrages wurde feſtgeſtellt, daß 
olcher Zwang nicht von den höheren maßgebenden Stellen, 
dern meiſt von untergeordneten Beamten aus⸗ 
geübt worden iſt. Als unveräußerliches Recht der unierten evan⸗ 
eliſchen Kirche wurde in Anſpruch 1 daß bei der Aus⸗ 
ildung der Erzieher ihrer Jugend, d. h. alfo im Seminarunter⸗ 
richt, auch Männer ihrer Kirche vertreten ſind. 
Ein Antrag des Synodalen D. Staemmler, die 
Anftelung von evangelifden Lehrkräften, 
die gr Erteilung des Religionsunterrichtes geeignet ſind, ſowohl 
an Staatsſchulen, wie an Pripatſchulen mit allen Mitteln zu för⸗ 
dern, Aid die praktiſche Betätigung der Vertreter in den Kreis- 
und 
Na 


Ueber den Rahmen der Einzelkirche hinaus führte der Bericht 
des Synodalen Hildt über den Weltbund für Freundſchafts⸗ 
arbeit der Kirchen, deſſen Bedeutun die Synode voll anerkannte. 

Der Präſes von Klitzing ſchloß um 1½ Uhr nachmittags 
die Sitzung. i 

Aus Stadt und Land. 

Boren. den 29. Januar. ; 
Stempelgebühren bei Eingaben um Einfuhr⸗ 
erlauonis für auslänoiſche Wa en. 

Die Induſtrie⸗ und vandelskammer zu Bromberg gibt ber 
fannt, daß mit der Einführung des Stempelfeuergeſetzes am 1. Ja⸗ 
nuar d. J. die Engaben um Einfuhrerlaubnis für aus» 
ıändifhe Waren, die der Reg emen derung un erli gen gegen⸗ 
wärtig mi Stemvelmarfen in folgender Höhe zu verichen find: Di 
Eingabe ſelbſt mit 3 z} jede Anlage mit 0.50 zi Aus ändiſche Fal⸗ 
turen, ſofern fie eine Anlage zu der Eingabe darſtelleu. mühen 


außerdem in der im Abichnitt 8 Art. 72 des Siempelſteuergeſ e tze 
angegebenen Höhe von 2 bzw. 1½ Prozent der in der Faktura au 


Vor zwei Wochen ſpielte A. Z. S. mit den Canadians und erzielte 
im erſten Treffen ein Remis 2: 2. Im zweiten Kampfe aller 
dings mußten ſie den kampftüchtigen Canadians 5:1 unterliege 
956 Fußball. 
Poſen. Unja — Poſnania 3:3 (0:8). Eigentlich er, 
wartete man einen Sieg der Unja. na ei verteidigte ſich 
tadellos und war vielleicht beſſer, als der „ izemeiſter“ von Poſeh 
Dieſes erſah man auch aus der 8:0 Arbeit der „Poſuania 
Nach der Pauſe war Unja tüchtiger, welcher es auch gelang, ein 
Remis herauszudrücken. Schiedsrichter Nawrocki gut. A 
Polniſch⸗Oberſchleſien. Er C. Katowice — Kobe“ 
jowy 4: 1. Nelra (Siemianowice) — Policyjny K. S. 2: 1 (0: 1} 
Myslowice 06 — Naprzód (Lipinh) 3: 1. H 
Oeſterreich. * 
Slopan — Vienna 2:2. an — Wacker 2:0 Admira 7 
Hertha 7: 1. Semmering — A. C. 21. A 
; Tſchechoſlowakei. 
Slavia — Victoria Ziiyloo 2:1. Cechie Karlin — Nuſſels 
4:3. Sparta — Deulſcher Fußballklub 6: 1. 
; Polen. 
Generalverſammlung des P. 3. O. P. N. 
ri N Generalverſammlung des Poſener Fußballverbandes fand AT, 
efüorten Summe adgeftempelt fem. 1823. d. Mts. Ver ie Klubbertretung ſehr Hart. um Vol 
; : ſitzenden der Verſammlung wurde Herr uptmann Laran gewähl, 
} Zuchtvlehauktion. # Nachdem der zurüdgetreiene Vorſtand entlaſtet war, wurde d 
Die Großpolniſche Herdbuch⸗Geſellſchaft (Wielko⸗ neue gewählt: Zymalski Vorſitzender, 8. 5 1. ſtellv. Vorſitzen e 
polskie Towarzyſtwo Hodowcow bydla) bringt zur Kenntnis, daß] Kazmlerczaf Selretär, Marcinfowsli Kaſſierer, Doren Beil 
die nächſte Zuchtviehauktion aller Wahrſcheinlichleit nach Vor allen Dingen befaßte man ſich mit der „Liga“. Sämlliche 
Ende März L Js. wird ſtattfinden können. Das Sekretarial Vertreter der Ar, Br und C-Klubs, mil Ausnahme der „Warla, 
der G . TEAR 2 A waren gegen die Einführung des Li jyſtems. Dieſes iſt aus, 
r Geſellſchaft (ul. Mickiewicza 38) ift jedoch imftande, auch jetzt betreffs der materiellen Frage gang klar und überſichtlich. Des 
ſchon gute Zuchttiere zu vermitteln, da es einige erſtklaſſige Bullen ger 


A h ; k Delegierte der Liſſaer onia, Herr Bochynski, legte der 
mit voller Abſtammung und beiannter Milchleiſtung der Mutter: nen Hi vorzügliches Projekt vor, welches auch für 
tiere abgeben kann. N 


3. P. R gannig ein würde. Dieſes ſoll durch Vertreter 7 
X Zur Erlangung eines Wilitüebudhbuplifats muß. en e Bezirks der pwerſammlung in Krakau, die am 

bende Perſon im rar . K. U. (Vezietstommando) fol- gierten nach 

Pt í 


1 
zirksſchulräten zu ſichern, wurde angenommen. 0 
ch einem Vortrag des Synodalen Lic. Lau⸗Rheinfeld 1 

genehmigte die Landesſynode die vom Konſiſtorium erlaſſene g 

0 Konfirmationsordnung . 
und erhob Einſpruch nach einem Bericht des Synodalen Dr. 
Nautſch⸗ Thorn gegen die Be n Kon⸗ 
eee eee in Pommerellen durch das 
rner Schulkuratorium. à ; 

Der Antrag des Synodalen Starke ⸗ Czarnikau betreffend 
Konfirmation am Palmſonntag wurde nach einem 
Bericht des Synodalen Leibrandt⸗Boſanowo abgelehnt, 
desgleichen — nach einem Bericht des Synodalen Meyer Gr. 
Neudorf —ein Antrag der Kreisſynode⸗ Wongrowitz auf Ein f ü h- 


rung des dreijährigen Konfirmanden unter⸗ 


richts. i : 
Nach einem Vortrag des Synodalen arhan fen- Diridan 
gab die Synode ihre Zuſtimmung zur Einführung des 

eligionsbuches Der „ Gemäß einer Anre⸗ 

ng des Herrn Generalſuperin endenten wurde den 
Vandalen Smend-Lifa und Pich⸗Poſen für ihre Arbeit 
auf dem Gebiet der Schule der beſondere Dank der. Synode aus⸗ 


Der von den Ausſchüſſen nochmals durchbe ratene Antrag der 
Kreis ſynode Bromberg betreffend 
A Berlegung des Bußtags 


und 28. Februar ſtattfinden wird, vorgelegt werden. 
Papiere einreichen: unterſchriebener An⸗ und Golh? 


u 2 
— 5 * würden gewählt die Herren Wendls, Malle 
trag um Ausgabe eines Militärbuchduplitats; 2. zwei Photogra⸗ Vorträge für die Schieds richte t di teln 
phien, von denen eine durch das Gemeindeamt bzw. Magistrat f i TOR nn 10 een 
beglaubigt werden muß; 3. eine dreimalige e e e über werden jetzt stattfinden. Bis jett meldeten h Kandida ’ 
das Abhandenkommen des Militärdokuments; 4. eine Beſcheini⸗ 
gung über Wohnort, ausgeſtellt vom Gemeindeamt oder Magi⸗ 
trat; 5. 518 1 0 der Köſten für die Ausſtellung des Duplikate: 

Zlott und 1 loty für ſämtliche anderen kleineren Militär- 


papiere. 

X Diplomprüfungen. Das Diplom als Magifter ber Phar- 
mazie erhielt Marjan Ta ars: aus Lodz. Tas Diplom als 
. der . t erwarben Leonard Wlodzimierz 

ueäyct aus Zaikrzöwka, Woſewodſchaft Lublin, Januja Ta t- 
gowsii aus Ciſgyca, Wojewodſchaft Kielce; das Diplom als 


Forſtingenieur Mamert Pawlowicz aus Olicia in Litauen. 


Box. N 
Breitenſtätter wurde nach Oslo eingeladen. Von dort begti 
er fih Ende März nach England. ; bs 


Briejtajten der Syrüjtleitun.. 


Austunfte weren unferen Beern gegen Ein endung der Bezugsauittun ı unentgelflt 
aber ohne Gewähr erteilt, Jeder e em Geiefum plaa mir ret warte IM 
j . eventuellen schriftlichen Bean wor kung detzulege . 


Sprechſtunben der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ " 


O. F. K 100. 1. Von eine vollen Auswertung kann 
Rede ſein; es tommt nur eine ſolche von 15 Prozent in Frag 
Ein Ausgedinge dare voll au zuw rien fem. 

G Kr. in Sl. Die Berechnung und Aufſtellung der D 
iġnnieprene eines ganzen Jahres für Roggen, Weizen, Gerſte 
Haier geht über die Auigube des Brie kaſiens weit hinaus und í 
eine mehrtägige mühevolle Arbeit bedeuten, die wu ableun. n mäll 
Wir nellen unen die Zeitungsnummern in unjerer Geſchaſt 
am et enen Einſichinahme zur Berrünung. t 

€. B. in B. 2. 38000 Mt. = 1058,82 21, 20 000 NI, = W 
8. 30000 Mi. = 280,77 zi, 25000 Mi. = 62,50 zł, 20 000 


auf den 8, Dezember wurde mit einer Mehrheit von nur elf 
Stimmen abgelehnt, desgleichen — mit einer Mehrheit von nur 
drei Stimmen — ein Vermittlun a der Synodalen 
Starke Bromberg und Birſchel⸗Erlau, die Entſcheidung in 
dieſer Frage von einer Abſtimmung in den Kreisſhnoden abs 
hängig zu machen. k 52 i 

Zum Schluß empfahl die Synode nach einem Vortrage des 
= en Aßmann Bromberg zur Wahrung der deutſchen 
Schreibweiſe von Familiennamen die Gemeindeglieder bezüglich 
ihrer Rechte, auch in bezug auf die deutſchen Bor» 
pamen zu belehren. u 


Fünfte Vollverſammlung. 
Die für Freitag angeſetzte Tagesordnun war außer⸗ 
ordentlich umfangreich, mußten doch alle noch vorliegenden der 
gaben wegen des bevorſtehenden set ee werden. 
Nach einem Gebet des Synodalen ir aujenePDirjchau bes 
gannen die Verhandlungen um 9% Uhr mit der 
Beſprechung des Verhältniſſe von Kirche und Gemeinſchaft, 


ndarbeiten, die 


beſuchte Kaffeetaf 


die Synodale Lic. Jeroſchewitz⸗Herrmannsruh einleitete. Mag 
Ss ſegensreich das Wirken ber ee e elek Gemeinden] Torten und Stude = 44,44 2. 4. 28000 Mi. = 45,45 zì, 15000 Mel. = 10 
yi Fr Kirchengebietes jeit Jahrzehnten auch ift, jo kommen Von der Geſamiſumme der Zlotybeträge hätten Sie den aeh 
leider bei manden Gelegenheiten Mißverſtändniſſe und Nei- j 11 Teil zu beanſpruchen. 3 À 
bungen vor, bie brüderliche Liebe und Gemeinſamkeit des Zieles har Ry F. Sie haben in Ihrer Frage die Hauptſache anzu eben 
ausgleichen kann und wird. Synodale Gef etiel -Bromberg 2 geſſen. Wieviel Zimmer hal deun die Wohnung cgaahgi 
F. B. Cy. 1. Die 23000 poln. Dit. haben einen Wert 


trat in warmen Worten für die Notwendigkeit dieſer Verſtändi⸗ 
% ng ein, und die Synode beſchloß, für den Fall f rwiegender 
0 en einen Verſtändigungsaus⸗ 
h uß zu wählen. u j 
Deie beſonders bedeutungsvolle Beſprechung der Einführung 
eines 
; neuen evangeliſchen Geſangbuches ` EN 
erſtreckte ſich über eine a E 0 8 8 in der Synodale 


741,93 21 und pe als gewöhnliche Qypoihet mit 15 Prozent 
uwerten. 2. Dieſe Frage können wir He 3 beantworten, 
Sie uns nicht zuvor angeben, mit wieviel Prozent die Spa 
3 aufwertet. Die 550 000 poln. Mark hatien einen 
von 302,14 zł. 8. Ueber die Aufweriung von Reſtkaufgeldern 
ält die polniſche Aufwerkungsverordnung keine ziffernmahn 
ngaben. Sie müſſen ſich deshalb an das Kreisgericht we 
in Gern Grundbuche das Reſtkaufgeld eingetragen tt, f 


fanden Theatervorfüh ftatt, ſowie 


Hejetiel-Bromberg aus ührli er die von der Geſangbuch⸗ ie dulei rd t 

kommiſſion feit Jahren geleet rbeit berichtete. Da das Poſe⸗ ii 1 neu fire. Mad . A. H. in L. 1. Das Geld wird in dieſem Falle perm” 

ner Geſangbuch bereits vergriffen ift und ein gemeinjames Ges einſtudiert worden waren. Alles voll auf ewertet. Das kommt ganz auf den Berwandiidef) 
N Sie Aufwertung einer gewöhnlichen Hypothek erft 


dieſes tru um 
lauf de x 


‘fuder n 

„ Bentſchen, 27. Januar. 

in letzter Zeit herrſchten, e 
nen Wie 


. buch die Einigkeit zwiſchen den beiden großen Teilen unſeres 
Na irchengebietes noch enger geſtalten wird, entj — 8 ſich die 
Synode zur a ne irk Das neue Geſangbuch wird, 
wenn es auch nicht alle Sonderwünſche der einzelnen Gebiete 
berückſichtigen kann, neben den bereits bekannten und beliebten 
Liedern auch einige wertvolle neue Lieder bringen, di h. ſchöne 
alte Geſänge ihrer Vergeſſenheit entreißen, beſonders aber den 
Anhang der geiſtlichen Volkslieder vermehren. f 
Eine Lebensfrage der unierten evangeliſchen Kirche bildet, NNER : 
wie ſchon geſagt, die Si \ Bäumen ſtehen unter Fur bieſen Teil übernimmt òn Schriftlettung nur die preßgetetzliche Berant” 
N Sorge um den thebplogiſchen Nachwuchs, ffer i bſt viele Bäume Drei Fragen an die Gas auſtalt. é 
über deſſen Ausbildungsmöglichkeiten im Rahmen der theologi⸗ Die Erſte Frage: Soll die öffentliche nuchritche Straßenbeleuch 
chen Schule und des Predigerſemmars in Bofen.. Shnodale Da ka ; nur Nachtbüummlern niw. oder auch denen dienen, die ue 
5. Schneider berichtete. Man lehnte id im „fait allen dor — Am Sonntag kam es im “ern ihon in den trüben Morgenſtunden in den Dienit ruft 
derungen der Ausbildung an die bereits bei der Shnode gefaßten Tanz wegen eines Mädchen haar = Doppel weite Frage: Iſt es in der Zeit don 6—7 Uhr m 
Entſchließungen an, forderte die humaniſtiſche Vorbildung und und dem Währigen Sai a Se i Nach dem Tanz non finſter oder nich!? N i y 
betonte vor allen Dingen, daß es nicht ſo gr auf die Wermitt- |lauerte Joppef dem Kan auf un ug ibm mis einem eijernen Ste Frage: Warum in aller Welt wir? um 
lung möglichſt umfangreicher Nia en enntniſſe, ſondern ha; ah wahrſcheinlich mit einem a mehrere Löcher 2 
vor allem auf die cheblegſſche ildung ankommt. Die Synode in den Kopf, ſo daß das Blut auf den Anzug ief und der Vers 
zollte ihm wie allen Mitarbeitern an der theologiſchen ule 4 ; 
und dem Evangeliſchen Predigerſeminar ihre vollſte Anerkennung. * Tremeſſen, 27. Januar. Zwiſchen Wydartowo und Tre. 
Die Möglichkeit der Anstellung und Beſchäftigung theologiſcher meſſen wurde der Kutſcher Oſtaczewski, der Petroleum auf 
Hilfskräfte, die bei dem Paſtorenmangel immer notwendiger wird, das Land führt, von mehreren Räubern überfallen 
behandelte Spnodale Hoffmann ⸗Reichtal. Allen dahin gehen⸗ und ſeiner Varſchaft von rd. 800 Zloty beraubt. 
U $ i 


hò ©. W. in Prz. Wir würden Ihnen empfehlen, die, An 
deutſche zu ſchreiben. Einſchreibbriefe find n Amerika 
n. : i 


ain ch a as | Einge andt. 


bereits die Mehrzahl der Gas a ernen in den enemaligen 
aus gelöſcht, fo daß die Sir. ken in ein behaguches Dunkel 5 
merien und die um dieſe Zeit ſeyr zuh reichen Straßenbe nude 
unter Frage 1 Schuß) zuſehen mögen, daß fe üh micht, à 
die Köpfe einrennen? | Ein Frühaufſt 


letzte ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. 


y Polerer Baaeblalt. z 


Unterhaltungsbeilage des Poſener Cageblattes. 


i a FOCSESELEIE zum EEETEELEELESE Die En an N a 2 den Take, . „ 
' 101 , Frau. e * ter, der ent⸗ ſt. 30 ite $ ’ 
. wi ji Y ; à kommen iſt, keine. Auskunft zu geben. „ e nf 
= ir dürfen uns nich aller Annehmlichkeiten i e Noman. nr. Nora 
und Dergnü ungen entſchlagen und gar keine A eg Here ag H nih taer e en un Men, oe oder 
25 A ; ER n“. Der richts aß in tie rüten verſunken, ohne Ein € im. 
| ee das wäre eine Mönchstugend, fih alles ah es ihm jedoch gelingen wollte, das Columbusei ans Licht zu 8 A ee aa 
Deien zu ntſchlag en, was dem menſchlichen Leben ER and Sahete bed ie Die Wande Pei A AE „ine pon Bornholm, Rienzi, der letzte der Bühne, „Im weißen 
ri 22 $ 5 P l 1 i N E beste. . it Des ſe s üR” j 3 
angemeſſen ift; aber wir müſſen fie nur fo 4 heilſchwangerer Fittich brütete in der dumpfen Name ee ee ines Luſtſpielz „In Uniform“ 
genießen, daß wir ſie auch immer entbehren $ raubaire w 10 een verwandelte 5 in ein furcht⸗ von P. A endend 2 eines Luſtſpiels „In Uniform 
85 a | bare rgonenhaupt, ihn zur Salzſäure erſtarren ließ ER os ; 
können und nicht um Bedürfnis machen. x Aus dem Roma „Der Bodzeitë tag. Und bann rollte e e AE 
: der Wagen von dannen — der Brautwagen, dem der Bräutigam ap q Da A 
Kant. fie ag Net ‚Kia 10 0 N G Erna, beider Tochter. i 
133339, NIY Ru } Aus dem Roman „Schloß Favorite”. Unter der Linde ; 
FFC er der a e das letzte Abendbrot fiel durch Iſt Alu heit vererb ar? 
i e Zweige alten Baumes . ; y 97 8 
Allerhand von Schubert. Aus einem Roman „Des Meeres und der Liebe]. Die Katze eines Lehrers wußte ſich in unbewachten Augen. 
Wellen“. Das letzte hatte der alte Herr mehr zu ſich allein, blicken an den Frühſtückstiſch zu ſchleichen um dort Milch zu 


anz Schuberts 130. Gebnrictan 31. Januar. mit flüſternder Stimme geſprochen! Jetzt ſtemmte er den reda} Gleden. Da der Hals des Kännchens zu eng war, ſchien dies 


; ` ten Ellenbogen gegen ſe in inn und ließ fein Haupt ausſichtslos ſein. Eines Tages jedoch bemerkte der Lehrer, 

Bu Franz Schuberts ſchön, (Nachdruck verboten.) ern Bes elne Hand 7 Ru wie er in stiir und Kultur“ erzählt, daß die Katze ihre Pfote 
tändchs rand Schuberts ſchönſten Sompojtiionen gehört das Aus dem Roman „Die Tochter des Rentiers“. Gleich] in die Milch tauchte und dann ableckte. „Seitdem, ſchreibt der 

u „Lei IE Deszojopran und Frauenchor zu Grillparzers rauf trat an Nefer h di RER be G e ſt ttede s Lehrer weiter, erlebten wir Dutzende Male dieſes Schauspiel 
te es gE nur in mis, paenan me Binger". Grillparzer e e 1 71 3 ö gi Eines Tages war ihre Stunde gekommen und e pradie. e 

Schweſtern Frö tatag ihr 5 bie 2 * h ; 55 5 r 567 

mar gedichtet und A dr ka lich k e d een & ſtand er ein paar Gefunden regungslos, lauslos . . junge Käßchen zur Welt. Nach 6 Wochen verſchenkte ich dieſelben. 
zu een Diet Fröhlich m Schubert dann gebeten, . Lokales. i nes erhielt mein Freund, der Taubſtummenlehrer W. Der 
nerquartett oid prenen hatte den Chor zuerſt für ein i ale“. „„ a .. erzählte nun eines Tages auf dem Schulhofe, als ich ſelbſt mit 
a ett geſchrieben gehabt. ; Geſtern ſtarb im Alter von 29 Jahren die ältefte Perſon ihm und mehreren anderen Kollegen zuſammenkam, die Katze, die 
(ie bei e harte Schubert eingeladen, der erſten Wiedere hieſiger Gemeinde Frau Agathe Schneider. er von mir erhalten habe, ſei ein ganz poſſierliches Tier. La 
um 1 Vergehens jedoch wartete man auf Schubert. Die Einweichung des neuen Reformgymnaſiums in der pflege ſie, wenn ſie nicht an die Milch herankommen könne, die 
beleben ht und kam nicht — und am N Tage mußte er | Kneſebeckftraße . ; ; techte oder linke Pfote in das enge Gefäß zu ſtecken un Die 
Us da daß er vollkommen daran vergeſſen gehabt hatte. Er hinterläßt eine Gattin, mit der er in unverheira⸗ Pfoten mit der Zunge abzulecken. Ich erzählte, daß ihre Mutter 
entlich w „Ständchen“ dann im Mufttvereinsfaale die erftejteter kinderloſer Ehe lebte. EVA das auch getan habe und bat ihn, mir doch Gelegenheit zu geben, 
dein, he Aufführung erlebte, war Schubert wiederholt und Strafmildernd fiel auch noch in Betracht, daß der An⸗ inmé i fe) u kö i £ s 

gend d j das einmal mit anfehen zu können. Mehr als ein halbes Dutzend 
keigeſſen agu eingeladen worden. Aber wieder hatte er daran |geflante verheiratet iſt. mal habe ich danach geſehen, daß dieſe Katze genau den „ſchlauen 

stern und ſaß in der Wirtſchaft „zur Eiche mit anderen Der Mann iſt mittelgroß, hat dunkelblaue, nach auf⸗ Einfall“ ihrer Mutter ie und ſich „zu helfen wußte“. 
25 beim Bier, und mußte erſt durch den ſpäteren Hofrat | wärts gekämmte Haare, blaue Augen — 
geholt werden. i Einen Selbſtmord beging geſtern ein unbefannter gutgeklei⸗ i 
; Pe SM: f deter Mann, der auf dem Dampfer „Köhlbrand“ über Bord fprang er nd aut Eiferſucht? 
der häufigſten Erſcheinungen im Leben Schuberts war und in der Tiefe verſchwand. Die angeſtellten Wieder ⸗ Künſtle iel Bl d lt als 
. Wenn er aber wirklich ohne einen roten belebungsverſuche waren vergebens. Die Leiche ift no]... Daß große Künſtler vielfach Blumenſpenden erha B 
fo ließ er ein Hoſenpaar aus dem Fenſter nicht gefunden worden. Zeichen der Begeiſterung und Verehrung, ift ein ſchöner Brauch, 


der auch heute noch nicht aufgehört har. Wenn die liebenswür⸗ 
digen Damen und Herren allerdings wüßten, 0 ihren oft ſehr 
teuren Geſchenken öhnlich nicht entfernt der Wert beigemeſſen 
wird, der ihnen zukäme — würden ſie wahrſcheinlich ihr Geld in 
nützlicheren Gegenſtänden anlegen! 

itunter kann ein ſolches „zartes Angebinde“ für den Emp⸗ 
finger auch unangenehme Folgen haben. So erging es zum Bei⸗ 
pie 
ho 


aſchen nach außen gekrempelt waren. Das hieß Seine Witwe trat die Erbſchaft mit ihren unendlichen ag 
TAN kann nicht mitgehen. 39 hab' nur noch ganz leere Jan, verkaufte das Hundegeſchäft an ein Konſiſtor iu m, das 
Macht mir's nicht e N mit Erfolg bemüht Mt, deſſen alten Ruf mwiederherguitellen. 
en angemeinen. war Schubert kein Freund von Transpoſitio⸗ PER h Sen Tam ng uns 5 F 1 Peatage, ein eee 
dinger und die 3 Schubert⸗ Alben hätten wohl Gegen 2 Uhr erfolgte eine Benzinexploſion, wobei 
= Michael perpen Als fein Freund der berühmte] Feuerwehrleute berletzt wurden. Leider war ärztliche Hilfe 
)))... e De Mi 
, f j , ti or einigen n ſtarb an ſenikvergiftun r Glas⸗ 
10 TD Beendigung des Vortrags: „Gar nit uneben iſt macher Jungwirth, der ſich eee erholte. 
Von wem iſt's Neun g IHren n? > tragiſche Hitze herrſchte in letzter Zeit, 
jr ſchönen Nachmittages wanderte der Schuberk⸗Schwindſche e ee e e 
8 von Plöbleinsdorf heimwärts nach Wien. Als ſie Wette rproanoſe. Ein wenig wärmer, bei ziemlich 
i ergarten vorbefkamen — es war in Währing —, fah | frifhen weſtlichen Winden und zunehmender Bevölkerung. 
d ie Freund Tietze drinnen an einem Tiſch ſitzen. Berlin hat fein Feſtkleid angelegt. In den Straßen ſehen 
95 e die ganze Geſellſchaft ein und bert] wir prächtige Auslagen und fröhlich buſtende chen. 
4 9 5 in die Hand, in dem vorher Tietze geleſen hatte. Der Värm nimmt zu, und kaum vermag das Klavier mit der 
e blätterte und fante auf einmal: „Da fällt mir eine ſchöne | Fiedel feine heiſeren Weiſen bernehmbar zu machen. 
au „ da ein. Hätte ich nur Notenpapier bei Programm einer landwirtſchaftlichen Aus⸗ 
Š Heund Doppler gr raſch auf der Rückſeite einer Speiſe⸗ſtellun g. Um 10 Uhr vormittags Ankunft des Rindviehs. 
ponien: und ubert ſchrieb im Gemühl des Bier: Um 11 Uhr Ankunft der Feſtaäſte. Um 12 Uhr gemein» 
ne Skizze zu dem herrlichen Lied: „Horch auf die Lerch [ſchaftliches Mittaneffen. 
au“, ; H. B. Zu geflogen: Eine weiße Brieftaube und ein dicker 
brauner Teckelhund 


einmal Meiſter Johann Strauß — dem ja von der 
den Damenwelt eine kaum glaubliche Verehrung entgegen, 
gebracht wurde — bei einem Aufenthalt in Rußland. 

Erſchien da eines Mittags in ſeiner Wohnung ein ruſſiſcher 
Offizier und wünſchte den ellmeiſter Strauß in Nn e 
Sache zu ſprechen. Ohne viel Umſchweife erklärte er dem Künſt⸗ 
ler, er müſſe ſich mit ihm duellieren — weil er dahintergekommen 
jei, daß feine (des Offiziers) Frau ihm täglich Blumen fide... 

Strauß regte ſich nicht im geringſten auf. Erwiderte auch 
nichts auf dieſen Mordantrag. Bat den Offizier nur höflich, ihm 
in ein Nebenzimmer zu folgen. ; 0 

Dieſes Zimmer war ziemlich gab m. keine Möbel, ſah 
aber aus wie ein Blumenladen. icht bei dicht ſtanden Sträuße, 
große und kleine, hingen Kränze, verſilberte und vergoldete, mit 
und . Schleife. Die Briefchen lagen noch dabei. l ' 

„Das iſt alles, was ich jeit . bekommen habe,“ ſagte der 
Walzerkönig ſchlicht. „Wollen. Sie ſich den Blumenſtrauß Ihrer 
Frau Gemahlin herausſuchen?!“ 


Allerlei Druckteufeleien. ir BL ER * 5 „Sept i die home Zeit gekommen, wo der e aden Jorr. ene zen ae n maa ums | 
Von Ludwig Stettenheim. s 8 y 4 Meiſter Johann lachte. Und damit war der e 


l und flaumig bieri grebe! È ſich in 
e ern n Ja Zart und flaumig wie die erſte Liebe ſtellte fih fieg | 
Luftige Ecke. 


5 berſtorbere dieſer Woche der erſte Schnee ein. 
Treffende Antwort. Der Lagerkommandant begegnete 


umoriſt Julius Stettenhe m, Herausgeber der „Bers Briefkaſten. 

* Wespen“, urſprünglich Hamburger Wespen,, Fledermaus. Der Vers: „Ich möchte Dir mein ganzes 
einem Poſten Da er in Zivil war, grüßte der 1 55 nicht. 
Der General blieb ſtehen und fragte ſtreng: „Wiſſen Sie D 


Schöpfer der berühmten Geſtalt des Kriegsbericht - Inneres zeigen, j 3 } Ben 
S ; > l At. den $ „jedoch das Schickſal will es nicht“ klingt uns zwar 
Heft V E Sammlung dekann: > allerbinns vieleicht aur wegen der üblichen Male 
e ee ſchuitten angelegt, die er „Drudteufer und Wieſenſentimentalität, die er atmet — das Nied, dem er 
A Me Er age unter dieſem Namen zu⸗ entnommen tft, kennen wir indeſſen nicht. Der Vers erinnert i 
sene rudfehler, wie fie die Verzweiflung aller davon [an Strachwitz. nicht, wer ich bin?“ — „Lieber Freund,“ antwortete der 
Poſten, „wenn Sie es nicht wiſſen, wie können Sie es dann von 
mir verlangen?“ („Chriſtian Science Monitor “.) | 
Die höhere Küchenbildung. Hausfrau: „Um des Himmels- 1 
willen, Trina, wie ſieht denn die Küche aus! Töpfe, Pfannen, 


Schüſſeln und Teller ſind ſchmutzig und die Tiſche in der 
fürchterlichſten Unordnung! Was ift denn hier vorgegangen?“ 
— Köchin: „Nichts Beſonderes, gnädige Frau. Ihr Fräulein 
Tochter hat uns nur gezeigt, wie man in der Haushaltungs⸗ 
ſchule Salzkartoffeln kocht!“ ; 
Der kleine Selm. In einem Gejchäft wurden den Heinen i 
Kindern Luftballons mitge eben. Ein kleiner Junge fragte, hi 
ob er nicht noch einen haben könnte. „Bedauere,“ ſagte der 
Verkäufer, „aber wir geben jedem Jungen nur einen Ballon 
mit. Haſt du einen Bruder zu Hauſe?“ — „Nein,“ ant⸗ 
wortete er voll Bedauern. Dann aber fügte er hoffnungsvoll 
hinzu: „Aber meme lleine Schweſter hat einen.“ („Tit⸗Bits.“) 
Von der Liebe und den Würſtchen. Tochter (zu ihrem 

Vater, einem Schlächter meiſter): „Vater, laß dich erweichen, Ae 
ich liebe meinen Franz und kann nur mit ihm glücklich N 
werden.“ Vater (viclöpfia): „Ich gebe meine Tochter feinem 
Schneider nicht“ Tochter: „Vater, du wirſt es noch be⸗ 
reuen — ich gehe unters Tyeaier.” Vater: „Da gehörſte ' 
hin.“ Tochter: „Ich gehe ins Waſſer, Barer.” Vater: 
„Das tu man.“ Tochter (frei nach Ferdinand in „Kabale Sin 
und Liebe“, Akt 2, Szene 7): „Du Allmächtiger biſt mein 5 

euge! Kein menſchliches Mittel ließ ich unvertucht — ich 
muß zu einem teufliſchen ſchreiten. Du willſt nicht wie ich ii 
will, gut denn — jo gehe ich hin und erzähle der Stadt N; 
eine Geſchichte, wie man bei uns die warmen Würſtchen 
macht!“ Vater (wie vom Blitz getroffen): „Was iſt das? i 
— Rimm ihn hin!” BR: 

Scherzfrage. Wer hat das beſſere Los, der Kaffee oder 
der Tee? — Antwort: Der Kaffee, denn dieſer darf ſich 
ſetzen während der Tee ziehen muß. A 1 
Der kleine Schwerenöter. „Bitte, Herr Lehrer“, ſagte 
der Junge, „Sie würden doch niemals einen Jungen für 
etwas ſchlagen, was er nicht gemacht hat?“ — „Natürlich 
nicht“ antwortete der Lehrer. „Das würde ja ungerecht 
ſein.“ — Sehr gut“, ſagte der Junge. „Ich habe meine 
Hausarbeit nicht gemacht.“ („Tit⸗Bits“) ; 

‚ Mundtig. Verkäufer: „Kann ich Ihnen einen Vaenum⸗ 
Reiniger verkaufen?“ — Tame: „Nein, wir haben kein 
Vacuum zu reinigen.“ („Allſton Recorder“) 


Inſerate. EA 
ſofortigen Antritt ſuche eine perfekte Maſchinen⸗ 
ſchreiberin chrittlicher Ann . . h 

Familienanſchuß. Eine alten Dame oder Witwe 
mit Vermögen kann ſich als Familienmitglied in einem guten 
Bürgerhaus anſchließen. Wird in das Haus als Hypothek einge⸗ 

tragen. ) ö j | 
o Anefütgrtiche Offerten mit Lebensſauf unter K. N. 485. 
in in und Tiefbau erfahrener Bauchtechniker 


Urſa in der 
ER 


die Stettenheim geſammelt hat. E ToN Mion rag 
e umorifien, Dr, Tudnig Etettenheim m Leipain, fellt | Ot te A phil. fud eine Oa Ichreniielle 
en aang ur ee] Mutter und oder winfden Rein gung. 
piarda errang rs e Beis Aufwärterin für ein paar Norden den ge ſucht. 
í Poite. ; i Ein Junge, der Luſt hat, die Schornſteinfeger kunſt zu ers 
12 0 ~ s 20 ernen. „N 2 
te m ha chskanglervalais hat eine bertrauliche Sitzung des Herren beſſeren Standes finden lohnende Beſchäftigung 
demie dum ftat nden. 0 f ig der Einbrudsbrande _. 
ame Volt muß Weltnadtspolitif treiben. Junger Mann mit Vermögen ſucht Stellung als Verkäufe⸗ 
Reb ao 3 u en der y 1 M i i rin in einem befl. Bignrrengejchäft, 
í Serbien. e 0 ie elin jene i N taali ind Wo, di 
JJTCTVCCCVT 0 ON On Ah a fen. Mo 
i r Begründung des heutigen Serbiens mar. Eine geb. Witwe ſucht die ſelbſt. Führung eines led. 
te Soi u en bei Lillifontein 200 Rinder erobert, fälte n hy i R en x N 
Kr Se geſtellt und fie in Sicherheit Pa Leere Kammer oder Mädchen mit Bett zu bermieten 
r ER Südafrika befindet ſich ausnahms.“ Die Verlobung mit Johann Schnitzler hebe ich hiermit 
7! rſten e lattes. auf wegen der Schwiegermauia. Achtungsvoll Kalharin Kurth. 
i 8 euilleton. ' Aus eim i ige: beanſpru i 8, ges 
ina Nrin? über Undine“ in einer kleinen Stadt: büdetes % 8 Bun. y 
t a: ein Waſſerfürſt. Die Frau Direktorin führte Heirat. Für ein junges Mädchen aus guter Familie mit 
ſich mil be Körner als Graf Rudolf von Neindorf vers 10 000 Mart Miſt gift wird paſſende Partie geſucht. 
een aus welcher Ehe ein Kind hervorgeht. Die Die glückliche Geburt eines kräftigen eaten hoch⸗ 
8 fie 5 nen Szenen wurden ebenſo muſterhaft aufge» | erfreut an Friedrich Jakob und Braut, 5 
Ruder Waren und ernteten wohlverdienten, reichſten i 9 pfehlung ARE he N Jede Hause 
in Ê rau ift entzückt, daher leicht berkäuflich. RB AR 
Fräule uſäktrit er: Es klang wohl manches ſehr Ich A in der Lage, den Herren Intereſſenten eine 
heit len N. fpielte, aber es war eine unintereſſante große Auswahl in Bades und Waſcheinrichtungen ſowie Klo⸗ 
ine ee ändert „vielleicht die Zeit und — das |jerts au im Betriebe ache en ne 
En i t i illige A nike 
ten Ba Em da und dort noch kleine Unrein⸗ „ ini a e z f 
ga ben i ei t i | 
100 lala der Emmpfinding weiß fie mie beine Zweite 5 Rah und ein m ragendes Kind 20 gum 
Suche Packhen zu kauen. 
a d. aft. 


thes. Geburtstag. „Es wird die Spur von 8 eNi 1225 we billig zu kardi f 
e 1» j täglich. fri annkuchen in nur reinem Schweine» 
r Goethe: Der junge Moft fing ge- eee meinem ſelbſtgemäſteten Schwein ges 
n. E BEN baden bei Julius Langer, Bäckermeiſter. N 
Bunt wird Unſinn, Wohltat Plage, weh i reinen finde ſich 5 ven Dampier non De 
: retener Dunkelheit Beleuchtu Ufer mit dem riſchen 
war der Inhalt des Vortrages. den der Schwein wer 155 ENG Wy AR: DER p: 
3 G. 5 $ Reeller Shufmwaren-Berktauf. Wegen Ueberfüllung 
or einer zahnreichen Zuhörerſchaft hielt. meiner Lager veranftalte ich gegen meine bisherigen 
el ſchwärnte für eine hübſche Pariſerin und Gewohnherten einen reellen Verkauf zu bedeutend. herab» 
teig in allen Tonarten. N ceſetzten Preiſen. N HN 4 ; i Hi, 
8 Vermiſchtes. 5 Eine Parfümerie. Die Veilchen⸗Parfümerſe „Violetta 
ö 12 wollte den denaturierten Vater lynchen. Regia“, die Königin aller Veilchen, nimmt in veredelſter feinſter 
f Beate , Ben von Gläubigern war, ent⸗[Duftung die erſte Stelle in dem Blütenkranze meines große 
* ni | \ 2 


... N artigen Lagers ein. 


140 em. 


160 cm. 


Kulturtechnisches Büro 
von Otto Hoffmann, Kulturtechniker, 


in Gniezno, ul. Trzemeszyfiska 69. 
Spezialausführungen von 
Drainageanlagen, Wiggenbau, Ent- und Be- 
wässerungsanlag,, ktaufnahmen, Kosten- 
voranschläee, Vermessungen und Gutachten 


um RAİ m 
in allen Angelegenheiten 


öffentlichen und wiriſchaftlichen Lebens erteilen die Ges 
5 der deutſchen Abgeordneten: 


1. Zentralgeihäftsitelle Bromberg, 


al. 20. Stycznia 20 r. de eſtraße) Nr. 37, 
A i eT 9 ef Bo) 


2. Geſchäflsſtelle posen, 


Waly veizczyistiego 2, Telephon 2157, 
Sprech zeit 9—1. 


Eugenie Arlt 


Wäsche nach Maß 


sw. Marein 181. 


€. Koffer & Forno 


BRUNNEN mmumnnmnunianmngunumnnunmunnvunnnnmmmumumprüummmn 
ni. Wenecjianisha T. Seen hom 3080. 


Malerleitern, Wirtschaftsleitern, 


En — Schiebeleitern Sn 
la, Beet, solide und dauerhaft 


Piönit- mm Warla- 


Nähmaſchinen find Perlen 
der Technik, ebenſo Dfirtopp, 
Zentrilagen u. Fahrräder, eu. II 
Billigſte Preiſe — auch auf . 
ae et | Reparaturen 

gut und ſofort. 


Nuſch inenhaus war ta, f Be Wielka 25. 


Trockene kieferne Kloben, Rollen 


liefert sofort waggonweise 


Holzgeschäft 
G. Wilke, Poznan, 
Postfach 134. Gegr. 1904. Tel. 2151. 


(Wichtig für Ziegeleihesitzer! 
JOHANNES LINZ, Rawicz 


Maschinenfabrik, Kesselschmiede und Gießerei 
liefert: 
Automatische Transportgeräte, 
Schiebebühnen, Hubgerüste, 
Elevatoren, Abse tzwagen, 
sowie sämtl. Armaturen für Oefen und Trocken- 
Anlagen nach dem bewährten System Zehner. 


Bettbezugstofl 
Bettbezugstoff 
i Bettdamaste, ee, Riesenauswahl! 


St. Muszynskif Poznań, Stary Rynek ss 35. 


— Pofener adha T 


EE deshalb kaufen Sie: 


230 


Hemdenstoffe 1.10 Laken-Leinen Be 
grobfädig, für Herıenhemden . . . zł 1.50, 1.35, 1.25, * 140 cm. breit, fein- und grobfädig, z} 3.00, 2.95, 2.75, 
Hemdentuch 1.75 Laken-Leinen 3.30 
teinfädig, tür Damenwäsche. „ . 21 1.65. 1.50, 1.35. ° 160 em breit 21 4.00, 3.75, 3.00, 
Madapolam 1.55 Handtücher | 0.80 
80 und 90 em. breit 21 1.95, 1.75, 1.65, ° A . Meter, schöne Muster . . zt 1.20, 1.10, 1.00, 0,90, 4 


= 2.50 Handtücher 0.90 


Co 21 3.00, 2.95, abgepa t 21 2.20, 1.90, 1.75, 1.10, 
3. 30 Inletts (rosa und rot) 2 50 
breit 21 4.10, 3.75, 3.50 alle nnn ae 21 4.50, 4.25, 3.90, p 


„ e E A N TET 


Tischtücher vom Stück und.abgepasst, F 


s N S 5 * i é 
[x 
Du 
k 


bdstrenoiimterter und bewährter Qualitätsfabrikate 


FIAT 
MINERVA 
CHENARD & WALCKER 


empfehlen zu Konkurrenzpreisen und günstigen Bedingungen 


„Brzeskiauto“ T. A. Poznan 


Ba WEINEu SPIRITUOSEN , 
AN KAROL RIBBECK / 


Hauptexpedition Chauffeurschule A 85 N 
Reparaturwerkstätte Grossgaragen | 
D 8 E Pagen i jh ie gee 
ego 
' TeL 63.63, 63- 65, 34-17, ul. Gwarna 12 Tel. 3417. e Agen N ti ee 


Stets günstige Gelegenbheitskäufe am Lager. 


Baia in i ne hell 


‚Angebote unter 299 an die Geſchäftsſtelle dieſes B 


Apparate nebst aller Art Zubehörteile” | 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Witold Stajewsil, bozun 


Teleıh Stary Rynek 65 Teleph 7 
= Für Wiederverkäufer entsprechender Rabatt. 7 
Neuheiten stets am Lager. 


Grosse Dampfwäseherei MOLAND JA 
Poznań, Rynek Srodecki 18 


wäseht, rollt und plättet Haus-, Damen- und Herrenwäsche, 

Auf schriftliche oder telephonische Bestellung hin wird die schmutzige Wäsche 

auch in kleinsten Mengen abgeholt und gebrauchsfertig ohne Zuschlag wieder 
abgeliefert. Preislisten übersenden wir auf Wunsch postwendend. 


er: als im Hause! Billiger als im Hause! 


amen- und Ginderwälrhe 


„ praktiſcher und ſolider Ausführung zu bekannt 

2 Preiſen empfehle als meine Spezialitat. Ferner 

Babhausſtattungen, Damen- und Kinderſtrümpfe, 
Woitl e jowie ſämll. enen, 


Woltkiewicz, ul. .Nowe 11. TeL5080. 


Rohe FELLE 


Füchse, Marder, Iltis, Fischotter 
Eichhörnchen, Hasen, Manin, 
ſowie alle anderen Sorten Felle, ferner 


Rosshaare u. Wolle 


kauft zu den höchſten Tagespreiſen 


— an 


W.LIPECKI 
Parowa Fabryka Mydła- i Świeć 
Wronki — Poznań 


Kern-Seite 


„Kotek«Lew“ 


die beste Waschseife, . 
Veberall zu haben! 


E 


Grammophonapparate 
ür Salons 
Künstlerschallplatten 


und zum Tanze 
empfehlen 
Czestaw BruZdzifiskl i Ska., 
Spezial-Verkaufsbureau, 
Poznan, Alejo Mareink. 81, 


im Hause der Konditorei 
„Warszawianka“, neben dem 
Museum. — Telephon 4051. 
Sämtl. ins Fach schlagende 
Reparaturen werden ausgef. werden ausgef. 


Centralna Drayeria ` 


J. Czepczyński, Poznań. 


Telephon 5537. 


ren. ee 2 
Stary Rynek 8, Tel. 3324, 3315. 
sch A 
A. Rachwalski, a 9 Billigste Bezogsunelle 
Poznafi, Grochowe Laki5 früher Amen Sport- Grösste Auswahl in 
Eingang im 2 Hofe. Toilette- ù Parfümerien. 


Telephon 5537. 
ŝser- u. 9. Schleifer, 


ER Peltfedern 1. jamen" ST. WENZLIK, 


19 Aleje . ego 19. 
ppm Fertige Better 555 Rat 
N empfiehlt billigst Hebamme i:s 
A EM R Ap- D j Beit.entgeg.u. Dam z. läng 
ER: ozni Aufenthalt auf. Je iedrich. 
Stary Rynek 79 Stadt und Bahnſt. 


niewkowo 
(gegenüber der 1 (bei Inowrockaw), Rynek 13. 


— Poſener Tageblatt. +— 


$ Rund unkprogramm für Montag, 31. Januar, Ip * 

N Radi ĝi alender. Berlin (483,9 und 566 Meter). 3.30: Marg. Weinberg: „Die Spie lan des „senkt Biel a ! 
unbfuniprogranm für Sonntag, 30. Januar. Frau im Handwerk“. 5—6: Konzert. 6.40: Dr. Alfred Kuhn: Sonnabend, d. 29. Januar: „Don Juan.“ (Premiere, Gaſt⸗ 
Berlin (483,9 und 500 Meter). 9: Morgenfeier. 11.80: Vor- Bildende Künſtler und Schriftſteller. 7.80: Prof. Dr. Waekold: ſpiel Romejtko.) f \ N ' 

| miting Mamert. 12.20: Max 5 RIRE Sin 2 His a ein Nei, Wandlungen des Kunſtgeſchma 8. 8: Gerhart Pohl: „Einführung Sonntag, d. 30. Januar, nachm. 3 Uhr: „Die ſchöne Helena, 
ö niit 1.10: Die Stun ide der Lebende 3. 50° Sunfheingeluiann. | 8 8 Se „Santons Tod". 830: „Daniond 77 Naar 8.8 i ſti 
| t Rofenfeid: Ein Tag im Filmatelier. 4.30—6: Kapelle Ge⸗ Ba e AR een Büchner. 10.80—12.80: Tanz⸗ cana“ erg ern au; V 
ade Stein 40: Dr. Marcuſe: D t immel i e a 1 trpi ; 
Pkuar. F. 5 . oaile 4 a „„ Wanke Breslau (322,6 Meter). N h Ea und Rolonäfen, ges Steg, d. 31. Januar: „Don Juan.“ (Gajtipiel Romefko.) 

; 40 Populäres Konzert des Verliner Funkorcheſters. 10.30 12.30: pelt von der Funkkapelle. 6: Prof. Meyer: Geſchichte der Mittwoch, S bruar: u ee “G 
Dunz zmuſik Erde und des Lebens. 8. 105 Werte bend, Rudolf Lettinger. D gat Prerje) 7% übe ae Dwór”, Er: 

Breslau (322,1 Meter). 1010.45: Schach. 11; Karpoliſche e enn A 3. Februar: „Don Juan“ (Gaſtſpiel Romejlo“) 

t Vigeniier. 12: Garmonium: und Harfenkonzert 3.15: Mi: chen. . Frankfurt a. M. (428,6 Meter)  3,30—4: Stunde der Jugend. Freitag, 4. Februar: „Paganini“. (Ermäßigte Preiſe.) 

5.80: Nachmittags konzert. 5.80 —6.15: „Große und kleine Welt.“ 4.30—5.45: Nachm ttagstongert. 5.45: Leſeſtunde. 7.15.45: Sonnabend, 5. Februar: „Der Oberſteiger“. 

. W ung von Honors de Balzac. 6.15—7: Liederſtunde. 77.80. A 8.15: „Das Konzert!, Luſtſpiel bon Hermann Bahr. Sonntag, 6. Februar, 3 Uhr nachm.: „Jonteks Rache“. (Er⸗ 
ik ra Wajdy: Berühmte Frauen der Vergangenheit. 8.15: Volks⸗ lnſchließend Schallplattenmuſik. mäßigte Preiſe.) 714 Uhr abends: „Die Puppenfee“. 
abend. 11—12: Tanzmuſik. Königsberg (303 Meter). 4.30—6: Nachmittagskonzert. 6.10: Montag, T. hr „Don Juan“. (Gaſtſpiel Romejto.) 

Gn „Frankfurt (482,6 Meter). 8.30 — 9.30: Morgenfeier. 11. 25—12: | Rud. Henſchel: Die Chemie des täglichen Lebens. 8.10: Heitere Vorverkauf an Wochentagen ım Teatr Bolstı oon 10 Uhr vorm. 

lemitunde, 3.30—4: Stunde der Jugend. 4—6: Nachmiuags⸗ Abendunterhaltung. bis & Uhr nachm. an Sonn» und Beiertanen nur im Teatr Wielki 


lo! 
(gert. 8. B ; Königswuſterhauſen (1300 Meter). 44.30: B. K. Graef: von 11X—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird ate mand 
en von rik Ani 77... zingine An Kunſt 3 I Reber 4.30- es Dr. Klopfer: Gigi E ie A n a 
í Königsbe m De A 1112,30; | beratung. 5— ebermann: ach. 6.307: Engliſch für à 
Opern inge 9 el . Anfänger. 7— 7.80: Spes: telle Buchhaltungslehre. 7.80—8; Alice 
dp. D 5° Berend: Reiſe nach London. Ab 8.30 Uebertragung aus ers 
wia r. Peltzer: Allgemeine Bedeutung des Sports und die Cnt- Leipzi 3658 Meter). 4.30—6: Nach af t. 
lung des Einzelnen. 5.15--6.15° Tanzmuſik. 6.45: Schach. paig (88 EN achmikags konzert 
Violink ð Mar Wolfsthal. 9.10: Seit Orbeiterab bis 6.30: Schach. 7—7.30: Dr. Großmann: Neuentdedte An 
Ceber Wa konzert Fi ax 85 fstha : Heiterer Orcheſterabend briefe. 8.15: Luſtiger Senff⸗ Georgi-Abend. 
Andi gung aus Danzig) 5 Nom (449 Meter). 9: learn pre 
igswuſterhauſen (1800 Meter). Uebertragung aus Verlin. Wien (517,2 und 577 Meter). Vormittagsmuſik. 4.15: 
ünchen (585,7 Meter). 11: Glockenſpiel. 11.30: Requiem von Nachmittagskonzert. 5.20: Aaea at h Naturwiſſenſchaftliche 
ozart. 3: Eſperanto. 3.30: Mandolinenklub Elvira. 5.15:] Märchen. 8.05: Wiener Konzertakademie. 


Unüber troffenen 


Humor zeigen 


Pat und Patachon 


s 3.45: Qi R Bar tres S 3 N M 
gskonzert. 6.45: Liederſtunde. 8: Populäres Sonntags: Warſchau (1015 Meter). 6—6.40: Tanzmuſik. 7—7.25: Fran⸗ % 
| rom j getid. 7.45—8.10: Kunſtgeſchichte. 8.3010: Soliſtenkongert. als Detektive. 
Saga (879,7 Meter). 8: Bunter Abend. 3 ’ Nat Pinkerton und Sherlock Holmes 


Nom (449 Meter). 8.45: Konzert. Italieniſche Muſik. sind nichts gegen sie. 


Im Teutr Patacowy, Pl. Wolności 6. 


Nur bis Montag einschl. 


ert. 8.3010: Chorkonzert. 10.30— 11.30: Tanzmuſik. 


Sin ien (517,2 und 577 Meter). 10: Chorvorträge der Wiener 

dee e it: Wiener Efafonieorcheſter. 15 Nachmittags: in ienen m 66 
Bin 55 7: „Margarethe“ („Faust“), Oper in 5 Akten von Gounod. Sichern nur 

i ar i y X R 
f In, pots (1015 Meter). 5.30—6.40: Vokal⸗ und Inſtrumental Hörer mi ri A HS ER 


Grosser . 


Eo. vom 31. Januar bis 15. Februar 1927. 
* Wir erteilen keinen lockenden Rabatt, jedoch sind unsere Preise so niedrig, dass sie alle lauten Rabattoiferten schlagen. 
Wir bringen Herren- und Knaben-Garderobe der bekannten Marke: 


Herren-Paletots mit Summetkragen . von 21 35, — Heiren-An’üge, moderne Farben .. von 2} 23,— 
Rock-Puletots aut gutem futter . . . von zł 40.— Herren-Anzüge, blau s.a.. . . Von 21 28— 
Herren-U Ist er „ „ 10000000 „% von u 19,50 Spori-Anzüge, eleg. Fagons , AR von 1 25.— 
ort-Joppen, mod. Dessins. . . Von 1 20 — Hosen, Kammgarn gestreift.. . Von A 13.— ; g 
erren-Joppen, getfattert .. . bon A 13.— Breeches- und Stiefel- Hosen . .. . von 21 8.50 reversen:auf Zanella 


Sämtliche Verbiläbenen Winterstoffe teilweise unter Fabrik reisen! 


ID, Lewandomskiistee 


1 . Maßobteitung)?'_ Mech. Fabrik u. Magazin erstkl. Herren- Bekleidung, Tuchen u. Futterstoffen. Fabriklagen: 
1 teitungruinee Stary Rynek 55 Poznan ulica Wielka Il nRranow amac. s» F 
U Fachleute. = Telefon 1209 und 4191. (Spiski’s Palast). „„ 


Eee 


drukarnia Concordia Sp. Akc. P gen h Radiol! 
v 


Poznan, Zwierzyniecka 6. e a 60 Volt. 


Jahresabrechnung am 31. Auguſt 1926. M Achtung! Achtung! Anoden-Batlerien, 


Ba a ae 
2 ou, 

— — — games Den geehrten Bürgern unserer Stadt teile ich höflichst Sat zu herabgeſetten 

21 21 mit, dass ich mit dem 1. Februar d. Js. aus den Händen Preiſen. W. Staſewek 

. 425 000. Ah der Direktion der J. A. „Qastronomja“ die Seitung des nah, Stary Rynet € 1 
. . 59500. g Café's und Restaurants am Flac Wolności- Nr. 18 unter 

. 1899.03 AN der bisherigen Firma 


. *. 8096.16 Aktienkapital s...» 
97 271.68 Reſervefonds konto 


5 ò 373.44 ee naeta * na * di i ti 
orderungen ` d 
I Too em ee syru 6413006 ^ Grand Cafe Restaurant — 
— — 3 10788 eee An 2 í ge 
EK 207 _ 550 AN übernehme. ; 
7 ka PN Meine langjährige Praxis in erstklassigen Unternehmen ieni J äfentaton. 
eh: e N im In- sowie im Auslande garantiert, dass das Jliveau 82 ie do 
08 der Qrandka und der alte Ruf dieses Unternehmens unter geflaltet die De 
83 97526.91 AN meiner Zeitung erhalten bleiben. vorei t ig 
— 98 463.43 N By roird He Bestreben end? die are Bürger Ka 2 9 
693 2750 2 603 25, 56 der Hauplstadt Fosen, wie auch die geehrten Gäste aus neue 
; — ii | — 1 der Ẹrovinz, in jeder Hinsicht gut, fachgemäss uud billig i BEN 
Gewinn- und Verluſt-Rechnung 1925/26. Haben N zu bedienen. EN 5681 de 
N 9 . achtungs! g durch 
zl ; 1 M Jhesn 
e a 733 221.78 Betriebsergebniſſe . . . . 827 176.40 A Maksymiljan Brencs, Um 


F . 46 A fag. 
% a nee hung: N ale ai, — 284 Egesee — ee ee see © 


2891.46 2 . S 


Arbeſts markt g 


Suche für mein. langjähr. tücht. 


Der Borftand: 1105 Geſucht wird me mögl. e Aneit a 5 E N mien 


. u‘ Dr. Scholz. E 
. a — 5 evgel. 29 Jahre alt, Danziger, auch 
i N r. — a E ge es bol ſprechend, eine 

fm 10 i n e us | g pr. pa ule Chabsko. Angebote au Beet de ma He = jelbjtä indige 


empfehle in bet unten la 
Michelin u. Dunlop Qualitäten und in ſämi⸗ | — — anne jührtem Gute. In. Mach. 


bieten zu abermals ermäßigten ozuan, poste restante. auf deutſcher Begüterung Pom⸗ 
lichen Farben zu billigſten Evangel. Wirtſchaftsbeamter, Mitte 20, tüchtig, Poznań, p mierellens mo Besheir: geftatiet. 


Preiien an Preiſen. J. Fa 
$ gis, Po- $ , energ. 7- Jahre Praxis, gute Zeugn. u. Empfehl. ftehen zur 
i 80 nan. Aleſe Marci te, theor prakt., gebildet (Einjähr. Zeugn. u. Kammer⸗ E Angebote an Hermann 
„Brzeskiauio J. 1 3 towariego 21. ya 1 L R in Most Steg, fach we, 7. 27 Stelle als Tornier, er, Paſewark Danzig Danzig 
oznan, Tel 36-08, O TTT 
* ul. Dabrowskiego 29. | berinip ektor Suche Stellung sur d eee 
renn oder jelbjrändig disp. Beamter, einer Dame, 
i e A DAA URR wo Verheſratung geitittet. Gefl. Zuschriften unt, 300 an die evtl, auch bei alleinſtehendem Herrn. M. Morgenſtern, bei 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. Rittergutsbeſitzer Coelle, Gwiazdowo, poczta Koſtrzyn. 


Ki; ELF — — ' 
z! 830 067.86 zt 830'067.86 | $ 


Friedr Schofer, Ühahsko, poczta Wydartowo pow, feln EIE), 28 Ne gt, Stelle 


f 


wi aai 


— Voſener Tageblatt. +- 


Inventur-Verkauf 


j 
À f * N 
| In verschiedenen Abteilungen habe ich die Preise bis zur Hälfte herabgesetzt. 


3 rri —— | Ae 


vom 31. J. Bis | 
10. 2. 1927 | 


10 % Rabatt! 


i yi Bei Waren, deren Preise nicht herabgesetzt wurden, gewähre ich f 
i Da Verkauf in oröß:ren Mengen bleibt vorbehalten! | Bitte me ne Schaufenster zu besichtigen! 
"| Tagvemden sos, sas, 19 1.65 | Taschentücher schonvon 0.06 | Strümpfe, saumwonnor. . 0.79 Damen-Teikot-Handsehuhe 1.4 
IE Hachihemden 188 4.95 | Iakıeenes Spitzen , 0.26 | Strümpfe, Sede 2.85 | Damen-Strer-Kandsehbe 2.15 
| Unteriniilem nos, 24 42 1.45 | Hie er e er. 0.28 | Seidenstrümple Pss 5.5, | Damen-Sttek-Haniseht, app. 4.75 
"| Beinkleider so, sos, sos 2.68 | Klöppelspilze_. schon von Strümpfe, . 5.5 | Damen-Strie-Handsehabe. Serge 6.50 
[| ondoo 105 505,405 3.5 | Blusen, Piqué, 2 Amei 3.95 | Strümpfe, e 3.25 | Damen-Leder-Handschube . . . . 5.95 
JE Damenbeinkleider, 2 1.45 | Blusen, Panama 7.45 Strümpfe, See 4.25 | Damen-Leder-Nandsehale, Lee: 7.9 
| Damennaehtjacken von 4.95 | Blusen, Opal unse Amei 7.95 | Strümpfe, Sz. 3.63 | Herren-Trikot- Handschuhe . : 1.8 


d Nachihauben . . 2.45. 1.95 1.45 ; Biusen, Rips lange Armel 8.90 Strümpie, Wolle mit Seide 6.45 Herren-Striek-Handsehuhe 3 —— 3.4 
Rüstenhalter _. 1.95 | Voileblusen, e Armer 10.95 | Herren-Socken 0.65 | Herron-Handsehuhe. nanpa... 8.9 
f Trikotagen zu Fabrikpreisen! Zum Karneval! Damen- und Kinderschürzen 


Benger's Wäsche Preise wesentlich 
ermässigt. 
Wollen in allen Farbenschattierung. u. Qualität. 


Seiden / Spitzen 7 Brokate / Blumen 
- Shantasien - Kandgemalte Schals - 
Große Auswahl! . Preise ermäßigt! 


Säuglingswäsche 
Korsetts u. Gürtel in großer Auswahl! 


— e A a aM yy p 


Damenwesten, i: 16.95 | Damen-Sweater, eee, 16.95 | Garnitur bag und Mitzen 4.25 | Pullover ..... von 15.25 
| Kinderwesten...... 6.95 | Kinder-Sweater, wo. 6.95 | MUIZEN, reine ware ......... 1.48 | Damenpelze Preise his 40° ermälinl. IH} 
“Sweater, wone me Sei., 18.78 | SEHAlS, ene we. 2.45 Hinder anzüne, kimmer 19.80 | Sehirme ~ Handtaschen. 


Bydgoszcz 
Plac Teatralny 3 


Poznań 
ul. 27. Grudnia 5 


Zygmunt Wiza 


N 
27 


e 


spend 


— ( — — F — 


Beapfichtige meine Te 60 Jahren beitehende 


Gastwirtschaft 


Norweger Fett-Bücklinge 


Sprotten 
tür Dampfpflüge in gutem Zustand verkaufe 4 j Te el Marinan a Le, ee ags Echte franzöſiſche 
E. RZepczynskl, Poznan = fojort su verpachten. Bratneringo Bordeaux 
Tel. 22-29. ul. Fr. Ratajczaka 15 Tel. 22-29. TANNE Moies, Gebice, pow. Czarnköw. Sprotten in 01 : | 
empfiehlt 


Burgunder 


| Hermann Kunde, Danzig, i. 


Fischräucherel und Marinieranstalt. 


{ FELGEN u. SPEICHEN 


1 (Buche) (Biche und Esche) 
[l ebenso Bügelfelgen für Kutschwagen aller Stärken 
j NER 1 Ware 


III 


evtl auch zum Engrosgeſchäſt geeignet in beſter Geschäftslage Wanzenausgasung. |P 
ſofort zu vermieten. — Dauer 6 Stunden — Em fehle e mich als Wa 


á MA Einzige 8 Methode. | Herrengarderobe⸗ de 2 LL 
i S. Tiefen unn, Kepno. Tel. 68. Jüdiſche Firmen werden bevorzu AMICUS, Kammer) ger, in und außer dem $ ah 
EN Offerten unter JOL an die Geſchäftsſtelle we Blattes.! Poznań. ul. Maleckiego 4 h 7a IV. I Szewska 20. Tel. | 


E. Bruſe, Male Garh 


4 DAMEN-WÄSCHE 


5 i . 2.95 
Taghemd . «1535 Bein kleider 3.50 Bw. Flor mit Doppelsohle u. Doppel- Kunstseide .....s0rnnnnonsnnnennunr. 25 
mit Hoblssum E 1.95 la madpol. s..esesssssess 4.95 fere %s l Kunskenidleu.. aus T A R han 4: 
! I madpol. ... 2922 Ia sehr hübsch .......+- 3.75 la Bw. Flor 1.63 Beste Kunstseidde sose. 4% 
8 e aA Hemdhes en 3.95 Maccgo— nun ne nenn. 1.95 Reine Wolle e! 8.90 
. g Ta sseocoote — 2 — ia madpol. mit Spitze.. 6.30 Ia Macco a j „„ 2.95 und ede ne "40 
Nachthemd spec e „nu TER. RU YN 8.75 und ägyptisch Macco . 3.95 Wolle mit Seide ooais ar * 
a ET nun ap... Be E N 1.95 das beste Macco . 4 4.50 N DES DEREN RE RA 7.46 | 
Untertaitten madpel... N a = Taschentücher von 0.08 Ia Seidenflor . . . . . . . . . .f 2:79 Glac6-Handschuhe netto. 
W dis Rem. Leinen e 2 Tritex Original.. gn i f 
Katagira mit Bändern.....4-73 Beinkleider merz, farbig. 325 la Fil decoszs . . 4.25 und reine Seide auf L Lager 5% 
BAE 243 Schürzen extra billig. . ... . * und RT ET 475 Hinder-Strümpfe von . e i 
So g Usas Wäsche: ia großer Auswahl mit 10%. . Zwirn-Strumpf (unverwüstlich) 4.50 in riesiger Auswahl. 


Achtung! 


FFC 


WIZA i GÓRECK 


E 


Auf Strümpfe erteilen wir trotz der billigen un 
Auf zurückgebliebene Tischdecken für Herren- 
u. Decken wegen vollständiger Räum ng 50% Rabatt. — Auf Wintertrikots 15 % 

T. 2 
o. p. 


UNSERE WEISSE WOCHE 


emant Strumpf-Reklame-VerKau 


Fr unsere Preise gibt es Keine Konkurrenz!!! wovon sich jedermann ohne Kanfzwang überzeugen kan 


STRU 


beginnt den 31. Janua | 
u. endet den 10. Februaf‘ 


d erwähnten Preise noch 10% Rabatt!!! 
u. Speisezimmer, sowie auf weisse Servietten 
Rabatt. — Bitten unser Lager ohne Kaufzwan ; 


PE 
Poznań m Plac Wolności = 


MPFE 


Achtung 


Zu besichtiß® 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. Sonntag, 30. Januar 1927. 


Handelsnachrichten. 8.00 — 19.00. seradella neue 23—31, Rapskuchen 16.50 Posener Börse. 


k $ Leinkuchen 21.00—21. 10. Trockenschnitzei 11,8-12.10. Soyaschrot 

lan tatutenänderung der Bank Rolny. Zwischen dem polnischen | <0.1—20,5 Kartoifeillocken 30.20— 30.6). — Tendenz: für Weizen 29. J. 28. J. 29. i. 28. 1. 

dd MWiftschaftsminister und dem Aufsichtsrat der staatlichen | est, Roggen fest, Gerst: ruhig, Hater fest, ais stetig. 4% Posen. Prov.-Obl. Ceglelski (50 t.). . . 20.00 — 

age Rolny (Land wirtschafts ban le) sind gegenwärtig Verhand- Produktenbericht. gerlin. 29. Januar. (k.) Nachdem | m deutsch. Stempel 82.50 35.0 | Cukr.Zduny(1000M.' — 50.00 

m sen Über die Änderung der Statuten der Bank im Gange, die "gestern nach Schluß des offiziellen Marktes höhere Preise für g 89.00 — |C Hartwis (50 gt.) 24,00 2.5 
sammenhang mit den Plänen der Regierung bezüglich der | Weizen bezahlt worden waren, erhöhten diese sich heute und 4% Posn. Prov.-Obl. Hart. Kant. (1000 M. 3.75 — 
sierung der Agrare form als notwendig erscheinen. vermochten sich infolge der Einflüsse höherer Auslands- „ „mit poln. Stompe! — 43.00 | Herztt.-Vikt. (50 21.) 28.00 25.50 


8% doi. listy Lohn. 


dungen noch igern. 'I zlief waren Käuf — 26.00 
meldungen noch zu steig n Märzlieferung 2 | Ziem. Kredyt. .... 7.40 7.55|Dr.R.May 1000 Uk) 57.00 63.00 


‚Revision in den Banken. Wie die „A. W.“ mitteilt, soll das 
ö Fam F n en siger Mühlen zu beachten. Mai eröffnete daraufhin 2 Mark 


mmissariat am Fin an zministe rium augenblicklich Revisio- 


Posener und Lodzer Banken durchführen. höher. Der Roggenmarkt trat heute mehr in den Hinter- _, To PNE — 64.00 
Kred , 2 a grund. Das Ausland fordert unveränderte Preise. Die Grund-] 69 listy zbo2. Pozn. Papiernia Bydgoszez i 
steri ite für den Bau mechanischer Bäckereien. Das Finanz- tendenz ist jedoch weiter iest. Die Käufer bekunden gegenüber Ziemstwa Kredyt... 20.00 20.25| (1000 Ma.) .. 0,5 — 


zum hat die Bank Gospodarstwa Krajowego beauftragt 
m staatlichen Wirtschaftsfonds einen langfristigen Kredit 
he von 1500000 zł zum Bau einer mechanischen Bäckerei 
Aschau zu gewähren. Die für diese Zwecke bestimmte 


dit umme beträgt 2500000 zł. Die Auszahlung dieses 


5% Po2. konwers. 0.48 0.465 | Pozn. Sp. Drzewna 
Bk. Prsemystoweov 1000 Mf 0.55 0.55 
(1000 Mx.) = 0.85 Tri (1000 Mk.) .. . . . 16.00 — 


9 ons (12) 880 
Bk. Zw. Sp. Zarobk. 00 3.00] Wisla, Bydgoszcz 
D iis 


dem hohen Preisniveau ziemlich starke Vorsicht. Der Lieferpreis 
eröffnete um % Mark höher. Mehl hat in beiden Arten kleines 
Konsumgeschäft bei unveränderten Preisen. Für Hafer hielt 
die feste Stimmung an, während Gerste ruhiges Geschäft hatte. 


wird nach Annahme der Bedingungen durch den Magistrat Chikago, 27. Januar. Notierungen in Cents für 1 bushel 000 Mk.) 
‚Stadt Warschau und nach Bestätigung durch das Handels-| Terminpreise. Weizen : Mai 14134, Juli 132%, Sept. 120%, Mais: (1000 Mk») . 5 (152) E, * 380 = 
ad znunisterlum raten weise und nach Bedarf und Fortschritt | Mai 81%, Juli 85%, Sept. 87%, Hafer: Mai 487%, Juli 48%, Sept.] Bk. Ziemian (1000 M. 2.15 — | ’ied. Browary Grodz. 
nas auf Grund amtlicher Prüfungen erfolgen. Der Magistrat | 46%, Roggen : Mai 108%, Juli 104%, Sept. 10078. Preise loco: Brzeskl-Auto 2 (1000 Mk.) . 1.20 — 


Weizen: Nr. II Hardwin ter 144 ½, Mais: gelb Nr. H 70, Hafer: 
weiß Nr. II 63, Gerste: Malting 6480. 

Saaten. Bromberg, 28, Januar. Notierungen für 100 kg 
in zl: Rotklee 360—420, weißer 320—360, schwedishher 460 — 520, 


dladt Warschau hat den nötigen Bauplatz an der ul. Pra- 
lego schon ange kauft und wird nach Fertigstellung der 
S pad Auswahl des Ofensystems und der“ Inneneinrichtung 
Ren Frühling mit dem Bau beginnen, Über die Ausnutzung 
lichen Kredites in Höhe von 1 Million 21 soll in der nächsten 


(1000 Mx.) . . 3.00 — Tendenz: im allgemeinen fest 


Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk.) 1 29. 1. | 28. 1. 29. . | 28.1. 


gelber 120 — 140, Inkarnat 7080, Raigras 80—90, Winterwicke Amsterdam — 1 359.351 -ari 35.35 5 
lte Finanzministerium im Einvernehmen mit dem innen- 100—120, Sommerwicke 35—37, Peluschken 32—34, Seradella Zerlin ). . | 212.44 21291 Pa 8 S Ts 
Merium entscheiden. 22—24, Viktoriaerbsen 80—90, Folger 58—63, Felderbsen 46—348, London 4.480 13.58 Wien — 1126.85 


Senf 70—80, gelbe Saatlupine 20—22, blaue 20—22, weißer Mohn 
140—160, blauer 130—150. 


Metalle Warschau, 28. Januar. Die Handelsgesell- 
schaft „Eli bor“ notiert folgende Preise loco Lager (in zł für 1 kg): 
Bancazinn 16, Zinkblech 2, verzinktes Blech 1.15, Eisendachblech 
0.84, Eisen 0,40, Eisenbalken 0.44, Hufnägel 39,50 für 1 Kiste. 

Berlin, 28. Januar. Eiektrolytkupfer sofortige Lieferung 
cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam für 100 kg 127%, Original- 
hüttenrohzink im fr. Verkehr 0.59 ½ —0.60, Zink in Remelted- 
platten von gewöhnlicher kandelsgüte 0.5634 —0.5744, Original- 
hüttenaluminium 98—99% 2.10 — 2.14, Reinnickel 98—99%, 3.40 
bis 3.50, Antimon Regulus 1.20—1.25, Silber zirka 0.900 in Barren 
80% 81% pro kg, Gold im freien Verkehr 2.80 2.82, Platin im 


Neuyorxk . . 8.95] 8.97 [Z rien. 72.600 173.05 
*) über London errechnet. 
Tendenz: schwach. 
Effek ten: 29. 1. 28. l. 29. „ 28. 


8% . . Konwers. 97.00 97.25 W. P. F. Cukru ... 4.05 3.80 
i% A. 51.50 50.50 Firley / ..... 34 00 34.00 
3% Poß. Dolar . 79.50 80.00 Lazy 0.20 0.19 
10 Pot. Kolej. S. 1 94.00 94.00 WyScka se 4.70 4.60 
Bank Polski (o. Kup., 109.50 103 50 Pre WWW — 

Bank Dys k... 12.50 12.50 W. T. K. Wegiel ... 88.00 85.00 
B. Hand.. ........ 4.50 4.30 Pol. Nafta — 2 Nn rr 


Ferbau der Eisenbahnlinie Chybie—Skoczow, durch welche 

bindung der Linien Oswiecim-Freistadt und Bielitz- 
een ‚geschaffen wird, ist soweit fortgeschritten, daß die neue 
Ni Mai d. E: dem Verkehr übergeben wird. Ebenso ist 
m der Eisenbahnlinie Ustron — Wisla (Weichsel), die eine 
guten der Strecke Golleschau—Ustron bedeutet, bereits 
k Polnische Hackfruchternte 1926. Die Kartoffelernte be- 
kij En den endgültigen Fessttellungen inspesamt 248 780 000 dz, 
Tal een Durchschnittsertrag je ha von 105 dz. Im ganzen waren 
t ha ha mit Kartoffeln bebaut. Den größten Anteil an der 
at die Wojewodschaft Posen mit 32 466 000 dz. Dann 


* 


ie Kielce mit 23 060 000, Warschau mit 22 335 000, Lodz mit { 5 Bank Kredyt „ ~= — | Pol. Przem. Naft — — 
ed. Lublin mit 21 186.000 dz. Die durchschnittlich beste freie verkehr 197-151, Rmk. für ee oben en n LAAk Malopolski., — — [Nobel ... 270 28 
ede war in der Wojewodschaft Tarnopol mit 188 dz. Lub- Cents für 1 1b Kaffee: 1 a 78 4275 75, Mai 73473 Bank Przem. Polski — — Cegielski . 23.00 19,56 
te 124, Stanislawow 120, Pommerellen 116, Posen 115, Juni 713 71, Sept. 7069717 4 Dez 6734-673, 67 U Bank Przem. Warsz. — — Fitne 3.00 2.90 
aek 110, Białystok 109, Wilna 107, Lodz 104 dz je ha.] Pie Tendenz ist tuhi pr ETTE s WE TA 4 Polski Bk.Hdl, Poza. — — ULilpop 21.75 20.85 
Ckerrübenernte brachte 37 249 000 dz (201 je ha) von einer Neuvork. 2 Januar. Schlußbörse in Cents für 1 Ib.] Bank Przem, Lwow. - — | Modrzejöw 6.85 635 
Daufläche von 185.000 ha. Kaffee Rio Nr. 7 1000 18, März 14.45, Mai 13.00, Juli 13.28, Sept. Bank Powsz. red. — — |Norblin..... 106.00105.00 

dun bau des Gdinger Hafens hat sich bekanntlich nicht zu | 12.62, Dez. 12.18, San tos Nr. 4 loco 19. Die Tendenz ist fest. Bank Tow. Spölda. — — ſortwein . . . . 0.29 — 
n der Schwierigkeiten in der Finanzierung in die Lange] Vieh und Fleisch. Warschau 28. Januar. Am heutigen | Banz Wileński ... 0.20 — |Ostrowieckie. 14.00 14.50 
Vor mehreren Monaten tauchte deshalb bereits der Plan | Schweine markt entstand wegen größerer Zufuhr eine schwache | Bk. Zachodni... ... 2.30 2.00 Parowozy suuerene. 0.65 0.65 
An dem Export über Odingen besonders interessierten | Tendenz. Für 1 kg Lebendgewicht wurde 2.10 — 2.50 gezahlt. Banz Z. Kred. .... — — [Pocisk .. . . . .. . 1.85 1,75 
„ Wirtschaftszweige zu dieser Finanzierung heran zu- Mysiowitz,28. Januar. Für 1 kg Lebendgewicht wurde | BK- Zied. Z. Polsk.. 1.50 1.50 Roh. „ 
Die Erfahrungen, die namentlich von der oberschlesischen | gezahlt: Rinder I. Sorte 1.20 — 1.40, II. Sorte 1--1.20, II. Sorte | Bank Zw. Sp. Zar. . 8.75 8.25|Rudzki ..eseseeees 1.57 1.47 
Be wahrend 5 5 6 im 9.80 — 1.00, Schweine I 2.70 —2.90, 11 2.40 2.70, III 2.10 2.40, ine Zw. Ziemian — — radya aaeeeo Zn 

r i r ersch un in anz un in n s 3 nn H .n...unnn... 7” — „............ . j . 

orden sind, dürften die . dad 1 ken? Kälber 1.60—2.00. Die Tendenz ist fallend. Die Preise sind fest. Sole Pe ee 


Baumwolle. Bremen, 28. Januar. Amtliche Notierungen 


= — 
Ibur“, dem die Rybniker Stein kohlen gewerkschaft, die Grodziskk Zieleniewski....... 15.00 14.40 


; in Cents für 1 Ib. Erste Ziffer Verkauf, zweite Kauf, in Klammern k 
Donnersmarckschen und Ballestremschen Gruben ange. Geschäft. Amerik. Baumwolle 1000 14.57, Febro 1280 März | ie ws. ...... . . 0:28 0.29 |Zjedn. Maszyny... 
ch nunmehr bereit erklärt hat, 5—7 Mill. Zioty für die 14.25 — 14.20, Mai 14.47 — 14.41, Juli 14.67 14.63 (14.67, Okt.] Suls . . . . — 5.35 ono. — — 
des Hafenausbaus in Gdingen und evtl. weitere Beträge | 14.87 14.83. Dez. 15.03 — 14.97. Die Tendenz ist ruhig. Spies — Plönßnoo — 1 
Schaftung einer polnischen Handelsflotte zur Verfügung| i 1 — A rn Be ead 8 RN See 1008 
Aus den nischen Blättermeldungen hierüber is ——U—U— 2 — — — . 14. 
nicht klar ersichtlich, ob es schon zu Ken wirklichen Berliner e vom Be HR 1927. Elektr. w Dabr... 30.00 — Borowski... . . . 1.58 1.40 
mit der Warschauer Regierung gediehen ist oder ob ù f Ele os . „ „  — — | dableo ws. 0.13 0.13 
genheit noch im Verhandlungsstadium schwebt. An- Auftrieb: 1938 Rinder (darunter 521 Ochsen, 381 Bullen, 1037] Pol. Tow. Elektr. 0.16 | Syndykat — 2.00 
n auch noch andere Gruppen polnischer Kohlengesell. Kühe und Färsen), 1483 Kälber, 4575 Schafe, 6292 Schweine. Starachowice ..... 2.76 2.60 Tkanina 5 2 „ 6 606% — — 
einer Beteiligung geneigt sein. l — Ziegen, — Ferkel, 153 Auslandsschweine. — Preise für 1 Pid. Brown Boveri... . 1.60 1.55 Haberbusz .aoaree. 85.00 84.50 
Verband der Eierexporteure Westpolens. Auf der am Lebendgewicht in Goldpfennigen. Egierz .. . . . 1.85 1.85, Herbata . — a 
jan abge haltenen Versammlung, an der Vertreter der Land- RI a Siia, Swiatio ..... 49.50 45.00 chen 2.30 2. 
mmer und der bedeutendsten Eierexportfirmen teil- Ochsen a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtw. (jüngere) 58-62 Chodor. ] . — ER Slughga — 7 
let die Gründung eines Verbandes der westpolnischen | b) vollfl. ausge m. höchst. Schlachtwertes im Alter von S 0.44 0.40 Majewski · q q : = — 
„eure einmütig beschlossen worden. Als Vorsitzender 4—7 ae U a dien ale muaga sa ale ans OD DO Oi esseeose 1.55 1.52 AITKÓW:....oeosas — |= 
T Bieńkowski und als stellvertretender.. Vor- c) Junge fleisch, nicht ausgem. u. ältere ausgemästete,.. 47—50 | G0stawioe. essees. 46 00 43.00 WIynotWÓórnið.essse — — 
Herr Chaharowski gewählt. Mitglieder werden d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere... 42—45 Micnato hd... . 0.32 0.31 Lombard. = Er 
fegistrierte Firmen und Verbände der Eierproduzenten Bullen a) vollfl. ausgewachsene höchsten Schlachtwertes. 55—57|] Ostrowite s.s.s... — — Pustelnik sasesgsss — — 
stpolnischen Kaufleute, Aufgabe des Verbandes ist, b) vollfl. jüngere höchsten Schlachtwertes............. 51-53] pen denz: fest., 
tion und den Handel mit Eier zu rationieren, einen | ©) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere... : 48—50 Danziger Börse. 
mationsdienst zu unterhalten, der zur Ausnutzung der | 4) gering genahrte .. . 4546 Devi i : 2 28. 1 
unentbehrlich ist, und schließlich feste Verbindungen N Bea Jüngere eee eee ne Be = „ et d RE n 
e E N a E T a a E aee ORA London | 25.135 | 25.12. erm, 859155 0041122.6401 122.054 
dzer Textilfabrik 8. A. 8. Rosenblatt ist t. Nowa Re- d) gering genährte ——— 20—22 euvork MY es i uj 57. ` x 8 
r Geschäftsautsicht gestellt Gorden. D polaische | Färsen (Kalbinnen) Noten: 


a) vollfleischige ausgemästete höchst. Schlachtwertes.. 5759 
b) vollfieischige mn nn nn 37, 88 RER EEE TE ER 50 —54 
c fleischige „.n„.„.„.....n...». „....... „....... 43—47 
esse — 222 nenonner 38—40 
Kälber: 
a) Doppellender feinster Mas ee 22 en 
b) feinste Mastkälber ———ͥ — AMA a.s. 77—89 
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . s.es. 57—70 
d) geringe Mast- und gute Saugkälber ..o0n suounsen 45 -53 


hatte seinerzeit für ein von dieser Firma aufgenommenes 
‚chen in Höhe von 250.000 Dollar die Garantie über- 


London | — Bag Frin, Re kr lee. 122.954 
der Fabrik wurden bisher 3000 Arbeiter beschäftigt. 


Neuyork Polen ..| 57.91 | 58.06 | 57.83 | 57.97 
Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) J 29. 1. 28. 1. J Devisen (Geldk.) J 29. 1. 28,1. 
London.... . 20.442 120.444 | Kopenhagen „....1112.43] 112.31 
Neuyork asos 4.2145 4.213 [ Oslo . . | 108.56] 108.48 
Rio de Janeiro. 0.50 0.495 [Paris 4106.61 16.62 
Amsterdam 168.42 168.43 Prag.. %% 12.475 12.476 


N Märkte. SR 
200 Posen, 29. Januar. Amtliche Notierungen für 


* . . .48.50—51.501 Felderbsen . . . . 51.00—56.00° 
1 » 89.40—40.40 | Sommerwicken . 35.00—37 00 


A 5%) 71.50—74 50 | Peluschken . . . 32.00—34.0 le) geringe Saugkälber S T y E — Brüssel 100Belga ng 58.63 Bye er 352 
57.75 Seradella Pe ya \ 22.50—24.50 2 p ANBige . . er garlen - e! . 

; (87 59.25 enl. . . . e o 68 00U—88.00 a) Mastlämmer' und jüngere Mastnammel: Helsingfors. . s >. 10.597 10.597 | Stockholm.. q 112.4 112.45 

29.50 — 32.50 | Welzenklelle 1. Weidemann —Eg—ͤ—ͤnðẽ464%% . Italien.. 18.09 18.03 | Budapest (100 P.) 73.73] 73.73 


2 g 3 27.00 

Prima . 50—36 $ 2, Stallmast nn on EHER I TEE ee 56—59 

Br. ee prti ee 1 z b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut | 

. 78 0088.00 Tendenz: rubig. 65 ener ie n — —— ———9—f—xee 1. P 

\ Viktor pon in feinsten Sorten über Notiz. d) gering genährtes Schätzen 5g. 27—32 
chweine: 

a) Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht „„.....- 2 


Jugoslawien 7.41 7.41 Wien 32 „%%% „% „%„%7» 50. 59.48 


5% Deutsche Anl.] 089 0.885 Farbenindustrie. 327 ½ 320%, 
if 1 108 | 109%, Oberschl. Koks. 148%] 1501% 
RE 10 

174% K. B. 0. . .| 175 | 177% 


240 — d. IN — 
t wegen der pevne Transporte e 80 ker en ki Ns Fe er Nord. Lloyd 160; Borgmann RAN; 1881 189 
. ar. Bei starkem Angebot feh r- ` AF i P Hand Schuckert 

in der K aer. Die Tendenz ist ermäßigt. Notiert 9 * A 2 ia 2 i Pr z 2. Comm. u. Privatb. 219 [Siemens Halske. | 214 | 215% 
t Rest greizen 53.50—54.50, Sammelweizen 50.75 bis f)  ?' 8 „ unter 120 p > ; JE 8 291 A era gi ga Du 
9 BR, 3 re e ae für 100 loco g) Sauen Ba a a Ond ee Au kr eg * 2 rt Pe K, 104%, 1 A 

ers Ben 42 ö Mar let verlauf: bei Rindern un dern ruhig, ausgesuchte 5 * 9 { 
te 2 44 ½, Hafer 34—36, Braugerste 38—40, f i Dresdener 187% | Gebr. Körting. . | 115%] 115%, 
In. 3234,” re Wals 28—30, e 27—29, NICE Aber Notiz; bei Schafen ziemlich glatt, bel. Schweinen Reichsbank 183 s Motoren Deutz. 89½ 86%, 


al 197.5 f Orenstein&Koppel | 14442] 145 
214 [Deutsche Kabelw. 134 135% 
2117% | Deutsch. Risenh. . 123.5 12434 
33 jMetallbank „ . . 180 | 180 
282 [Stettiner Vulkan | 103.5] 1047, 
190 Deutsche Wolle j2 1257 
105 |Schles. Textil.. 83y] 83 
127% | Feldmühle Pap. 203 199 y, 
148% | Ostwerke . . . 312 | 309 
— [Conti Kautschuk | 126 | 128% 
156%, f Sarotti . . . 219 | 219 
Otsch. Kall 143.5 | Sebulth. Pt. 595 383.5 
Dynamit Nobel 162½ [Deutsch. Erdöl . 207.5 207 
Tendenz uneinheitlich. 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 29, Januar vorm. 12 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 8.91 zł, Devisen 8.84 gt, 1 engl. Pfund 43.27 xt, 
100 schweizer Franken 171.76 zt, 100 franz. Franken 35.18 zi, 
100 Reichsmark 211.38 zł, Belg. Franken —.— zł und 100 Danz 


Börsen. 


Devisenparitäten am 29, Januar. 
2 ee mean chi ya eere y Ay 
10 elchsmark: Warschau 212.44. Berlin 212 
ie Jane „Durum 16. 14 Plata kg Marz (62 | Bank. Gulden: Warschau 172.99, Danzig 172.46, 
Wascher ee . 11.10, a Kg Goldzloty: 1.7366 zl . 
8.35 50 Schwimmend 11.80, Mais: La Plata loco 8.65, ; t 
12 8.70 Pril-Mai 8.30, Hafer: Unclipped Plata (46—47) Ostdevisen. Berlin, 29. Jan. 13% nachm. (R.) Aus- 
kg) Pol Clipped Plata (51—52) 905, Weizen kleie (in sh zahl Warschau 46.08 47 22, Große Polen 46.76—47.24 
triin „lards 114, Bran 121, Leinsamen ; La Plata 17.70. | Kleine Polen —.—. 100 Rmk. = 21177 212.86. 
N U 100’ 9. Januar (B. & 1000 kg, Börsen-Aufangsstimmungsbild. Berıiu, 29. Januar, 
993205 in TEC vormittags 11 Uhr (K.) Bel unregelmäßiger Kursbildung ist 
SL Mai 286.5-—287, Juli 288.00 Roggen: | die Haltung der Börse geteilt Einzelne gestern gewichene Pa- 
‚ März 260.50. 270.50, Ma 267.50 268.50 Julijpiere sind um einige Prozent erhöht. Manche sind erneut 
= mmerg. 217—245, Futter. u. Wintergerste schwächer. doch “überwiegen anscheinend die Befestigungen. 
k. 190—202, März 212, Mai 212.50, Juli 216. | Montanpapiere und Schiffahrtsaktien nach unten neigend. 
190192 Weizenmehl: ir Berlin: 35.25 — 38.00. | Bauken leicht befestigt. Schultneis - Patzenhofer 8% Prozent Golden 17178 2} 
Ko Berlin: 35 2537.25. ‚Weizenkteie; iranko |höher. Die Tendenz ist uneinheitlich. 71. . 
kleie: tr. Berlin: 15.50 Raps: ——. Der Zioty am 28. Januar 1927. Zürich 59, London 43.50, 
n oriaerbsen; 51—65, kleine speiseerbsen | Neuyork 11.75, Tschernowitz 2200, Bukarest 2210, Riga 64, Amster- 


PR A —.— Frei ang ae übernimmt die 
rittleitung keine Gew d Haftpflicht. 
ven 2 25. #eluschken 22—23,00, Ke cer vohnen | dam 25, Mailand 256, Wien 78.76-79.76, in Noten 79.15,— 80.15, re ee e 

24.8, Lupinen bl. 15.5-16.5, Lupinen gelb, 


28. Januar. Notierungen für Auslandsgetreide 
ident. Gulden für 100 kg: Weizen: Manitoba I 
Baze, 111 15.50, Rosafe März (79 kg) 14.07%, 
Tusso März (79 ap 13.70, April 13.70, Hard- 

J U 


Tu 
Phönix 89 0 „ . 


Schles. Zink . . 


Prag 377.25, Budapest in Noten 63.25 — 64.78. — — 
7 
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Voſener TageBlaft. +- 


Teppich-Centrale 
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Poznan, ul. 27. Grudnia 9 
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90° Ermäßigung! Zurückgesetzte Waren 15540 al 


— ³¹Ü—! . ²˙¹¹m¹i ZU VI Vvv VVV vvv 


— . ̃ . —˙¹— WE vvv VV vvv IT 
Gelegenheit zum m Einkaufbekannt guter Waren, 


= Janua, 15 


‚Febr Uar | j 


: R zu aussergewöhnlich billigen Preisen! 
in Ar A Ai A Sie A As Me A di Me A he A für Die Me Min ie A u... 11 A fr A Sr fe Be er de Bde 
Teppiche Gardinen | Läuferstoffe Kokos - 
Brücken Halbstores Möbelstoffe Läufer 
Vorleger Garnituren Divandecken Teppiche 
Kelims Bettdecken Tischdecken Matten 
Echte Perser- und Smyrna-Teppiche! "4 Echte Perser- und Smyrna-Teppiche! 


Kaufen jeden Posten € zu auffallend 

Wa 1 u | | men II m e g 2 uR ‚billigen Preisen 

jA I Kragen steil ...... jetzt von 0 35 Selbstbinder seidene jetzt von 045 TONS weich, jetzt von sa 

Steh- und Umlege- in mod. Farben moderne Fagons 
Bracia Miethe #4 Gummi-Kragen „ „ 0% || Strickbinder „ „ 16 || Haar-Hüte, weich » „ 19 0 
| 8 u í 

Schokoladenfabrik | 100 Steh- und Umlege- letzte Neuheiten in- u. ausländ. Fabrikate 11 
Poxnañ, ul. Gwarna 8. Kragen weich „ „035 Unterhosen-Macco „ „ 350 Prima-Velour-Hüte jetzt von 27 000 
Telephon 3101. * prima piqué Macco-Hemd. v. 3.90 | schw. u. farb. 4 

| Manschetten steif „ „ 0% Unterhosen IRRE „ „ 30 Steiie ns ti „ „ A $ 
SSG k prima la i Hemden v. 7. prima Quali 4 
! 8 Oberhemden bunt „ „ 1. Unterhosen gefüttert „ „ 550 Sport-Mützen „ 9 
Kinas, | mit 2 Kragen Hemden v. 6.50 Herren u. Knaben 9 
1 oberhemden weiss „ „ 690 Herren- Westen „ |... Rohrstöcke EMRE 4 
U opne us piqu& mit Mansch. mit Flanellfutter in groß. Auswahl A 
(nur erſtklaſſige Fabrikate) Oberhemden bunt „ „ 1250 || Herren-Westen „ l E Y Ga Herren-Gamaschen „ » 37 

bieten zu abermals er- 9 m. 2 Kr., letzte Neun. reine Wolle N ee prima Qualität K 1 
mäßigten Preiſen an eee Massangabe || Niachthemden „ 3 9 Socken bunt „ „ 1s Damen-Schrme „ 6 

„Irzeskiaulo“!]. 1 henne; : Aenne. ma bunt. mod. Besatz in rein. Wolle v. 3.90 k Herren Schirme v. 9.50 . 
. Poznań, a  Tomvals, dummi-Hosenträger „ „ 18% Sport- Strümpie . 0 || Nappa-Handschune , „ 70° 
ul.Dabrowskiego 29.| Bu} bor! m. Leder- Patten in mod. Farben i auch gefüttert 1 
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MARJAN DOBROWOLSKI: Poznań, nuut t 


Bitte get. unsere Schaufensterauslagen zu besichtigen! 
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` 


milamen politiſchen Kundgebung be 
à f t Freun t 
Deutfchen Reih und der 90 edler 
In aeichneten Beziehungen, die zwiſchen den beiden Nachbar: 
ülle eben. Der deutſche Geſandte in Bern, Dr. Adol 
mit iti der feit Kriegsende in der Schweiz das BR Reich 
chick und Erfolg vertritt, hatte den ſchweizeriſchen Bundes- 
n Bundespräſidenten Motta an der Spitze zu einem 
er Feſtabend auf der Geſandtſchaft geladen, um 
die amen des Reichspräſidenten v. Hindenburg als Dank 
f mit dem letzten Jahr abgeſchloſſene „ 
Bilfstätigteit zugunſten Deutſchlands in der Nach⸗ 
j eine wertvolle künſtleriſche Glasſcheibe von Pechſtein zu 
Aten. Das Kunſtwerk, das allen Bundesräten und auch 
TR von anderen um die Hilfstätigkeit verdienten Per⸗ 
TIN zugeſtellt wird und von dem Reichspräſidenten 
tetat Bat urg auch dem deutſchen Geſandten ein Exemplar über- 
unde e Fun ln dar, p die ag => ngahi von 
er tert, und trägt die Inſchrift: „ spraſident 
Oudenburg den Freunden in der N „in 9 
Verkauf des Abends, zu dem Dr. Müller auch eine 
utſcher Preſſevertreter in der Schweiz laden hatte, 
deutſche Geſandte eine N arar an den Meisner 
ide p enten, in der er einen Ueberblick über das großartige 
le ber: der Schweiz, an dem ſich alle Stände und alle Landes» 
2 Der ligt hatten, gab, um dann zu erklären: 
8 fi err Reichspräſident bat mich, bei der Ueberreichung 
en Andenkens an die unvergängliche Freund⸗ 
nder Not der Hohen Bundesregierung und ihren Mit- 
und den Vertretern der aien pae Er⸗ 
t löſch zu be⸗ 
Gefühle ſeiner 


wiſchen 


despr 


gen, in der wohlwollenden B ng der Intereſſen 
undes mit Sachlichkeit, Hingabe und mit all der Liebe, 
Lande bon der hohen moraliſchen, kulturellen und poli⸗ 
utung der Schweiz rechtmäßig gebührt. So möge denn 
und Glück ihrem Lande blühen, das durch das erhabene 
che Schauſpiel feiner Landſchaft und durch die bohe 


Das Kadio in Polen. 

Interpellation 
dneten Pieſch und Genoſſen des Deutſchen Klubs, 
derer Abgeordneten an den Herrn Verkehrsminiſter 


egenheit der Bekämpfung des den Radidempfang 
chädigenden Rückkopplerunweſens. 


e beſondere Einſchränkungen einzurichten, was als 
teller Fortſchritt bezeichnet werden muß. Dem 
unten du einen weiteren Ausbau des Radioweſens 
Mittel zufließen. Leider beſteht bei uns eine ſei⸗ 
örde geduldete Unſitte, daß an en mit 
ing don Perſonen verwendet werden, die damit nicht 
beritehen oder aus Böswilligkeit mit ſolchen Apparaten 
8 fanges für einen größeren Umkreis veran⸗ 
mu endlich dagu führen, den Inhabern ord⸗ 
funktionierender Stationen die Verwendung ihrer 
eidet wird und ſie ihre Stationen aufgeben. Damit 
eine für die E iges noch erg ah ad 
le verloren gehen. In allen er aaten 
dioweſen = nur unter der Aufſicht, fon 
nter dem Schutze des Staates, der durch energiſche 
das Rückkopplerunweſen bekämpft. a unjerem 
bisher die berufenen Behörden den en der 
ger teilnahmslos gegenüber. Es ſcheint, d 
Anordnungen mangelt, die dem Unfug ſteuern ſollten. 


es an 
erpellanten ſtellen an den Herrn rkehrsminiſter 


eit, der 
eee . 


n 
it, den ireltionen den Auftrag zu erteilen, 
ee open in begug auf dieſen Unfug 
en und Perſonen, die ſich der Störung 


b Rückkoppel Ibi 
"fonge A 12 Errichtung C 2 2 
tehen 

25 Januar 1927. . 

Die Interpellanten. 

H — 
„Reue Schwierigkeiten. 
n ii $ Nachdem die Deutſchnationale 
Aae en ir “nominiert Batte, tue “ofort 15 

neu rungsparteie ammen. 

C o alamentarifdjen reifen 2 aut, haben iich dabei 
. Medis keiten ergeben, fo daß der Reichs. 

arg ſich noch nicht zum Reichspräfidenten be- 


Mlanzler Dr. marx beim Reihs- 
, präſidenten. 


. Yanuar i i 
IR. milih.) Reichskanzler Dr. 
Ei Are 


te 


tete na ber. be 
hung Y abfäiekenher Bericht. We de eee 
e 
* 
eit im Laufe des heutigen Tages erfolgen. 


liche preſſeftimmen gegen den 
aachen 1 


HER die Anuar, (Gig. Meld.) Heute vor acht Tagen ver ⸗ 
N B in Er n ARE in dem fie ohne 
ten. Id Harer und deutlicher Sprache eine grund- 
inne der engliſchen Verwaltung 
nicht auf einige wenige höhere 
den ganzen Regierungs- 
en. 


nD 


Die Vermutung in 
um einen inſpirierten 
win ſelbſt wurde als der eigent⸗ 
ich 9 ee e 1 
oken ar in „Times“ Artikel die Auf⸗ 
sen Kreiſes p 

| 


erantwortlicher Berfön- 


werzerifchen Eidgenoſſenſchaft und 


die ſeitens der eru vau ne Radiover⸗ i 
* nun auch 2 an Radioempfangs⸗ 


trat ſofort der inter⸗ 


— DVoſener Tageblatt. >— 


deulſchland und die Schweiz. 


Eine Freundſchafts-Kundgebung. 


ke Die deutſche Geſandtſchaft in Bern war der Schauplatz einer 


von alters „ber berühmt war in der Runde aller 


Nationen! 


Reichsregierung und der ſchweizeriſchen Bundesregierung 


ſprach dann ſeinen Dank aus für die deutſche Anerkennun 


zuhaſſen, mitzulieben bin ich da.“ Dann erklärte er: 
Das deutſche und das ſchweizeriſche Volk leben feit undenk⸗ 
lichen Zeiten in ungetrübter Freundſchaft 
einander. Deutſchland hat den Schweizern ſtets er Aufnahme 


bereitet. Seine Hochſchulen waren von unſeren Akademikern be⸗ 
bölkert. So manchem unſerer Künſtler und Schriftſteller hat 
Deutſchland den Weg zu Anſehen und Ruhm geebnet. So ſteht 


die Schweiz gegenüber Deutſchland in mehr als einer Hinſicht in 
offenkundiger Dankesſchuld, und war es ihr nun 
möglich geworden, dieſem Empfinden durch die Tat Ausdruck zu 
verleihen, ſo würde ſie ſich doppelt gefreut haben, wäre der Anlaß 
hierzu nicht für Deutſchland eine Zeit ſchwerer Heimſuchung ge⸗ 
weſen. Nun brechen aber wieder beſſere Zeiten an. 
Die Wiederaufrichtung Deutſchlands iſt eine 
Grundbedingung der eee eee von 
* ng Euro pa. Wir kennen den Fleiß und den Ordnungs⸗ und 

rbeitsſinn, wir kennen die hervorragende Aufopferungsfähigkeit 
des deutſchen Volkes, und es iſt uns eine Genugtuung, daß zwiſchen 
den ehemaligen Kriegführenden der Geiſt der Verſöhnung und 
Solidarität wieder eingekehrt iſt. Ich entbiete dem Reſchspräſi⸗ 
denten v. Hindenburg, dieſer gewaltigen ien Nenn Ge⸗ 
ſtalt, der dereinſt wie eiu Held der alten deutſchen Sagen im Ve- 
wußtſein der deutſchen Nation fortleben wird, den Ausdruck unſerer 
Verehrung. Seine Worte, deren Interpret Sie, er Miniſter, 
geweſen, ſind uns ein beſonders teuren Pfand der dauernden 
guten Beziehungen zwiſchen den beiden Völkern. 

Der Bundespräſident dankte hierauf auch den verſchiedenen 
deutſchen Staatspräfidenten für die Gefühle der Hochſchätzung und 
e hen Geſinnung und beſonders auch der Gattin des 
deutſchen Geſandten, in der er ein Sinnbild der edlen, züchtigen, 
treuen, deutſchen 55 erblickte, und ſchloß mit den Worten: „Ich 


wünſche dem deutſchen Volt für alle Zukunft aus vollem Herzen 
Frieden, Glück und Wohlergehen.“ 

Dieſe Kundgebung verdient weiteſten Widerhall und größte Be⸗ 
achtung. Sie zeigt, mit welchem Erfolg der deutſche Geſandte die 
Reichsintereſſen in der Schweig 125 dem Kriegsende vertreten hat, 
wie eng und herzlich die Beziehungen zwiſchen der Schweiz un 
dem Reich geworden find, wie groß das Anſehen und die Würdi⸗ 
gung Deutſchlands wieder im Ausland iſt und welcher Hochachtung 
nicht nur das deutſche Volk und der deutſche Staat, ſondern auch 
ſein Oberhaupt außerhalb der Reichsgrenzen beſitzt. 


lichkerten niedergelegt wurde. Ob es mit dieſer Reform 
ernſt wird, läßt ſich im Augenblick ſchwer fagen, aber die Auf⸗ 
löſung des Transportminiſteriums und die Ueberleitun Im 
1 g an andere Miniſterien bietet eine gute G 
tt, ernſtha Reformpläne durchzuführen. 
tergehende Ho pr mancher Kreiſe auf Reformen in den 

n der übrigen Miniſterien dürften allerdings kaum bes 
tigt ſein. Daran ändert auch die Tatſache nichts, daß 
uſammenhang mit der ganzen e iag e einiſtern 
von ſozialiſtiſcher Seite beſcheinigt wird, daß fie kaum über die 
für einen britiſchen Reichsminiſter . Nef ver⸗ 
fügen. Anders liegen die Dinge bei dem ngriff mi den Erſten 

rd der Admiralität, Bridgeman, wenn im Zuſammenhang 
mit diefer Frage vom „New Statesman“ heute erklärt wird, daß 
unter Brigdemans Leitung ein neprogramm ausgearbeitet 
worden ſei, das nicht nur alle vernünftigen Anſtrengungen 
überſchreite, ſondern Großbritannien auch mit einem ganz 
ungeheuren Koſtenaufwand eine Flotte in die 
8 gebe, wie fie unter keinen Umſtänden not⸗ 
wendig jei. 

„Wir berſtehen natürlich gut genug, fo jagt „New States- 
man”, „wie und warum B man berani worden iſt, die 
Forderungen einer Verwaltung zu unterſtützen, die Bi ‚ganz 
natürlicherweiſe weigert, jeine ungeheure verkleinerte Wichti keit 
tte er ig ſei. Aber 
Kabinett dieſe Forderungen 

na aus Idioten 
5 fähige Männer, 


Spi 
re 
im 


eben 
x Anſchluß da wa boshaften Vorſchlag, Brid 
macht im Anſchlu ran wa n Vorſchlag, Bridge⸗ 
man einen „ auf Jameica r Mauriti u- 
leich mit dem Adelstitel anzubieten, da er einen ausgezeichneten 
ouberneur abgeben würde, wenn er nicht zu viel Macht in den 


Händen habe. 
Deutſches Reich. 


Die Verhandlungen über die Reſtpunkte. 
Berlin 29. Januar. (R) Wie den Blättern mitgeteilt wird. 
trifft die Nachricht eines Berliner Mittagblattes von zen daß die 
Entwaffnungs fragen erledigt worden feien, nicht 21 ielmehr unter» 
liegen die letzten in Berlin 9 Vor Fer im Augenblick 
noch der Prüfung durch die zuſtändigen Stellen. 

Ein Nacheakfʒt. 

Berlin, 29. Januar. (R.) Ein Reiſender, der in der ver⸗ 
zaugenen Nacht wegen ungebühtlichen Betragens aus einem Lokal im 
Zentrum der Stadt hinaus gewieſen worden war, gab. wie die Blätter 
melden, von der Straße vier Revolverſchüſſe durch das Schaufenſter 
in das Lokal ab. Eine der abgeſchoſſenen Kugeln traf einen Kutſcher 
in den Unterleib und verletzte ihn ſehr ſchwer. Der Täter 
wurde ſeſtgenommen und der Polizei übergeben. 


Unglücksfall auf einem Bahnhof. 
Schwerin. 29. Januar. (R.) Als fid geſtern rrüh der Zug nach 


Kleinen in Fahrt geſetzt hatte, ſprang eine Frau, die noch mitfahren 
wollte, auf das Dede des letzten Güterwagens und verunglückte 


dabei 16 d lich. 
Aus anderen Ländern. 


Rücktritt der jugoflawiſchen Regierung. 

Belgrad, 29. Januar. (R.) Wie die Blätter berichten, iſt 
das Sabine 1 Nee Der König 
hat die Demiſſion angenommen. . 
Briand ſpricht am nächſten Donnerstag vor dem 

Senatsausſchuß. 

Paris. 29. Januar. (R.) Der franzöſiſche Außenminiſte 
Briand hat fih geſtern gegenüber dem Vorſitzenden des Senats⸗ 
ausſchuſſes für äußere Angelegenheiten bereit erklärt, am kommenden 
. vor dem Senatsausſchuß über die Außenpolitik zu 
prechen. 

Vom Internationalen Arbeitsamt in Genf. 

Genf 20. Januar. (R.) In dem von der deutjchen Regierung 
dem mernationalen Arbeitsamt vorgelegten Vorſchlag über die Gin: 
führung der deutſchen Sprache, erfu t die deutſche Regierung, fo oft 


Sinnesart der in der Eidgenoſſenſchaft verbundenen Völker ſchon 
kultivierten 


Das ſchweizeriſche Staatsoberhaupt, Bundespräſident Motta, 
entgegnete in einer langen Rede, in der ex dem Wunſch Ausdruck 
verlieh, daß Dr. Müller, der in gleichem Maße das Vertrauen der 
t D beſitze, 
noch viele Jahre Deutſchland in der Schweiz vertreten 2 Er 
und 
erklärte, daß während des Krieges das Loſungswort der Schweiz 
das berühmte Wort der Antigone geweſen ſei: „Nicht mit⸗ 


nehen⸗ 


i 


als möglich der deuiſchen Delegation qualtfizierte Dolmetscher vom 
Internationalen Arbeitsamt zur Verfügung zu ſtellen. 
das Redaktions komitee erſucht. außer anderen Texten 
auihentiſchen deutſchen Text ausarbeiten u wollen 
Keſſelexploſion auf einem Dar pfer. 

Paris 29. Januar. (R.) Nach einer Meldung der „Chikago 
Tribune“ aus Neu Orleans wurden infolge der Keſſelexploſion auf 
einem ampfer der in dem dortigen Hafen lag, drei Mann der Be 
akung getötet und andere ſechs Mann ſchwer verletzt. 

f À e . re 
Grubenunglück in Südengland. 

Deal (Kent) 29. Januar. (R.) Bei emer Explo on 

Kohlengrube wurden geſtern vier Bergleute getötet 


auch einen 


in einer 
und elf 


indere die in demſel hen Schacht in dem die Exvloſion ſtattfand, bre, 


häftigt geweſen find wurden ſchwer verlegt. 
Der dampfende Keſſel des „Onkel Nobert“. 


Auf dem Kalvin⸗Platz in Bu dapeſt ftent jeden Mittag, bei gutem 
wie ſchlechiem Wetter, ein alter Herr mit grauem Spitzbärtchen und 
klugen vernehenden Augen. Eine Pelzmütze hat er fih auf den 
Kopf gedrückt, bis dicht an die dunklen, buſchigen Brauen, und über 
elne Kleidung hat er einen weißen Schutzlittel gezogen. Vor ſich 
aber hat er einen großen, dampienden Keſſel, aus dem er jedem, der 
u ihm kommt. ohne zu prufen und ohne zu fragen, einen Napf 


Stadt bekannte „Onkel Robert”, der hier unter freiem Himmel einen 
Miitagstiſch für die ganz Armen, für Erwerbsloſe und Noſleidende, 
ur Manner, Frauen und Kuder errichtet hat. „Onkel Robert“ iſt 
rüher einmal ein reicher Mann geweien. Sein großes Ver⸗ 
mögen hat er bereits für eine wohltätige Stiftung hergegeben, und 
er hat davon nur ſovtiel zurückbehalten, daß ihm eine ausreichende 
Rente geüchert blieb. Aber auch dieſe verbraucht er 
für fih ſelbſt, ſondern er bereitet davon eigenhändig für feine Schütz⸗ 
linge die Mahlzeiten und gibt noch jedem einen Lalb Brot mit au 
den Weg. Ein paar hundert Menſchen find es jeden Tag, denen er 
auf diefe Weiſe hilft. über die ſchwere Zeit der Not hinweg zukommen 
Schön wär's, wenn es auf der Welt recht viele ſolche „Onkel Robert“ 
gäbe und wenn jeder der im Elend ift, auf einem großen oder kleinen 
Platz feiner Stadt zu Mittag einen Keſſel für ſich dampfen fände. 
„Das Illuſtrierte Blatt“ (Frankfurt a. M.). dem wir dieſen 
Aufſatz entnehmen. bringt in feiner neueſten Nummer bier anſchauliche 
Bilder zu dieſem Tyema. Außerdem enthält das gleiche Heft einen 
teich illuſtrierten Artikel aus dem Leben der ehemaligen Kalſerin von 
Mexiko. über die Indianer von heute über den neuen Film „Der 
Schachſpieler“ von Raymond Bernard, über den Schneeſchuhſport, 
viel aktuelles Bildmaterial und intereſſanten Leſeſtoff. 


Türkiſch⸗ſchwediſches Abkommen über Eiſenbahn⸗ 
Hafenarbeiten. 


Angora. 29. Januar. (R.) Geſtern abend wurde der Vertrag 
einer ſchwediſchen Gruppe über den Bau von Eiſenbahnen und den 
Ausbau des Hafens Heraclea (kregli) zwiſchen den Vertretern der 


d ichwediſchen Gruppe unterzeichnet. Die Arbeiten werden in 5½ Jahren 


zu Ende geführt werden. 
„Dailh Mail“ fordert die Regierung zum Vorgehen 
gegen Rußland auf. 

London, 29. de etz (R.) Bezugnehmend auf die in der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Preſſe enthaltenen Aufforderungen an China zum 
Widerſtand gegen England, fragt das Blatt, ob irgend ein geheimer 
Grund für das Verhaften der Regierung vorhanden jei, der die 
Miniſter zur Untätigkeit verurteile. Das Blatt fährt fort: Die 
jetzige britiſche Regierung kam ans Ruder mit einem Mandat, den 
volſchewiſtiſchen Einfluß in britiſchen Angelegenheiten zu unter⸗ 
drü en und die Roten auszuweiſen. Das Blatt ſtellt dann 
die Frage: „Wie lange noch glaubt die Regierung. daß das engliſch⸗ 
Volk ein ſolches Verhalten dulden wird. 

Kein weiteres Vorgehen der Kantontruppen 

; gegen Shanghai, 5 

London, 29. Januar. (R.) „Daily Expreß“ meldet aus Schanghai: 
In maßgebenden Kreijen ift dort geſtern abend ein Bericht ein⸗ 
gegangen, wonach der taktiſche Plan des Kontonheeres einer plöß- 
lichen Veränderung unterworfen worden ſei und die 
nationaliſtiſchen Truppen die Provinz Tſche⸗Kiang ſüdlich Schanghat 
entweder ſchon verlaſſen hätten oder noch zurückgezogen werden 
würden. Wenn die Meldung ſtimmt, fo bedeutet das, daß die Kanton⸗ 
regterung auf Schanghat vorzurücken aufgehört hat. da fie 
a Riſiko eines Kontaktes mit den britiſchen Truppen zu 
vermeiden. 


Entſendung weiterer britiſcher Truppen nach China. 


London 29. Januar. (R.) Laut „Daiiy News“ foll eine Brigade 
Feldartillerie Befehl erhalten haben, nach China zu gehen. 


Moskaus Ablehnung. 


Moskau, 29. Januar. (R.) In einer Note an den General- 
ſekretär des Völkerbundes lehnt die Sowjetregierung die Teilnahme 
an der Genfer Waffenhandels konferenz ab. 


Letzte Meldungen. 


Beſchlagnahmt. 

Nach einer Meldung der „Agencia Wſchodnia“ ift der „Ober⸗ 
ſchleſiſche Kurier“ (Königshütte) wegen einer Kritik am Urteil 
gegen Kur zydyma (Spitzelprozeß) beſchlagnahmt worden. 

Landtagsabgeordneter Göbel gestorben. 

Oppeln, 29. Januar. (R.) Der langjährige preußiſche Qand- 


tagsabgeordnete Landgerichtsdirektor Goebel iſt geſtern ges, 
ftorben. Der Verſtorbene gehörte dem Zentrum an. 


Abſturz eines engliſchen Bombenflugzeuges. 
London, 29. Januar. (R.) Geſtern ſtürzte ein engliſches 
Bombenflugzeug in Norbury ab. Die Maſchine, ein Einſitzer, 
wurde vollſtändig zertrümmert. Der Flugzeugführer wurde ſofort 
getötet. f 
Die Interalliierte Militärkommiſſion verläßt Berlin. 


Berlin, 29. Bil (R.) Wie die Blätter berichten, ſoll die 
Interalliierte ilitärkommiſſion Deutſchland am 31. Januar 
verlaſſen. Auch tritt die Heeresſriedenskommiſſion an deme 
ſelben Tage in Liquidation. 8 

Ein Eſſen beim Reichspräſidenten. 

Berlin, 29. Januar. (R.) Der Reichspräſident gab geſtern 
abend zu Ehren des diplomatiſchen Korps ein Eſſen, an dem unter 
anderem die Chefs der hieſigen fremden Miſſionen, der Herr 
Reichskanzler und Miniſter des Aeußern, Dr, Streſe mann 
mit ihren Damen teilgenommen haben. 

Amſterdam⸗Bremen in 81 Minuten. 

Hamburg, 29. Januar. (R.) Der Hamburger Flieger 
Gerſtenkorn legte geſtern mit einer Junkersmaſchine die 
300 Kilometer lange Strecke Amſterdam Bremen in 81 Minuten 
zurück und ſchlug damit den bisherigen Rekord um eine Minute, 


Die heutige Ausgabe nal 16 Seiten. 


Verantwortlich für den gejamten politiſchen Teil?! Robert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechts meyer; 
für Handel und Wirtſchaft G undo Baehr; für den unpolitiſchen 
Teil und die Beilage „Die 3e im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil: Richard J. Schu! z. Kosmos Sp: z O. o. — 
Verlag: „Bojener Tageblatt“, Druck: Drukarnia 
Concordia Sp. Ake., ſämtlich in Pot na f., ul. Zwierzyntecta 6, 
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mit wohlſchmecken em Mittageſſen füllt. Es iſt der in der gangen- 
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snaren Sie beim Einkauf währen! „ Fa a Ta E in der 


miia h tyka Bielizny 


Jan Ebertowski, Poznań, ulica Nowa 10. Tel. 2160, 2825. 
Noch nicht dagewesene niedrige Preise! 
Außergewöhnliche Gelegenheit un Einkauf von 


Weisswaren für Leibwäsche 
und Bettwäsche! 


Ich werde jedem Käufer nur eine beschränkte Anzahl Meter abgeben, damit mein 
Angebot. weitesten Kreisen in gleichem Masse zugute kommt! 


Damenwäsche, Herrenwäsche, Tischwäsche, 


wattierte Bettdecken. Metallbettstellen. siono Fabrikation! 
Der Grundsatz der Poznańska Fabryka Bielizny: Grosser Umsatz, kleiner Gewinn! 


| Große Auswahl! Große Auswahl! 


WF- Besichtigung des Magazins und Preisvergleiche verpflichten nicht zum Rauf! "m 


Bettgestell-Fabrik 


ul.Niegolewskich 10 


E 


Wäsche-Fabrik Fabriklager 


ul. Wroniecka 112. 
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BILLIGE WOCHE] 


vom 31. Januar 1927. 


| Rabatt 10-2895 Rabatt 10-25", 
. >: Kue A C2 ZM ARE N, Poznan, 27. Grudnia 20. 


Wir kaufen - Bohnungen 


pihi rote Rosen-Saat-Kartfieln: 


eee eee e eee 
und bitten um Angebote 


Darius & Werner Poznań 


plac Wolności 18. 
ee 34-03, 40-83 u.40-85. Telegrammadt. „Kartofle“. 


abzug. Miguletz, $ 


== KINO r 


Nur 2 Wochen, d.i. vom 31 Januar bis 13. Februar einschl., 
geben wir einen Super- Schlager, Welcher die ganze Welt entzückt: 
es Monumentaler Meisterfilm d. französisch. 
„Der Kurier des Zaren = Filmgesellschaft „Films de France“ 
> 255 in 2 Serien, 20 Akten (gleichzeitig). — Dieser Film stellt die sı chrecklichen Verhältnisse dar. 
welche in Sibirien und am russischen Hofe herrschten. — In den Hauptrollen die NEU 
u Iwan Mozäuchin, E. Gajdarow u. die bezaubernde Natalie Kowanko. — Beginn der Seancen um 4,6,30 u. 9 Uhr 


Zwecks Vermeidung von Andrang bitten wir die ersten Seancen zu besuchen. 
ae dieser Film gezeigt wird, sind Billetts im Vorverkauf von 12--2 Uhr zu haben. 


Für Jugendliche nicht gestattet! g 
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zuge aramng, ESAN L 


immer und Küche, per | Poznan, ul. Dabrowskiego 29. 
1. April oder ſpäter zahle Miete 
auf 2 Jahre im voraus. Ang. u. 
298 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 
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Infolge der hohen Kosten des Eilms sind die Preise d. Plätze erhöht. Das Orchester ist vergrössert. 


INVENTUR- 


Ausverkauf! 
20% Ermäßigung! Zurückgesetzte Stoffe bis 3070 
Kazimierz Kuzaj Poma, Stary Rynek. 


Gelegenheit zum Einkauf bekannt guter Stoffe 
zu außergewöhnlich billigen Preisen! 


Anzug-, Ulster-, Paletot-, 
Hosen-, Mantel- u. Kostüm- 


Stoffe 


Gegr. 1896. 


ERDMANN KUNTZ 


Schneidermeister Poznań, ul. Nowa 1, I. Eta; 


Anfertigung vornehmster 
Herren u. Daumen Hod 


Fertig am Lager 


in erstklassiger Ausführ un, 
uster, doppelseitige Mäntel, Jopp 
'Lederjoppen, Windjacken, Sport-Pe4E 
Auto- Pelze, Reithosen, Chauffeur-Anzi 


-n Fraek-Anzüge zum Verf: 
der Ulrainlſche Berein — Bo 


Sonntag. den 30. Januar 1927, abends 
im Saale eg beim Oberſchleſiſchen 


—— Konzert 


mtt darauffolgendem Tanzkränzchen. 


poſener 
Sachverein. 


Donnerstag, 


den 10. Februar, 
abends 8 Uhr 


im großen Saale des 
Evg. Dereinshaufes: 


Lieder- 
Abend. 


grau Ruth Sehrendt⸗ 
Klingborg. 


Am Klavier: 
grau Gertrud pirſcher⸗ 
Thiele. 


Eintrittskarten 
für 5, 3, 2 Zloty in der 
Evg. vereins buchhandlg. 
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| Kino „Unja“ sw. Marcin l 
Bis 3. Februar 


ee Meisterwerk in 10 1 
Seancen: 4, 5,45, 7,30 und 9 Uhr. 
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an verehrten nana 
gefl. Kenntnisnahme, 
daß die Belieferung mt 
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330 Praga 4 y vi gene wie in 3 Vorkrief 
14/38 Opel 6 i ins Haus erfolgt. Bestellungen v 
10/40 Ae Daihlbe © 7 jederzeit durch uns und un p 
18,60 Chandler Sport 4 Milchwagen entgegengenom 
12,40 Steyr 6 „ 

ee [Mleczarnia Poznanski 


im gebrauchten, jedoch ein- 

wandsfreien Zustande bieten 

als günstige Gelegenheits- 
käufe an 


Pożnań, ul. Ogrodowa 14 
Telephon 33-44. 


Bereifunden 
Automobile u. Motorri 


sowio 
Akzessorien verkauft am sau 


„MOTOR“ „2 


Dab 
Telephon 6227. 


Tft 1 


aus erſttlaſſiger Ser 
durchſchnittsgewicht 9 Zentner, perta 


Dominium Zalesie, po. 


Telephon : 6323, 6365, 3417. 


© Handarbeiten 


zu staunend billigen Preisen. 
Aufgezeichnete, 
angefangene, fertige 
Stickereien 
empfiehlt 


Fü. Gesch. Streich, 


Pozna 

En gros "En detail 
ul. Kantaka 4, II. Etage 
(früher Bismarckstraße). 
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